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Nr. 514. Morgen- Ausgabe. 


Abonnements. Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Auguſt und September ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
4 M., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 75 Pf., auswärts inel. des 
Portozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſtanſtalten Beſtellungen 
hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement in Breslau (inel, Abtrag ins Haus) auf 
Morgen⸗, Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe 60 Pf. Reichsw., auf die 
Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen 
und Italien nehmen die betreffenden Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf 
die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

SEE ROHR. täglich zweimal unter Streifband an die aufgege⸗ 
bene Adreſſe — wobei Auf fen halt an derungen! ederzeit Berück⸗ 


! 0 finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 1 Mark 
0 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. Beſtellung nur bei der Expedition. 


Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
folgen durch die 95 pedition (Poſtgebühr im Auguft 1 Mark), von bei der 
Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 


Abonnement ſtattfand. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


En; aioe und deutſcher Adel. 
Im Jahre 1999 veröffentlichte Max Duncker, für den damals 
in Preußen noch kein Unterkommen hatte ermittelt werden können, 


eine kleine Schrift über Feudalität und Ariſtokratie. Wenn man die⸗ 
ſelbe durchlieſt, ſo wird man es begreifen, daß damals ein aufrichtig 
büberal geſinnter Mann der altliberalen Fraction angehören konnte, 
denn aus dieſer Schrift ſpricht ein freier, von großen Geſichtspunkten 
ausgehender Geiſt. Sie galt einer Vergleichung zwiſchen engliſcher 
Ariſtokratie und preußiſchem Junkerthum. Sie zeigte mit voller 
Schärfe, daß der preußiſche Stand der Grundbeſitzer nicht den An⸗ 
ſpruch erheben kann, im politiſchen Leben dieſelbe Stellung einzu⸗ 
nehmen, wie der engliſche, weil dieſer von jeher bemüht war, in 
ſeinen Leiſtungen für den Staat und für das gemeine Wohl allen 
übrigen Ständen voranzugehen, während jener ſein politiſches Pro⸗ 
gramm darin erſchöpfte, für ſich einige Bevorzugungen zu verlangen. 

Es iſt uns nicht bekannt, daß in den letzten zehn Jahren aus 
den Reihen der nationalliberalen Partei eine ähnliche Schrift hervor⸗ 
gegangen wäre, wir wüßten auch Niemanden in ihnen, der Neigung 
hätte, ſich in ähnlichem Sinne zu äußern. Man hat dort genug 
gethan, wenn man die Freiſinnigen beſchimpft und gegen einzelne 
unter ihnen, wie Rickert oder Hinze, eine perſönliche Razzia losläßt. 
Und doch wäre es ſehr wohl angethan, ſich darnach umzuſehen, ob wir 
irgend eine Veranlaſſung haben, über die Stellung unſerer Grund⸗ 
bejigerpartei günſtiger zu denken, als vor 26 Jahren, als Max Duncker 
jene Anklage gegen ſie und ihre Politik ſchrieb. 

Uns ſcheint es, als ob die Junker der Landrathskammer, die man 
damals anmaßlich und begehrlich fand, recht blöde Waiſenknaben ge⸗ 
weſen ſeien, wenn man ſie mit ihren Nachfolgern von heute ver⸗ 
greit, Wor Toben fe denn Gropes e Ein 2 25 
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gab, fo waren fie, fo. weit es ihren Beutel anbelangt, befriedigt; was 
ſie ſonſt noch verlangten, waren Ehrenrechte, die keinen Geldwerth 
hatten. Heute dagegen verlangen ſie, daß die Steuerpolitik nach dem 
Grundſatze gehandhabt wird: „Steuerfragen ſind Machtfragen“, und 
daß jeder Erwerbszweig, den fie nicht treiben, durch Börſenſteuern, 
Capitalrentenſteuern und ſo weiter überlaſtet wird. Sie verlangen, 
daß die Zollpolitik zu ihren Gunſten gehandhabt und Brot, Fleiſch 
und jedes andere Nahrungsmittel vertheuert werde. Sie verlangen, 
daß das gute Münzweſen des Landes zu ihren Gunſten zerrüttet 
werde, damit ſie nur einen Theil des Empfangenen aufzuwenden 
brauchen, um ihre Schulden voll zu bezahlen. 


Vor dreißig Jahren verlangte Stahl, die Wiſſenſchaft ſolle um⸗ 
kehren, aber die Wiſſenſchaft that es damals noch nicht. Inzwiſchen 
hat ſie angefangen, ſich zu bekehren. Zuerſt iſt die Volkswirthſchaft 
an die Reihe gekommen, und wir ſind vollſtändig darüber belehrt, daß 
Adam Smith ein Narr und Cobden ein Gauner geweſen iſt. Die 
Lehren, die ſie aufgeſtellt haben, ſind zum alten Eiſen geworfen, 
und an ihre Stelle iſt eine „nationale Wirthſchaftspolitik“ ge⸗ 
treten, welche die alten Ideen des Polizeiſtagtes, die von 
Jenen ſchrittweiſe widerlegt worden ſind, wieder aufnimmt, und 
ſich dabei brüſtet, etwas Neues geſchaffen zu haben. Dann 
kommt an die Geſchichtswiſſenſchaft die Reihe der Umkehr und wir 
werden mit Milde darüber belehrt, daß es ein vollſtändiger Irrthum 
iſt, zu glauben, die Unfähigkeit der Staatsmänner und der Heer⸗ 
führer, die Verſtocktheit des Junkerthums habe es herbeigeführt, daß 
der Preußiſche Staat bei Jena zuſammengebrochen iſt. Dagegen wird 
uns Hardenberg als ein unzuverläſſiger und iF ene Menſch ge⸗ 
ſchildert, die Karlsbader Beſchlüſſe werden als eine weiſe Maßregel 
hingeſtellt, und wir ſind ſchon vollſtändig darauf gefaßt, nächſtens zu 
leſen, wie durch die Umſicht, welche Ehrenmänner wie Kamptz, 
Dambach und Tzſchoppe in den Demagogenverfolgungen bewieſen, 
Deutſchland vor der Gefahr behütet worden ſei, ſchon damals den 
Umtrieben der Anarchiſten zu verfallen. Der alte Stahl iſt heute 
ſchon etwas vergeſſen; er war wohlmeinend, aber unpraktiſch. In⸗ 
zwiſchen iſt ein Profeſſorengeſchlecht herangewachſen, das es in ganz 


anderer Weiſe verſteht, die rechten Geſinnungen in dem jungen Nach⸗ 


wuchs zu pflegen. 

Die Anſprüche, welche die Grundbeſitzerpartei an den Staat macht, 
ſind, ſowohl was Ehrenſtellungen, als was finanzielle Leiſtungen an⸗ 
betrifft, ganz unermeßlich gewachſen, und die Erfüllung dieſer An⸗ 
ſprüche hat große Fortſchritte gemacht. Das aber, was die Partei 
dem Lande leiſtet, hat ſich nicht vermehrt. In England iſt der Stand 
der großen Grundbeſitzer der gebildetſte des ganzen Landes. Aus ihm 
gehen die bedeutendſten Advocaten, Aerzte, Gelehrte, Künſtler hervor 
Auf dieſer lebendigen Theilnahme an allen großen geiſtigen Intereſſen 
des Volkes beruht die fociale Stellung, welche dort der Grundbeſitz 
einnimmt. Ein Mann wie Gladſtone fördert dort in ſeinen Muße⸗ 
ſtunden die Erklärung des Homer; zur hiſtoriſchen, ſtaats⸗ 


rechtlichen, naturwiſſenſchaftlichen, belletriſtiſchen Literatur der Nation 
Ganz 
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ng, welche Sonntag einmal, Montag 
Tagen dreimal erſcheint. 


. 


Die fang En des Adele 
füllen die Reihen des Heeres und der Diplomatie, in ſehr 
mäßigem Verhältniſſe auch die des Verwaltungsdienſtes, aber jedem 
anderen Berufe bleiben ſie fern. Unter den Profeſſoren der Univer⸗ 
ſitäten finden wir zwar eine ganze Anzahl, welche die Präpoſition 
„von“ vor dem Namen führen, aber den Familien der Grundariſto⸗ 
kratie gehören vielleicht zwei oder drei von ihnen an. Und wenn ſie 
für den Beruf des Docirens keine Neigung haben, ſo könnten ſie doch 
forſchen und ſchreiben. Aber mit der Laterne kann man einen Groß⸗ 
grundbeſitzer ſuchen, der auch nur in ſeiner Jugend den Anlauf ge⸗ 
nommen hat, ein Gelehrter zu werden, geſchweige ſich in reiferen 
Jahren dazu entſchlöſſe, eine geſchichtliche Monographie zu ſchreiben. 
In England beſitzt jeder große Gutsbeſitzer auf feinem Landſchloſſe 
eine Bibliothek, die einen vollſtändig gelehrten Apparat liefert; wir 
wünſchten wohl einmal eine ſtatiſtiſche Aufnahme darüber, wie viel 
unſere Landlords, welche auf den Kreistagen in der Curie des Große 
grundbefitzes ſitzen, im Durchſchnitt jeder jährlich für Bücher ausgeben 
und ihre Bibliotheken hätten wir gar zu gern katalogiſirt. Es würden 
ſich erbauliche Reſultate ergeben. 

In England wird das Geſchäft der Friedensrichter von Männern 
im Ehrenamt darum ſo gut geführt, weil dieſe Männer es als ſelbſt⸗ 
verſtändlich betrachten, daß ſie ſich in ihrer Jugend eine gründliche 
juriſtiſche und geſchichtliche Bildung aneignen. Da ſie ein Examen 
nicht zu beſtehen haben, brauchen ſie keinen Einpauker, aber ſie folgen 
ihrem angeborenen Bildungsdrange, wenn ſie ſich mit allen juriſtiſchen 
und ſtaatsrechtlichen Fragen gründlich vertraut machen. Und da in 
dieſer Beziehung kein Unterſchied der Parteien obwaltet, fo macht es 
ſich von ſelbſt, daß, welche Partei auch über die Majorilät im Parla⸗ 
mente und über die Sitze der Regierung verfüge, in allen Reden 
und Debatten dieſelbe gleichmäßige und gediegene Bildung zu Tage 
tritt. Und nun vergleiche man damit unſere Zuſtände; wir wollen 


zweimal, an den übrigen 


liegen bie Berhältnife bei uns. 


fie nicht ausmalen. 


Deutſchland. 

+ Berlin, 24. Juli. [Ulyffes Grant.] Die Geſchichte der 
nordamerikaniſchen Staaten iſt noch nicht alt genug, um viele Männer 
aufweiſen zu können, die eine ſo bedeutende Stellung einnehmen, 
wie der jetzt verſtorbene Grant. Die höchſte Ehre, welche bisher 
einem amerikaniſchen Bürger erwieſen worden iſt, war die, daß er 
zweimal hintereinander zum Präſidenten erwählt wurde; dieſe Ehre 
ift ihm zu Theil geworden. Und darüber hinaus die, daß man ernſt⸗ 
haft daran gedacht hat, ihn zum dritten Male zu erwählen. Seine 

Stellung in der Geſchichte aber verdankt er nicht ſeinem Präſidenten⸗ 
amt, ſondern feiner Feldherrnſchaft. Es wäre undankbar von den 
Amerikanern, wenn ſie über den Fehlern des Präſidenten jemals vergäßen, 
welche Verdienſte der Feldherr ſich erworben hat. Es kann Niemandem 
einfallen, die militäriſchen Leiſtungen Grant's mit denen von europäi⸗ 
ſchen Heerführern, insbeſondere unſerer deutſchen Generale, zu ver- 
gleichen. Die Verhältniſſe lagen zu verſchieden. Er hat das Com⸗ 
mando in einem Staate übernommen, in welchem dem Militarismus 
a) an 1 war. FA 152 3 a 
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Die Ankündigungsſäulen — die Thermometer des öffentlichen 
Lebens — bieten jetzt einen traurigen Anblick dar. Man ſucht ſchier 
vergeblich nach Vergnügungen, es iſt nichts übrig geblieben als die 
poetiſchen Anpreiſungen der „Goldenen Hundertzehn“, die alle Er⸗ 
eeigniſſe: die Colonialpolitik und die Cholera in Spanien dazu benützt, 
ihre „10 000 Schlafröcke“ zu empfehlen, — Aufrufe zu Verſamm⸗ 
lungen ſtrikender Maurer, conſpirirender Putzer und Handlanger, 
glleichgiltige Geſchäftsanzeigen, — Lückenbüßer, die man ſonſt, in der 
Saiſon der Vergnügungen, keines Blickes würdigt. Vorgeſtern 
endlich erſchien ein Plakat, welches den gleichgiltig an den Litfaß⸗ 
ſäulen dahin Wandelnden feſſeln mußte. Es handelte ſich um keine 
alltägliche Sache, ſondern um eine Sudaneſen⸗Hochzeit, die auf 
den Gefilden der ſogenannten „Schwediſchen EOIR vor dem 
Halle’ ſchen Thor gefeiert werden folte. Auf dieſem Terrain hauſt 
ſeit einiger Zeit eine Sudaneſentruppe, welche ſich täglich „producirt“, 
damit die mit den Lebensgewohnheiten der fremdeſten Völkerſtämme 
bereits innig vertrauten Berliner ſich auch von der Vorliebe der 
tapferen Sudanbewohner für deutſche Cigarren und deutſche Groſchen⸗ 
ſtücke überzeugen können, denn der Hang zum Schnorren, den wir 
übereinſtimmend an den wilden Bewohnern der Feuerlands⸗Inſeln, 
an den ſtolzen Nubiern, an den ſtumpfen Eskimos, den geweckten 
Singhaleſen und an einem Dutzend anderer Schwarz⸗, Roth⸗ und 
Schmutzhäute beobachtet haben, ſcheint beſonders tief in dem 
Weſen des Sudaneſen zu wurzeln. In den Zwiſchenpauſen ihrer 
Productionen rauchen ſie die ihnen geſchenkten Cigarren auf, nebenbei 
geben fie auch noch andere Proben von ihren „Sitten und Gewohn⸗ 
heiten.“ So wird z. B. jeden Nachmittag ein Gottesdienſt coram 
publieo abgehalten, denn fie haben auch einen Prieſter mit, einen 
ercefjiven Schlingel, der kürzlich wegen feines, ſelbſt mit den liberalſten 
Anſichten nicht vereinbaren Betragens, zur Wache gebracht werden 
mußte. — Dieſe Religionsübung gegen Entree, angeſichts eines neu⸗ 
gierigen Publikums, ſind denn doch ein wenig unpaſſend, und das 
mögen ſich auch die Japaner im Hygienepark, die einen Götzentempel 
aufgeführt haben, geſagt fein laſſen; religibſe Handlungen ſollten doch 
nicht als „Nummer“ in das Programm einer Schauſtellung aufge⸗ 
nommen werden. Die Sudaneſen, welche, wie bekannt, ge⸗ 
legentlich zu ſiegen wiſſen, — ſind auch ſchnellbeinige Leute; 
auf dem Ausſtellungsplatze it eine Rennbahn errichtet, die mit 
Hinderniſſen, leeren Kiſten, Fäſſern u. dgl. verſehen iſt. Dieſe Bahn 
durchmeſſen die ſchlanken, dunklen Männer und damit die Production 
auch eine Pointe hat, werden durch öffentlichen Anſchlag Berliner 
aufgefordert, mit den braunen Burſchen um die Wette zu laufen, und 
gleich ihnen die aufgeſtellten Hinderniſſe durchſchlüpfend zu paſſiren. 
Ich weiß nicht, ob dieſer intereſſante Wettkampf, in welchem die 
nahezu unbekleideten Wilden die größeren Chancen haben, rege Be⸗ 
theiligung findet, jedenfalls werden die Sudaneſen dadurch zu irrigen 
Schlüſſen auf unſere Culturzuſtände gelangen und ihre Mißachtung 
der Weißen kann dadurch nur genährt werden. Es iſt nämlich eine 
eigenthümliche Erſcheinung, daß unſere Givilifation fo gar keinen 
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Eindruck auf die Söhne der Bilip ee daß wir den 
Herrſchaften, die auf der unterſten Stufe der Menſchheit ſtehen, auch 
nicht im geringſten imponiren. Sie ſchätzen alle miteinander an uns 
nicht mehr, wie unfer Verſtändniß für ihre „Trinkgeld“ Forderungen; 
— die Sioux⸗Indianer, die Zulus, die Auſtralneger, — und wie all 
hie nach Berlin gekommenen überſeeiſchen Vagabonden heißen — fie 
haben für unſere gebildete Neugierde nur ein Achſelzucken, den Aus⸗ 
druck entſchiedener Weberlegenpeit.. 


Ich kehre zur Sudaneſen⸗Hochzeit auf der „Schwediſchen Eisbahn“ 
zurück. Die ganze Feier war mit umſtändlicher und die Neugierde 
bei allen Seiten packender Breite auf den Plakaten beſchrieben, und 
ein paar Tauſend Menſchen fanden ſich wirklich ein, um Zeuge eines 
immerhin ſeltenen Ereigniſſes zu ſein. Da ich wohl mit einiger 
Beſtimmtheit annehmen darf, daß unter den Leſern der „Breslauer 
Zeitung“ ſich Manche befinden werden, die einer Sudaneſenhochzeit 
noch nicht beigewohnt haben, verſuche ich die Eindrücke, die ich geſtern 
als einer der vielen öffentlich geladenen Trauzeugen und Hochzeits⸗ 
gäſte empfangen, feſtzuhalten. 

Der Schauplatz bot, von ein paar Fahnenſtangen abgeſehen, keinen 
beſonderen Schmuck, die Sonne brannte auf die öde Fläche, den vier 
Kameelen, die im Sande lagen, war ſo wohl wie in der Heimath, ſie gaben 
ſich unzweifelhaft einer glücklichen Illuſion hin. Ueber dem Boden 
erhoben ſich ein paar Aſchenhaufen, unter denen es glühte, auf einem 
Stuhl lag der abgehäutete Rumpf eines friſchgeſchlachteten Hammels 
und ein ſchwarzer Burſche zog geſchäftig Rippe für Rippe heraus; er 
richtete den Braten her. In einiger Entfernung davon hatte 
man aus ein paar Brettern, die auf niedrigen Böcken lagen 
und mit einem bunten Teppich bedeckt waren, einen Ehren⸗ 
platz errichtet, der von zwei Seiten mit dürren Palmzweigen, 
die in der Erde ſtaken, umgeben war. Dieſe kleine Bühne 
diente ſpäter ſozuſagen als Trau⸗Altar. Gegen 6 Uhr erſchien der 
Hochzeitszug, angeführt von einem Alten in abenteuerlichem Aufzug. 
Er war in grobe weiße Leinwand gewickelt wie die übrigen, aber ein 
rother Mantel aus dünnem Zeug zeichnete ihn beſonders aus, in der 
Hand trug er mit einiger Würde ein breites roſtiges Schwert. Ihm 
folgte der Prieſter, ein etwas heller gefärbter Mann in reifen Jahren, 
einen geſtreiften Turban auf dem durch ein Spitzbubengeſicht 
charakteriſirten Kopf. Der Bräutigam, der größte Mann der Carawane, 
war mit einem langen, offenbar neue, bis zur Hälfte der graubraun 
glänzenden Waden reichenden Hemd bekleidet, welches ſonſt nur noch 
die Hände und den nicht unſchönen, etwas zu zierlichen Kopf frei 
ließ. Er mag in ſeinen Kreiſen als ſchöner Mann, als Bräutigam 
par exellence gelten, — die hieſige Damenwelt hat — um mich 
auf die aufgefangenen Urtheile zu beziehen, — außer den Zähnen 
nichts reizendes an dem langen Menſchen gefunden. — Schwieriger 
iſt die Beſchreibung der beiden weiblichen Mitglieder des Zuges. Ihr 
Geſchlecht verriethen dieſelben zunächſt durch ihre kleine Geſtalt und 
den Umfang ihrer complicirten Kleidung, die danach ausſieht, als 
hätten ſie unter der weißen Hülle, die nur einen Theil ihres Kopfes 
und die in Pantoffeln ſteckenden Füße freigiebt, europäiſche Unterröcke 
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gehalten werden muß, denn alle Augenblicke will ein anderes Ende 
hinabgleiten, wurde von den Berliner Damen übereinſtimmend auf 
Küchengardinen europäiſcher Fabrikation zurückgeführt, aber ein ge⸗ 
übteres Auge erkannte in der roſafarbigen Bordüre den Barbariſchen 
Geſchmack. Ich möchte für die Echtheit einſtehen. — Da fih gez 
wöhnlich das Hauptintereſſe auf das Aeußere der Braut zu richten 
pflegt, will ich auch noch die wenigen Merkmale, die mir auffielen, er⸗ 
wähnen. Mein Studium wurde dadurch erſchwert, daß ich zunächſt 
nicht wußte, welche von den beiden Frauen die Braut iſt, die ältere 
oder die jüngere, oder vielleicht war die ältere die jüngere; unſer 
Auge endeckt in dieſen dunklen, durch Raffzähne entſtellten Geſichtern 
den Jugendreiz nicht; beide hatten Ringe aus Gold in der Naſe 
ſtecken; vermuthlich durchgezogen, — was zu der Meinung verleitete, 
daß die Sudaneſinnen den Trauring in der Naſe tragen. Da 
ſich aber ſpäter herausſtellte, daß der ganze Lärm nur einer zu Ver⸗ 
heirathenden galt, zerfällt dieſe Annahme in nichts und der Naſen⸗ 
ſchmuck iſt nichts als ein gewöhnlicher Aufputz, ähnlich dem goldenen 
Trödel, der von anderen Völkern — ja ſogar von unſeren Damen — 
im Ohr getragen wird. 

Die Friſur der Frauen verräth einen erſtaunlichen Fleiß, der ganze 
Kopf it von dünnen Zöpfen bedeckt, jedes dieſer Zöpfchen ift nicht 
viel dicker als etwa eine Stricknadel. Wahrſcheinlich wird dieſe kunſt⸗ 
volle Flechtarbeit nur an gewiſſen Gedenktagen erneuert. 

Dem Zuge ſchloſſen ſich noch einige dunkle Geſtalten an, die 
gleichfalls weiße Laken um die Schultern oder die Lenden geſchlungen 
hatten — man kann der Geſellſchaft nachſagen, daß fie in ihrem An- 
zuge den Grundſatz ängſtlicher Verhüllung hochhalten — man könnte 
von ihnen lernen. 

Zunächſt wurden der lange Bräutigam und die beiden Frauen 
nach dem oben beſchriebenen Altar geleitet, auf dem ſie Platz nahmen, 
ſodann bildete ſich hinter ihnen ein Kreis und vor ihnen ſtand der 
Prieſter. 

Nach einer kurzen Anſprache, die den europäiſchen Trauzeugen 
natürlich unverſtändlich war, begann folgende Ceremonie. Der Prieſter 
gab — ſich rhythmiſch vor und rückwärts beugend — einen bellenden 
Laut von ſich, der durch plötzliches und kräftiges Ausathmen hervor⸗ 
gebracht wird. Die ſechs braunen Trauzeugen thaten desgleichen, 
dabei neigten ſie ſich nach rechts und nach links ſtreng im Tact, 
minutenlang, — bis endlich der Prieſter Halt gebot. Nach einer 
kurzen Pauſe, die der Letztere zu einer, wie es ſchien, mit Grobheitem 
reichlich geſpickten, an den Bräutigam gerichteten Anſprache benutzte, — 
begann zum hellen Gaudium des Publikums der keuchende Bellchor 
aufs Neue ſeine Arbeit und die Heiligkeit des Augenblicks hielt einige 
übermüthige Zufeher nicht ab, rhythmiſch in das athemloſe „Ha!“ — 
„ha!“ — „ha!“ einzuſtimmen. Dem Bedürfniß der Berliner nach 
Ulk war Genüge geſchehen. Nach Abſingung eines monotonen Sing⸗ 
ſangs erfolgte die Vertheilung von rohen Fleiſchſtücken an die Ver⸗ 
mählten und an die Zeugen — dieſelben wurden direct dem blutigen 
Rippenſtück des Hammels entnommen, Nun hielt die ganze barfüßige 


ſich ihre Unabhängigkeit erkämpft, hat kaum Jemand daran gedacht, 
daß das Schickſal des Staates je auf die Spitze des Schwertes ge⸗ 
ſtellt werden könnte. Die unbedeutenden Grenzkriege haben in das 
Schickſal der Nation niemals ernſthaft eingegriffen. Die Armee war 
dazu da, der Lüſternheit nach Titeln und Ehrenſtellen, die ſich auch 
Rin der Republick nicht verleugnet, genüge zu thun; das if Alles. 
Eine ernſthafte Schulung von Mannſchaften für den Krieg hat nie⸗ 
mals ſtattgefunden. Man kann wohl ſagen, daß die Nation durch 
die Wahrnehmung, ihr könne ein Krieg nicht erſpart werden, 
überraſcht worden ift. Mit dem Ausbruche des Krieges ging 
man ert auf beiden Seiten daran, ein Heer zu ſchaffen. Und 
zu dieſer Eigenthümlichkeit des amerikaniſchen Krieges geſellte 
= fih die zweite, daß er über ein ungewöhnlich großes Territorium auge 
gedehnt werden mußte. Es war recht eigentlich ein Krieg um Land 
und Beute; die große Frage war die, ob die Union zuſammengehalten 
werden konne oder ob ein Theil derſelben ſich dem gemeinſamen 
Bande entziehen könne. Die Frage hat ſehr lange zweifelhaft ge⸗ 
ſtanden und iſt erſt, ſeitdem Grant zu einer hervorragenden Stellung 
berufen wurde, zu Gunſten der Union gelöſt worden. Er hat ſich 
als ein Feldherr erwieſen, welcher der eigenthümlichen Aufgabe völlig 
gewachſen war; er war ein Mann von gründlicher theoretiſcher Bor- 
bildung, energiſchem Charakter und dem ſcharfen, ſchnellen Blick, ohne 
den ein Feldherr nicht denkbar iſt. Es war eine Kriegsthat von hoher 
Eigenthümlichkeit, aber auch von wohlverdientem Ruhm. Seiner 
Präſidentſchaft fehlt der Ruhm; das Wort „Grantismus“ hat man 
als ein Synonym zu Corruption gebildet. Zur Entſchuldigung iſt 
aber ein Umſtand mit Nachdruck geltend zu machen. Der Querkopf 
Andrew Johnſohn hatte durch feine verbiſſenen Confticte mit dem 
C ongreß ſo heilloſe Zuſtände geſchaffen, daß fih für feinen Nachfolger 
die erſte Pflicht ergab, einmal wieder zu zeigen, daß der Präfident 
mit dem Congreß in vollkommener Harmonie leben kann. Und von 
dieſem Streben hat ſich Grant zu weit hinreißen laſſen. Gewiß war 
er kein erhabener uneigennütziger Charakter, aber das Maß von Selbſt⸗ 
ſucht, das er an den Tag legte, überſtieg nicht die Höhe deſſen, was 
man in Amerika ertragen kann. Hätte er nicht eine allzugroße Nach⸗ 
Bi: be gegen Leute walten laſſen, die viel ſchlimmer waren als er, ſo 
hätte man ihm wohl, was er ſelber geſündigt, verziehen. Das doppelte 
Unglück feiner letzten Jahre, fein finanzieller Bankerutt und die bei- 
ſpiellos ſchmerzliche Krankheit, an welcher er hinſtechte, haben das Ur- 
theil über ihn 90 milder geſtimmt. 
; © Berlin, 25. Juli. [Uebertragbarkeit der Retour- 
billets.] Eine die Juriſten und das Publikum gleich inter⸗ 
eſſtrende Frage behandelt der geiſtvolle Göttinger Rechtsgelehrte 
Rudolf von Ihering in feinen „Jahrbüchern“. Der Verein der 
deutſchen Eiſenbahnverwaltungen hat das Recht der Uebertragung von 
Retourbillets ausdrücklich ausgeſchloſſen, und einen diesbezüglichen 
Vermerk auf die Fahrkarte drucken laſſen. Iſt dieſer ausdrückliche 
Vorbehalt rechtswirkſam? Die Frage gehört mit zu den beſtrittenſten. 
Erſt jüngſt fand eine Verurtheilung wegen Betruges und wegen Bei⸗ 
hilfe dazu in einem Falle ſtatt, wo ein Schaffner die ihm überlaſſenen 
Retourbillets dem Portier eines Hotels verkauft, und demnächſt der 
Erwerber der Fahrkarte dieſelbe benutzt hatte. Das Kammergericht 
hob in der Reviſionsinſtanz das Urtheil auf und ſprach die Ange: 
klagten frei. In der Sache ſelbſt ſchließt ſich Ihering der Anſicht des 
Kammergerichts an. Das Eiſenbahnbillet iſt ſeiner Natur nach ein 
Inhaberpapier. Das Weſentliche des Inhaberpapiers iſt aber, daß 
die in demſelben verkörperten Rechte durch die Uebertragung des Be⸗ 
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zweifellos, daß der Beſitzer eines Retourbillets das Recht auf die 
Rückfahrt auf einen andern übertragen kann. Die Eiſenbahnver⸗ 
waltungen wollen dieſe Uebertragbarkeit des Rechtes auf die Rüde 
fahrt ausſchließen. Es iſt in die Eiſenbahnreglements eine Beſtimmung 
aufgenommen worden, welche die Uebertragbarkeit einfach verbietet. 
Als geſetzliche Vorſchrift, welche für Jedermann bindend iſt, läßt ſich 
dieſe reglementariſche Anordnung gewiß nicht auffaſſen; dies aus dem 
Grunde nicht, weil die Reglements ihrer Entſtehung und ihrem Zweck 
nach nicht die Macht haben, allgemeine Rechtsgrundſätze aufzuheben. 
Sie find Inſtructionen an die Bahnbeamten; die Aufgabe, objectives 
Recht zu ſchaffen, alſo in die privatrechtliche Rechtsordnung einzu⸗ 
greifen, haben ſie nicht. Eine andere Frage — und gerade hierin 
liegt das Streitige — iſt es, ob nicht in der ausdrücklichen Aufnahme 
dieſes Verbotes in das Reglement, welches letztere durch Bekannte 
machung zur Kenntniß des Publikums gekommen ift, nicht als ein' 
Beſtandtheil des zwiſchen Eiſenbahn und Paſſagier abgeſchloſſenen 
Transportvertrages angeſehen werden muß. Es würde dann alfo 
dieſes Verbot nicht ein geſetzliches, ſondern als ein auf dem Vertrags⸗ 
willen der Contrahenten beruhendes ſein. Dieſe Auffaſſung iſt die 
der Eiſenbahnverwaltungen. Um ſie auch zu einem ſchlechthin für 
Jedermann erkennbaren Ausdruck zu bringen, ſind die Fahrkarten mit 
entſprechenden Vermerken verſehen worden. Man ſollte auf den erſten 
Blick meinen, daß der Standpunkt der Bahnverwaltungen der richtige 
if. Indeſſen wird man ſich der überzeugenden Macht der hochbe⸗ 
deutſamen Einwendungen Iherings nicht ganz entziehen können. 
Ihering leugnet die materielle Rechtsbeſtändigkeit dieſes Abkommens. 
Durch daſſelbe würde in die weſentlichſten Rechte der Inhaber einge⸗ 
griffen. Ein Inhaberpapier, das es nur in gewiſſen Rich⸗ 
tungen ſein ſoll, in anderen nicht, ſei eine contradictio in 
adjecto. „Den Willen der Parteien kann ein Rechtsinſtitut 
nicht zu etwas Anderem machen, als was es einmal iſt — 
wer ein Inhaberpapier ausgiebt, muß ſich die Conſequenzen, 
die mit demſelben verbunden ſind, gefallen laſſen.“ Alſo weder als 
lex generalis, noch als lex specialis des Contractes ſoll das 
Verbot rechtswirkſam ſein! Wie uns das erſtere als zweifellos er⸗ 
ſcheint, ſo zweifelhaft iſt uns die zweite Frage. Dieſe lautet doch wohl 
nicht ſo — wie ſie Ihering zu ſtellen ſcheint —: Kann einem Inhaber⸗ 
papier, welches bei ſeiner Entſtehung die vollen Eigenſchaften eines 
ſolchen hatte, durch eine Abrede ganz allgemein die weſentliche Eigen⸗ 
ſchaft der unbeſchränkten Begebbarkeit genommen werden? Die Frage 
iſt vielmehr die: Liegt in der Herſtellung bezw. dem Verkaufe von 
Eiſenbahnbillets unter dem Verbote der unbeſchränkten Begebbarkeit 
die Schaffung eines vollen Inhaberpapiers? An und für ſich müßte 
dieſe Frage im Sinne der Eiſenbahnverwaltungen verneint werden, 
wenn nicht das öffentliche Intereſſe des Verkehrs die Annahme ge- 
ſtattet, daß die Rechtsgrundſätze, welche bisher den Eiſenbahn⸗ 
Verkehr regeln, als eine Art jus cogens die Abänderung durch den 
Vertragswillen ausſchließen. Indeſſen iſt dieſer Punkt ſehr zweifel⸗ 
haft. So viel iſt aber für uns klar: Es bleibt uns ein Dreifaches 
zu wünſchen übrig. Erſtens: Die Eiſenbahn⸗Verwaltungen ſollten 
eine geſetzliche Regelung dieſer Frage anſtreben; zweitens: Es ſollte 
ihnen nicht gelingen, das Verbot der Uebertragbarkeit auf dieſem 
Wege zu erweiſen; drittens: Die Staatsanwaltſchaft möge in richtiger 
Ausübung ihres Anklagemonopols es unterlaſſen, ſo intricate Fragen 
zum Gegenſtande der Strafverfolgung zu machen. Denn ſonſt wäre 
der Schaden, den die Rechtsunſicherheit auf dieſem Gebiete anrichtet, 
größer, als der pecuniäre Verluſt der intereſſirten Eiſenbahnen. 

= Berlin, 25. Suli, eee — Zum 


Zwiſt in der Socialdemokratie. — Fürſt Hohenlohe. — 
Eine Deputation an den Reichskanzler. — Die deutſch⸗ 
nationale Ausſtellung.] Wie die „Magd. Ztg.“ „zuverläſſig“ 
erfährt, hat der Kaiſer von Oeſterreich vor Kurzem ein Schreiben an 
den Ezaren gerichtet, worin er denſelben an das in Skierniewice 
gegebene Verſprechen eines Gegenbeſuches in Oeſterreich erinnerte und 
die Anfrage hinzufügt, ob anf die Erfüllung dieſes Verſprechens im 
Laufe dieſes Sommers zu rechnen ſei. Darauf ſoll eine überaus 
herzliche Antwort eingegangen ſein, die im Weſentlichen dahin lautete, 
daß der Ezar aufrichtig wünſche und hoffe, den ſchuldigen Gegen⸗ 
beſuch auf dem öſterreichiſchen Boden noch in dieſem Sommer abzu⸗ 
ſtatten. Auf dieſe ziemlich allgemein gehaltene Antwort hin iſt von 
Wien aus der Befehl ertheilt worden, das Schloß Reichſtadt in 
Böhmen für eine etwaige Zuſammenkunft der beiden Kaiſer in Stand 
zu ſetzen. Sobald der Czar einen beſtimmten Zeitpunkt für ſeine 
Ankunft in Oeſterreich feſtgeſetzt haben wird, dürfte von Wien aus 
das Schloß Reichſtadt in Vorſchlag gebracht werden; weiter ift die 
Angelegenheit bis zur Stunde noch nicht gediehen. — Das officielle 
Organ der deutſchen Socialdemokratie theilt nach einem Reſumé der 
„V.⸗Ztg.“ mit, daß aus mehreren Orten neuerdings wieder auf die 
Einberufung des Parteicongreſſes noch in dieſem Jahre ange⸗ 
tragen worden ſei, die abermalige Abſtimmung jedoch wiederum 
eine Majorität gegen dieſen Antrag ergeben habe. Der ausſchlag⸗ 
gebende Grund für die Majorität ſei geweſen, daß die Situation 
ſeit dem erſten Beſchluſſe über dieſelbe Frage im Frühjahr „nicht 
weſentlich“ ſich geändert habe. Zur Regelung der „Frankfurter 
Differenzen“ (das Parteiorgan eignet ſich den „vielleicht nicht ganz 
correcten“ Ausdruck an, weil er fih durch feine Kürze empfehle) be⸗ 
dürfe es keines Congreſſes, und ſonſt liegt nichts vor, was ein be⸗ 
ſchleunigtes Zuſammentreten der oberſten Parteiinſtanz nothwendig 
machte. Ueberdies koſte ein Congreß ſehr viel Geld, welches beſſer 
verwendet werden könne. — Die Ernennung des Fürſten Hohenlohe 
zum Statthalter von Elſaß⸗Lothringen foll bereits officiel nach München 
notificirt fein; auch nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ aus Paris 
ſoll der Miniſterpräſident Freyeinet ſie im vorgeſtrigen Miniſter⸗ 
rathe mitgetheilt haben, er begrüßte fie im Intereſſe der Elſaß⸗ 
Lothringer mit Freuden, auch fei fie ein Zeichen, daß Bismarck die 
guten Beziehungen zu Frankreich befeſtigen wolle. — Die Nachricht 
des „Amſterdamer Handelsblatt“, daß hervorragende Amſterdamer 
Häuſer ſich bemühen, Amſterdam ſtatt Vliſſingen als Anlaufhafen 
der ſubventionirten deutſchen Dampferlinien beſtimmt zu ſehen, 
wird den „Hamburger Nachrichten“ aus Brüſſel mit dem Hin⸗ 
zufügen beſtätigt, daß der Staatsſecretär Dr. v. Stephan zum Studium 
der Angelegenheit in Amſterdam angekommen iſt und dort vier Tage 
verweilen wird. Auch die Antwerpener Bürgerſchaft mache 
große Anſtrengungen für ihren Hafen. Eine Antwerpener Deputation 
ſoll ſich demnächſt zum Reichskanzler begeben. — Seitens eines 
deutſchen Induſtriellen, welcher in New-Orleans ausgeſtellt hat, wird 
der „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ von dort geſchrieben: „Die Nachricht von dem 
Plan einer deutſch-nationalen Gewerbe- Ausſtellung ift auch nach 
Amerika gelangt und wird hier viel mehr in den Zeitungen darüber, 
geſchrieben, als dies in Deutſchland ſelbſt der Fall zu ſein ſcheint. 
Es ſei endlich Zeit, meint man, daß Deutſchland ſich zeigt. Ganze 


Karawanen von Deutſch-Amerikanern wollen die Gelegenheit benutzen 
und mit oder ohne Familie die Reiſe über den Decean machen, um 
zu ſehen, was die Induſtrie des nun geeinigten Deutſchland leiſtet. 
In der That wird der deutſchen Induſtrie durch die Ausſtellung ein 
ganz 3 25 je 1 
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Geſellſcaft Umzug, die Männer ſchwangen die Schwerter und ihre] Blitzableiter durch Benjamin Franklin verſtrichen find, dennoch die | fugjung veröffentlichte, welche er auf Grund der Acten der baleriſchen 7 die Männer 1 1 die Schwerter und ihre 
primitiven, offenbar aus Thierhäuten gebildeten Schilder, und dabei 
fangen fie wieder die ſchöne Weiſe, von deren Text ich nichts be: 
Bann habe, als: „Daa lee, haa lee laa, laaa ....“ Ihre Heiter⸗ 
keit näherte fih der Zügelloſigkeit, ſelbſt die lagernden Kamele, 
5 die am Ende an derartige nationale Eigenthümlichkeiten gewöhn⸗ 
ſein ſollten, wurden aufgeſcheucht, ſie ſprangen auf und hüpften auf 
ihren drei Beinen — das vierte war zuſammengebunden — ſchwer 
geängſtigt umher. Als der Zug wieder auf der Ausgangsſtelle ange⸗ 
langt war, begann ein wüſter Kampf, in deſſen Mittelpunkt, völlig 
paffiv, die beiden Frauengeſtalten ſich befanden. Es ſoll ſymboliſch 
die Vertheidigung und Beſchützung des Weibes damit ausgedrückt 
werden, und der lange Menſch im weißen Nachthemde vertheidigte mit 
blankem Schwert ſeine Rechte, die, wie es ſchien, bei den weißen Zu⸗ 
ſehern keinen Neid erregten. 

Nun wurden die Kamele beſtiegen, zu zweien ſaßen ſie auf den 
hohen, ſchwankenden Thieren, die Braut im muldenartigen Sattel 
ohne Zierrath, hinter ihr, auf dem unbedeckten Hintertheil des Wüſten⸗ 
ſchiffes, der junge Gatte. Dieſe Expedition entfeſſelte einen wahren 
Sturm von Heiterkeit, man kann ſich keine köſtlichere Caricatur eines 
Hochzeitszuges denken. — Und nun begann der Lärm aufs Neue, in 
das monotone Geſinge der Männer miſchten die Frauen langgezogene 
Triller in den hoͤchſten Tonlagen. Dabei verhüllten fie ſchamhaft die 
Quelle dieſer holden Muſik, indem ſie ihre weiße Umhüllung nur 
moch dichter in das Geſicht hereinzogen. Sie lächelten auch, und auch 
der Bräutigam lachte, vielleicht über ſein Glück, vielleicht über die 

Berliner, die ſich einen ſolchen „Zauber“ vormachen ließen. 

Den Beſchluß des Feſtes bildete das Mahl, deſſen Vorbereitungen 
mich auf die weitere Entwickelung nicht neugierig machten. Ich fah, 
nur noch, wie einer der Gäſte während des Gehens einen Fetzen des 
in der Aſche gebratenen Hammels zwiſchen den Zähnen und der 
Linken hielt, mit der Rechten ſich Biſſen für Biſſen in den Mund 
ſchneidend. Der bläuliche, aromatiſche Rauch, der den Aſchenhügeln 

entſtieg, erinnerte auch den gebildeten Europäer daran, daß es Abend- 
brotzeit war. 

Der junge Gatte machte indeſſen, begleitet von einem ſudaneſiſchen 
Flegel, der — eine erſchnorrte Cigarre im Mundwinkel — mit dreiſter 
Geberde zu Opfergaben aufforderte, die Runde. Der Letztere 
trug einen Schild, in deſſen Vertiefung er die Geld⸗ und Natural⸗ 
geſchenke auffing. Eine unrühmliche Verwendung dieſer edlen Trug: 
waffe! Die halbwüchſigen Kinder der Sudaneſen drängten ſich unter⸗ 

deſſen mit frecher Energie in die Reihen der Zuſchauer, ſie ſchüttelten 
blecherne „Zucker⸗“ und „Theedoſen“, die fie zu Sammelbüchſen um⸗ 

gewandelt hatten, und die gutmüthigen Leute — beſchenkten das 

pfiffige Volk reichlich. 

2 Uebrigens habe ich gehört, daß der lange Bengel ſchon zum vierten 

; Mal in diefer Weife feine Hochzeit gefeiert haben foll. 

j Berlin, 23. Juli. Paul von Schönthan. 


Die Zunahme der Blitzſchlagsgefahr.) 

Schon bei einer früheren Veranlaſſung habe ich Gelegenheit ge- 
nommen, an dieſer Stelle auf die erſtaunliche Thatſache hinzuweiſen, 
5 daß trotz der 130 Jahre, welche ſeit der ſegensreichen Erfindung der 
) Wir freuen uns, 10 10 Feuilleton, das eine in letzter Zeit 
mehrfach erörterte wichtige Frage behandelt, aus der Feder des Herrn 
Profeſſor Dr. Weber hierſelbſt, welcher allgemein als erſte Autorität auf 
dieſem Gebiete gilt, veröffentlichen zu können. Red. der „Bresl. Ztg.“ 
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der jetzt nach Berlin berufene Münchener Meteorologe eine Unter⸗ 


See durch Benjani Franklin verſtrichen find, denoch die 
Werbreitung dieſer nützlichen und bei Zuhilfenahme eines geringen 
Maßes phyſikaliſcher Sachkenntniß auch ſehr wohlfeil herzuſtellenden 
Einrichtungen eine außerordentlich kleine iſt. Nur in einigen 
kleineren Bezirken, z. B. des Königreichs Sachſen und der CIb: 
marſchen, wo die Blitzſchläge allzu häufig Zerſtörung anrichteten, iſt 
man durch Schaden klug geworden und hat man einen nennens⸗ 
werthen Procentſatz der vorhandenen Gebäude mit Blitzableitern ver⸗ 
ſehen. Immerhin werden noch nach Prof. G. Karſtens Berechnung 
Jahr aus Jahr ein in ganz Deutſchland mindeſtens 6—8 Mill. 
Mark an Beſitzthum jährlich vom Blitz vernichtet; nach Prof. Holtz's 
Statiſtik werden in Deutſchland von je einer Million gegen Feuer 
verſicherter Gebäude gegen 200 jährlich mehr oder weniger ſtark vom 
Blitz getroffen. Die ebenſo berechnete Blitzgefahr für Kirchen be⸗ 
trägt ca. 5000 und ſteigt in einzelnen Gegenden bis zu 10 000 und 
darüber. Solchen Zahlen gegenüber ſollte man es kaum für möglich 
halten, daß auch nur eine einzige Kirche ohne Blitzableiter gelaſſen 
würde, und dennoch giebt es vielleicht noch ebenſoviel Kirchen ohne 
Blitzableiter, als ſolche mit Blitzableiter. Ja, es kommen Fälle vor, 
wo faſt jährlich wiederholte Einſchläge in ein und dieſelbe Kirche den 
betreffenden Gemeinden noch immer nicht Beweiskraft genug geboten 
haben, einen Blitzableiter anzulegen. Noch kürzlich haben es die 
Stadtverordneten einer kleinen märkiſchen Stadt vorgezogen, trotz 
wiederholter Blitzſchläge in ihre Kirche und trotz eindringlichſter Mahnung 
des Magiſtrates die Anlage eines Blitzableiters abzulehnen und ſowohl 
das Leben der Kirchenbeſucher als auch den Stadtſäckel in unverant⸗ 
wortlicher Weiſe auch fernerhin bedrohen zu laſſen. Was auf Ver⸗ 
anlaſſung des preußiſchen Cultusminiſteriums die aus den Herren 
von Helmholtz, Kirchhoff, W. Siemens beſtehende Blitzableiter⸗Com⸗ 
miſſion der Berliner Akademie am 5. Auguſt 1880 ſchrieb: 
„Es ſollten wo möglich alle beſonders hohen oder 
„durch ihre Lage beſonders gefährdeten öffentlichen 
„Gebäude mit Blitzableitern verſehen werden, theils 
„um die Gefahr für dieſelben zu beſeitigen, theils um 
„der Bevölkerung als gutes Beiſpiel für allgemeine 
„Anbringung von Blitzableitern zu dienen“, 
verdient immer aufs Neue wieder hervorgehoben zu werden. Denn, 
wenn auch die Neuanlage von Blitzableitern auf öffentlichen Gebäuden 
in entſchiedener, durch die Militärbehörden beſonders begünſtigter Zu⸗ 
nahme begriffen iſt, ſo giebt es doch noch zahlreiche exponirte öffent⸗ 
liche Gebäude, welche entweder keinen oder einen in miſerabelſter Ver⸗ 
faſſung befindlichen Blitzableiter beſitzen. Hierher ſind z. B. die längs 
der Oder gelegenen öffentlichen Gebäude unſerer Stadt zu rechnen. 
Es ſteht zu hoffen, daß die beiden Mahnrufe, als welche die Blitz⸗ 
ſchläge vom 9. April an der Wilhelmsbrücke und vom 3. Juli ins 
Univerſitätsgebäude zu betrachten ſind, zu einer gründlichen Abhilfe 
der beregten Uebelſtände führen werden. Bezüglich des letztgenannten 
Blitzſchlages möge beiläufig erwähnt ſein, daß derſelbe ſeine Erklärung 
in dem unzureichenden Zuſtande des vorhandenen Blitzableiters, welcher 
ſich dem Blitzſchlage gegenüber völlig indifferent verhalten mußte, ge⸗ 
funden hat 

Die Frage der Blitzgefahr hat feit 1½ Decennien einen neuen 
Hintergrund gewonnen, welcher dieſelbe nicht blos in den Kreis meteo⸗ 
rologiſcher Forſchungen zieht, ſondern auch dem öffentlichen Intereſſe 
beträchtlich näher bringt. 

Es war im Jahre 1869, als Profeſſor Wilhelm von Bezold, 


I 
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ſuchung veröffentlichte, welche er auf Grund der Aten der baieriſchen 
Immobiliar⸗Feuer⸗Verſicherung zum Studium der Gewitter angeſtellt 
hatte. Da ſich in Baiern die ganze Immobilien⸗Verſicherung in den 
Händen des Staates befindet und etwa 90 pCt. aller vorhandenen Gebäude 
dieſer Anſtalt einverleibt ſind, da ferner die ins Spiel kommenden 
materiellen Intereſſen eine ſichere Bürgſchaft dafür gewähren, daß 
Feuerſchäden, welche durch Blitz veranlaßt werden, nicht unbeachtet 
bleiben, ſo erkannte von Bezold, daß 775 ihm zu Gebote ſtehende 
Actenmaterial eine ſichere und vortreffliche“ ſtatiſtiſche Grundlage bieten 
müſſe, gewiſſe die Gewitter betreffende meteorologiſche Fragen zu 
unterſuchen. Schon die erſte vorläufige Publikation ergab das Reſultat, 
daß die Aufzeichnung der zündenden Blitze den eigenthümlichen Gang 
der mittleren Temperaturcurven im Juni weit auffallender erkennen 
ließ, als diefe ſelbſt. Daneben zeigte fih eine ſucceſſive Vermehrung 
der zündenden Blitzſchläge, die natürlich procentiſch für die vorhandenen 
verſicherten Gebäude berechnet war. Eine 1884 erſchienene Fort⸗ 
ſetzung und genauere Durcharbeitung dieſer vorläufigen Unterſuchung 
führte zu dem Reſultat, daß innerhalb der 50 Jahre von 1833 bis 
1882 eine procentiſche Vermehrung der jährlichen zün⸗ 
denden Blitzſchläge in Baiern um etwa das Dreifache ſtatt⸗ 
gefunden habe. Die kleineren Schwankungen in der Häufigkeit der 
Blitzſchläge verſuchte von Bezold mit den Perioden der jährlichen 
Wärme, ſowie auch mit den Perioden der Sonnenflecken in Zuſammen⸗ 
hang zu bringen. Angeregt durch ihn, wurde 1872 eine ähnliche 
Unterſuchung von dem verſtorbenen Regierungsralh Gutwaſſ er im 
Königreich Sachſen angeſtellt, welche ebenfalls eine Zunahme der 
Blitzgefahr erkennen ließ; die jüngſt publicirte Fortſetzung dieſer 
Arbeit durch Herrn Freyberg in Dresden hat das Reſultat er⸗ 
geben, daß für die Jahre 1864 bis 1870 die jährliche Blitzgefahr in 
Sachſen 151 pro 1000 000 Gebäude betrug, während ſie 1879 bis 
1882 im jährlichen Mittel auf 271 gewachſen war. Zu analogem 
Schluß gelangte Holtz, der im Jahre 1880 eine ſtatiſtiſche Unterſuchung 
veröffentlichte, zu der ihm das Actenmaterial einer großen Zahl deutſcher 
Verſicherungsgeſellſchaften als Grundlage gedient hatte, ein Material, 
welches fih auf eine jährliche Verſicherungsſumme von 131/2 Milliarden 
Mark bezog. Für die Provinz Sachſen iſt kürzlich eine nach den 
beiden Decennien 1864/73 und 1874/83 geordnete kartographiſche 
Darſtellung der dortigen Blitzſchläge erſchienen, welche faſt eine Ver⸗ 
doppelung der Bltzſchlagsgefahr von einem Decennium zum andern 
erkennen läßt. In Summa kann aus den genannten Arbeiten das 
Reſultat gezogen werden, daß für ganz Deutſchland die Blitz⸗ 
gefahr in dem 30jährigen Sn von 1850—1880 
um etwa das Dreifache gewachſen it, d. h. daß von einer be- 
ſtimmten Zahl vorhandener Gebäude dreimal ſo viel am Ende dieſes 
Zeitraumes jährlich getroffen wurden als am Anfange deſſelben. So⸗ 
weit ſich die Nachrichten der beiden letzten Jahre überſehen laſſen, 
findet eine weitere Zunahme fatt, und es läßt ſich deshalb kaum mehr 
bezweifeln, daß wir uns in einer Periode fucceffive zu⸗ 
nehmender Blitzſchlagsgefahr befinden. Ein begründeter 
Zweifel an dieſer Thatſache iſt wenigſtens noch nicht erhoben und 
dürfte auch nicht leicht beizubringen ſein. 

Für die Praxis ergiebt fih hieraus zunächſt die Nothwendigkeit, 
überall eine beſchleunigte Vermehrung der Blitzableiter, ſowie 
eine Reviſton ſolcher Blitzableiter zu veranlaſſen, welche weder von 


phyſikaliſch genügend vorgebildeten Technikern angelegt, noch auch einen 


Ueberwachung durch ſolche unterworfen ſind. 
Meteorologiſch entſteht die Frage, ob die thatſächliche Ver⸗ 


theiliĝung an der nächſten Pariſer Weltausſtellung einer großen 
deutſchen Ausſtellung vorzuziehen ſei, wird hier allgemein beſtritten. 
Die Koſten, welche den Ausſteller bei der Beſchickung einer auswärtigen 
internationalen Ausſtellung treffen, ſtehen nun einmal in keinem Ver⸗ 
hältniß zu dem Nutzen.“ 
[Byzantiniſches.] Von der Moſel, 22. Juli, wird der 
„Frankf. Ztg.“ geſchrieben: 7 
In Nr. 191 Ihres Blattes lefe ich eine R⸗Correſpondenz aus Nord- 
weſtdeutſchland, in welcher die Frage aufgeworfen wird, ob ſich gerade die 
Provinz Hannover durch einen beſonders hohen Grad von Byzanti⸗ 
nismus auszeichne. (Anm. der Red.: In der „Bresl. Ztg.“ ward vor 
einigen Tagen auf dieſe Correſpondenz Bezug Fe Ich glaube 
dieſe Frage verneinen zu dürfen, denn keinesfalls ſteht unſere, ſich ſchon 
länger der Zugehörigkeit zu Preußen erfreuende Moſelgegend, hierin der 
neupreußiſchen Provinz Hannover nach. Wer Gelegenheit gehabt hat, 
während der erſten Woche nach 1 als Miniſter von Puttkamer 
den Kreis Zell an der Moſel en an einem der von ihm berührten 
Plätze zu fein, der wird zugeben müſſen, daß meine Behauptung nicht zu 
kühn, daß es vielmehr ſehr fraglich ift, ob wir acht hatt nicht noch über⸗ 
treffen. Wenn der Kaiſer erh: die Gegend beſucht hätte, wäre es nicht 
möglich geweſen, denſelben glänzender zu empfangen. eſteſſen, Be⸗ 
flaggung der Häuſer, Triumphbögen, Anſprachen, Illumination, 
Freudenfeuer auf den Bergen, — es fehlte gar nichts! In einer 
Gegend allerdings, in welcher der Landrath bei dem Beſuche eines Sänger⸗ 
feſtes von einem Comité⸗Mitgliede mit einer 0 bee egrüßt wird, in 
welcher von der hohen Ehre die Rede iſt, welche derſelbe durch ſeine An⸗ 
weſenheit dem feſtgebenden Vereine erweiſt; in einer Gegend, in welcher 
bei der Vorſtandswahl des Landwirthſchaftlichen Vereines der Landrath ſeine 
Wiederwahl zum Vorſitzenden mit der einfachen Bemerkung durchſetzen kann: 
„Meine Herren, wir ſchreiten jetzt zur Vorſtandswahl; ich 
erkläre, daß ich auch ferner Vorſitzender zu bleiben wünſche. 
Wenn Niemand etwas dagegen einzuwenden hat, erkläre ich 
die Wahl für genehmigt,“ in einer ſolchen Gegend iſt ein derartiger 
Empfang eines Miniſters ſehr leicht erklärlich. Den Kopf muß man aber 
dennoch über dieſelbe ſchütteln, wenn man bedenkt, daß dieſer ſelbe Kreis 
früher als Reichs⸗ und Landtagsabgeordneten den jüngſt verſtorbenen 
Fortſchrittler Cornely entſandt hat. enn es nun auch hier wie allüberall, 
gewiſſe Leute giebt, welche es für nothwendig halten, die Blicke eines Mi- 
niſters durch überſtrömenden Servilismus auf ſich zu lenken, ſo müßte 
man doch annehmen, daß dieſelben zur Beſtreitung der Koſten, welche 
durch die unvermeidlichen Fee ſen und denen entſtehen, in ihren 
eigenen Beutel greifen würden. n der Kreisſtadt Zell ſcheint man 
hierüber nun allerdings anderer Anſicht zu ſein. Dort wurde zu Ehren 
des Miniſters ein Dejeuner veranſtaltet, welches die Bagatelle von 490 M. 
gekoſtet hat, deren Semi urg man von dem Kreistage ver⸗ 
langtel Der Kreistag, zu ſeiner Ehre ſei's geſagt, hat ſich für dieſe Zu⸗ 
9 höflichſt bedankt und nur den Betrag von 50 M. für die Saite 
bewilligt. Meiner Anſicht nach wäre es von dem Pang richtiger ge 
weſen, auch die Bezahlung dieſes verhältnißmäßig kleinen Betrages denen 
zu überlaſſen, welche moraliſch dazu verpflichtet waren. Nun er dieſe 
50 M. aber einmal bewilligt hat, möchte ich ihm meine Anerkennung 
darüber nicht verſagen, daß er die ohnedies ſchon genügend belaſteten 
Steuerzahler davor bewahrt hat, reichen Herren (denn diese ſind ja ſtets 
die Arrangeure ſolcher Feſtlichkeiten) auch noch das Frühſtück bezahlen 
zu müſſen. 

[Ueber eine von dem Schema ſtark abweichende Doctor⸗ 
Promotion! berichtet der „B. B.⸗C.“ Folgendes: Gelegentlich der jetzt 
am Schluß des Semeſters häufig vorkommenden Doctor⸗Promotionen 
entwickelte ſich vor einigen Tagen eine intereſſante Controverſe in der Aula 
der Univerſität. Ein junger Mediciner hatte die Theſe aufgeſtellt: „Die 
Leichen verbrennung iſt der e eee Dagegen 
opponirte ein — Philologe, der zugleich die Gelegenheit benutzte, um den 
alten Zopf der öffentlichen Promotion (reſp. der vorbereiteten Theſen⸗ 
Vertheidigung) mit leiſer Ironie zu geißeln. Er führte aus? „Wie zur 
Zeit der Römiſchen Könige jener Horatier drei Curiatier zu Boden geſtreckt 
habe, ſo werde auch heute der Herr Doctorand drei Opponenten ſiegreich 
bekämpfen. Schon dieſe ſichere Vorausſicht der Niederlage hätte ihn 
8 von dem Wagniß einer Oppoſition abhalten müſſen, ein Wagniß, 
das noch gefährlicher würde durch den Umſtand, daß er als Philologe mit 


mehrung der einſchlagenden Blitze aus einer größeren Häufigkeit 
und Heftigkeit der Gewitter oder aber aus einer die Blitzgefahr 
vergrößernden Aenderung der baulichen Einrichtungen unſerer 
Häuſer, z. B. der Anwendung von Metallconſtructionen, der Anlage von 
Gas⸗, Waſſer⸗,Telegraphen⸗Leitungen, zu erklären fet. Die letzte Annahme 
wird von Holtz gemacht, während von Bezold die erſtgenannte Er⸗ 
klärung wenigſtens für Baiern in den Vordergrund ſtellt und den 
Einfluß baulicher Einrichtungen erft in zweiter Linie gelten laffen will. 
Das Raiſonnement von Bezold's iſt ſehr geiſtreich; er betrachtet jedes 
einzelne verſicherte Gebäude gewiſſermaßen als eine meteorologiſche 
Station, deren Function ſich freilich nur ab und zu bemerkbar macht, 
nämlich dann, wenn ein Blitz daſelbſt einſchlägt, in dieſen Fällen aber 
von großer Zuverläſſigkeit iſt. Dementſprechend rechnet er als „Tage 
mit Gewitter“ ſolche, an denen zündende Blitze fielen, und die Anzahl 
der zündenden Blitze an einem Tage giebt ihm einen Maßſtab für 
die Heftigkeit der Gewitter. Seine hierauf gegründeten ſorgfältigen 
und umfaſſenden Rechnungen führen ihn zu dem Reſultat, daß in 
Baiern ſowohl die Häufigkeit der Gewittertage pro Jahr als auch die 
Heftigkeit zugenommen haben. 


Im Gegenſatz hierzu argumentirt Holtz, wie folgt. Er findet ebenſo 
wie von Bezold die oben genannte Zunahme der einſchlagenden Blitze. 
Er unterſucht nun, ob hiermit vielleicht parallel gehend von den 
meteorologiſchen Stationen eine ähnliche Zunahme in der Anzahl der 
notirten „Tage mit Gewitter“ conſtatirt fein Das Ergebniß ift ein 
negatives; in einigen Gegenden Deutſchlands zeigte ſich wohl eine 
geringe Zunahme der Tage mit Gewitter, in andern Gegenden war 
dagegen eine Abnahme verzeichnet und im Mittel konnte Holtz nur 
eine verſchwindend kleine Zunahme herausrechnen. Daraus ſchloß er, 
daß die Zunahme der Blitzſchläge auf eine andere Urſache zurückzu⸗ 
führen ſei, und er verſuchte eine ſolche in der zunehmenden Anwen⸗ 
dung metalliſcher Conſtructionstheile der Gebäude zu finden. Aus 
ſeiner diesbezüglichen, mit großem Aufwand von Koſten und Mühe 
hergeſtellten Statiſtik läßt ſich nun allerdings das Reſultat her⸗ 
leiten, daß mehrere Gegenden Deutſchlands, in denen die Anwendung 
ſolcher „Blitz gefährlichen“ Metalltheile, wie Holtz ſie nicht gerade 
zutreffend nennt, beſonders häufig ift, auch beſonders ſtark der Blig- 
gefahr ausgeſetzt ſind. Dies iſt nun, wie leicht erſichtlich, noch keines⸗ 
wegs ein ausreichender Beweis für die Holtz'ſche Vermuthung, und er 
ſelbſt legt auch den Hauptnachdruck auf jenen negativen den meteoro⸗ 
logiſchen Journalen entnommenen Beweis. Indeſſen läßt ſich auch 
dagegen ein ſtarker Einwand erheben. Auf meteorologiſchen Stationen 
werden „Tage mit Gewitter“ nach einer gewiſſen Schätzung des 
Beobachters notirt; ferner Donner und fernes Wetterleuchten werden 
meiſt nicht als Gewitter aufgezeichnet und es wird der Abſchätzung 
überlaſſen, die Grenze zwiſchen dieſen Phänomenen und dem im Ze⸗ 
nith losbrechenden Gewitter zu ziehen. Dieſe nur ſchwer zu beſei⸗ 
»tigende Unſicherheit, die im Falle eines nicht fehr ſorgfältigen Beobach⸗ 
ters noch bedeutend geſteigert werden kann, hat es zu Folge, daß 
Notirungen über die Zahl der „Tage mit Gewitter“ kaum von einem 
Ort zum andern zu vergleichen ſind, ja ſogar daß an Orten mit 
wechſelnden Beobachtern nicht einmal eine Vergleichung zwiſchen 
früheren und ſpäteren Jahren zuläſſig erſcheint. Nur die wenigen 
Orte, wo durch lange Jahre ein und derſelbe geübte und gewiſſen⸗ 
hafte Beobachter arbeitet, können, wie das z. B. für Breslau gilt, 
für die vorliegende Frage herangezogen werden. 
läßt ſich aber in dieſer Frage nicht viel beweiſen, und außerdem würde 


Mit wenig Orten 


medieiniſchen 1 15 ſehr wenig vertraut wäre. 


Und in der That, von 
der vorliegenden Differtation könne er nur ſagen: er verſtehe nichts von 
ihr, aber er billige ſie. Gegen die Leichenverbrennung jedoch hege er die 
ſchwerſten Bedenken.“ Der Opponent berührte nun kurz den Standpunkt 
der Pietät, die ſich gegen eine Verbrennung der Leichen energiſch wehre; 
ſodann die überaus oben Koften, die auch nicht ſehr für die beabfichtigte 
Einführung ſprächen. Was aber den Vorwurf anlange, daß die 
Beerdigung bygieniſch gefährlich wirke, jo haben Autoritäten, wie 
Eigenbrodt, Fleck, Reich, Pettenkofer u. a. durch ihre Unterſuchungen 
dargethan, daß weder Luft, noch Waſſer, noch Boden durch Kirchhöfe 
ſo inficirt wären, daß eine Gefahr für das Leben vorliege. Schließlich — 
und das ſei entſcheidend, würden bei der Durchführung der Leichen⸗Ver⸗ 
brennung nachträgliche Exhumirungen, die doch verhältnißmäßig noth⸗ 
wendig find, unmöglich; ein Umſtand, der in das criminaliftiiche Leben jo 
tief und ſo zum Schaden unſerer Rechtszuſtände einſchneiden dürfte, daß 
man jo allein deswegen gegen die Leichenverbrennung Front machen 
müßte. Mit einem Anflug von Malice tigt er noch hinzu: „Ich bin bez 
gierig, Ihre Gründe zu hören, mit denen Sie meine Aus einanderſetzungen 
widerlegen wollen.“ Der junge Doctor verſäumte denn auch nicht, Punkt 
für Punkt der Angriffe durchzunehmen und ſeine Theſe nach allen Rich⸗ 
tungen hin zu vertheidigen. Für den letzten Punkt, die nachträglichen 
Erhumirungen betreffend, wollte er die Schwierigkeit dadurch gehoben 
ſehen, bat anti eingeführte, obligatoriſche Obductionen feftgelebt wür⸗ 
den; im Verein mit dieſer Inſtitution ſei die Leichenverbrennung das Heil 
der Lebenden und Todten. Pflichtſchuldigſt ſtimmt nun auch der Philologe 
bei, erklärte ſich für beſiegt und bekannte, daß die geiſtvolle und tüchtige 
Art, mit der der Herr Doctor feine Theſe vertheidigt habe, eine glänzende 
Perſpective für deſſen ſpätere Garriere eröffnet. Damit ſchloß der famoſe 
Redekrieg, bei dem ſich der Herr Dekan Prof. Leyden wie das Auditorium 
ſichtlich amüſirte. 

[Romanus Weidinger +] Aus Venedig kommt die Nachricht, daß 
Romanus Weidinger, 5 der altkatholiſchen Gemeinde zu Düſſeldorf, 
dort am 19. Juli geſtorben iſt. Die „Köln. Ztg.“ widmet dem Verſtor⸗ 
benen folgenden Nachruf: Ein vielbewegtes Leben eines hochbegabten 
Mannes iſt damit abgeſchloſſen, deſſen Talente ſich leider nie ganz auszu⸗ 
reifen Gelegenheit gefunden haben, deſſen Perſönlichkeit aber für alle, die 
mit ihm in Berührung kamen, mannigfache lebhafte Anregung zu geben 
verſtand. Er war ein angenehm geiſtreicher Plauderer, wie ſie heutzutage 
ſelten geworden find; ſtets wußte er Neues, ſtets Intereſſantes vorzutragen 
aus dem Schatze ſeiner vorzugsweiſe auf dem hiſtoriſchen Gebiete ſich be⸗ 
wegenden Lectüre, in ungezwungenem freundſchaftlichen Geſpräch ſowohl 
wie in zahlreichen öffentlichen Vorleſungen. Von Hauſe aus Juriſt, Sohn 
eines hohen preußiſchen Beamten aus dem Kriegsminiſterium, machte er 
als Reſerve⸗Offizier den Feldzug von 1864 nach Schleswig⸗Holſtein mit, 
ward, wie er uns oft erzählt hat, plötzlich von einer tiefen religiöſen Cr- 
weckung erfaßt, ſtudirte katholiſche Theologie und trat dann in das Be⸗ 
nedictinerkloſter St. Bonifaz zu München. Als Frater Alfred die Beichte 
bei der vertriebenen Königin von Neapel hörend, war er ultramontan wie 
Einer. Da kam das vaticaniſche Dogma und die altkatholiſche Bewegung. 
Hiſtoriſche Studien, welche Weidinger im Kloſter trieb, zeigten ihm, wie 
andern deutſchen Theologen, daß das Lehrgebäude der Päpſte vor der 
Kritik nicht beſtehen konnte. Er warf ſich dieſer Bewegung in die Arme, 
obwohl er viele theure perſönliche . h n dadurch verlor. Nach der 
feſten Begründung der altkatholiſchen Kirche wurde er Mitglied der Synodal⸗ 
Repräſentanz zu Bonn und wirkte über zehn Jahre als Pfarrer zu Düſſel⸗ 
dorf und Duisburg im beſten Einvernehmen mit den dortigen proteſtan⸗ 
tiſchen Kreiſen. Seit vorigem Jahre an einem Herzleiden ſchwer erkrankt, 
ſuchte er vergeblich Heilung in Italien. Er (der ſich in Stunden ſcher⸗ 
1 9 Uebermuths mit Hinblick auf ſeinen Namen und ſeinen Abfall von 
Rom als Romanus Apoſtata bezeichnet hatte) ſtarb, nicht auf deutſchem 
Boden, in der Blüthe des Mannesalters, etwa 45 Jahre alt. 

[Zum Maurerſtrike] fanden auch am Donnerstag und geſtern 
wieder zwei, verhältnißmäßig leidlich beſuchte, von Herrn Behrend geleitete 
Verſammlungen in der „Urania“ und in „Mundt's Salon“ ſtatt. In der 
erſterwähnten Verſammlung bezeichnete der Vorſitzende die Nachricht, daß 
beim Reichstagsbau fremde Maurer eingeſtellt worden ſeien, als „ten⸗ 
denziös“ erfunden. Die Maurer Berlins 120 einig und würden es unter 
allen Umſtänden auch ferner bleiben, mögen auch in den Verſammlungen 
hin und wieder die Geiſter noch ſo heftig aufeinander platzen. (Stürmiſcher 
Beifall.) Bezüglich der Zahl der Theilnehmer an den jetzigen Verſamm⸗ 
lungen ſei nach wie vor feſtzuhalten, daß der Generalſtrike 


man ſelbſt im günſtigſten Falle keinerlei Aufſchluß über die Heftigkeit 


der Gewitter gewinnen. 

Deswegen dürfte die Schlußweiſe von Bezolds vorderhand als die 
zuverläſſigere bezeichnet werden. Für eine weitere Behandlung dieſer 
nicht blos wiſſenſchaftlich wichtigen, ſondern auch das öffentliche In⸗ 
tereſſe in einer ſehr fühlbaren Weiſe berührenden Frage wird es noth- 
wendig ſein, einerſeits eine genauere, namentlich die localen Verhält⸗ 
niſſe mehr berückſichtigende Statiſtik der Blitzſchläge und andererſeits 
eine mit genaueren Definitionen als bisher ausgerüſtete, rein meteoro⸗ 
logiſche Beobachtungsweiſe der Gewitter durchzuführen. Beide Fragen 
ſind bereits auf den internationalen Elektriker⸗Congreſſen zu Paris 
1881/3 angeregt und werden, was Deutſchland betrifft, von zu- 
ſtändiger Seite theils ſchon ſeit einiger Zeit eifrigſt verfolgt, theils 
auch noch weitere Förderung finden. Leonh. Weber. 


Beim „blauen Löwen“.“) 

Manchmal empfinde ich das Bedürfniß, mich unglücklich zu fühlen. 
Ich weiß zwar keinen Grund dafür, aber das thut nichts, unglücklich 
fühle ich mich doch, und dann fehe ih mich gedrängt, etwas Unge- 
wöhnliches zu thun. Aber ich denke nicht etwa daran, mir eine Kugel 
vor den Kopf zu ſchießen oder mich auf andre Weiſe ins Jenſeits 
zu befördern. Nein, der Selbſtmord war nie meine Sache, und 
ſelbſt in den Stunden des ausgeſprochenſten Spleens iſt mir noch nie 
die Idee gekommen, mich aus dieſer Welt gewaltſam hinauszube⸗ 
fördern. . .. Wenn die blue devils über mich kommen — wer 
gebraucht nicht unwillkürlich eine engliſche Bezeichnung, ſobald vom 
Spleen die Rede iſt? — thue ich etwas, was ſonſt nicht auf meiner 
Tagesordnung ſteht: ich gehe in ein Wirthshaus. Dort ſetze ich mich 
in eine Ecke, beſtelle mir ein Glas Bier, ein zweites, ein drittes und 
trinke mit düſterer Miene das ſchäumende Naß. Ab und zu ſtütze ich 
den Kopf auf beide Hände und ſtarre verzweifelt vor mich hin. Die 
Leute, die mich ſehen, vermuthen, daß mir ein Schiff untergegangen 
oder ein Haus abgebrannt iſt. Was bedeuten in Wirklichkeit ſolche 
materielle Verluſte gegen einen tiefen, innern Schmerz! Ich habe 
kein Schiff, aber meinetwegen ſoll es untergehen. Ich habe kein Haus, 
aber meinetwegen ſoll es abbrennen. In meiner Seele herrſcht das 
Weh, das mich hie und da, wenn ich mir nicht anders zu helfen 
weiß, ins Wirthshaus treibt. Soll ich offen bekennen, worin es beſteht? 
Ich will es, auf die Gefahr hin, daß meine Frau ſich verletzt fühlt: 
Ich bin verheirathet! Darin liegt all' mein Kummer. Ich bin ver⸗ 


heirathet, alſo ein Gefeſſelter, ein Sclave, ein ſeiner Freiheit Be⸗ 


raubter, und wenn die ehelichen Bande zu drückend werden, ſetze ich 
mich eben ins Wirthshaus, einzig und allein zu dem Zwecke, um mir 
ſelbſt zu beweiſen, daß ich unternehmen kann, was mir beliebt, daß ich 
niemand Rechenſchaft ſchuldig bin über mein Thun und Laſſen — 
oh, meine Frau ſoll mich nicht reizen, ſie weiß noch nicht, wie ich 
bin, wenn ſich der Löwe in mir regt! 

Da fige ich alfo und gieße das blonde Bier, — ich trinke nur 
Pilſener, — hinter die Halsbinde und rauche dazu wie ein Schlot. 
Ach, es geht nichts über die Freuden des Wirthshauſes! Nur hier 
mundet einem das Bier, nur hier die Cigarre. Am häuslichen 
Herde hat alles einen philiſtröſen Charakter, alles gewinnt den An⸗ 
ſchein der Bevormundung. Kommt das Eſſen zu heiß auf den Tiſch, 
ſo muß es abkühlen, bevor ich etwas genießen darf. Habe ich ſchon 
zwei Cigarren geraucht, ſo warnt meine Frau mich vor der dritten, 


*) Nachdruck verboten. 


urchaus noch 


nicht officiell beendet erklärt wurde und noch immer nahe an 6000 Maurer, 
die des Strikes wegen von hier fortgewandert find, außerhalb verweilen, 
während die Zahl der Strikenden vor Annahme der in der „Tivoli“⸗ 
Dinstags⸗Verſammlung (am 21. d. M.) gefaßten Reſolution ca. 5000 be⸗ 
tragen Haben möge. Seitdem habe, und zwar theilweiſe mit Fug und 
Recht, eine nicht unerhebliche Anzahl der Strikenden, theils zu 5 Mark, 
theils zu 4,50 Mark pro Tag die Arbeit wieder aufgenommen, nachdem 
ſchon früher (bis zum 21. dieſes Monats) bereits circa dreitauſend 
— zum größten Theile mangelhafte Kräfte — fortgearbeitet hätten. In 
demſelben Sinne ſprachen die Herren Wilke und Weiſe. Erſterer führte 
die vom Vorſitzenden gemachten Andeutungen noch näher aus und 
kündigte auch das demnächſtige Erſcheinen eines hierauf bezüglichen Flug⸗ 
blattes an. Endlich theilte der Vorſitzende noch mit, daß auf mehreren 


größeren Bauten, woſelbſt die Arbeit zu 5 M. Tagelohn aufgenommen = 


worden, und ſpeciell auf einem Bau mit 100 Maurern, ſämmtliche 
arbeitende Kameraden freiwillig auf Ehrenwort ſich verpflichteten, 3 M. 
wöchentlich für die ganze Dauer des Strikes zum air 
fonds beizuſteuern. (Rufe: Hört! Bravo! Muß allgemein geſchehen! All⸗ 
gemeiner, langanhaltender Beifall.) Schließlich machte der Vorſitzende noch 
die Mittheilung, daß unter Anderem auch die von den Berliner Zimmer⸗ 
leuten zum Generalfonds der Maurer bewilligten 1000 Mark bei der 
heutigen Unterſtützungsauszahlung ihre Verwendung fänden, und aus 
Hannover und Poſen ebenfalls Unterſtützungsbeiträge zum Fonds in an⸗ 
ſehnlicher Höhe eingetroffen ſeien. — In der geſtrigen Verſammlung (bei 
Mundt) war der Verlauf der Verſammlung im Weſentlichen derſelbe. Im 
Uebrigen wurde dringlich zum Anſchluß an die ſtändige Organiſation durch 
Eintritt in den Verein zur Wahrung der Intereſſen der Berliner Maurer, 
ſowie zu recht zahlreicher Betheiligung an der nächſten großen und außer⸗ 
gewöhnlich wichtigen Generalverſammlun 
den 26. d. Mts., Vormittags, auf „Tivoli“, und endlich zum allgemeinen 
Stelldichein in den neun Bezirks⸗Filial⸗Commiſſionsbureaus am Sonn⸗ 


der Maurer am Sonntag, 


abend Nachmittags behufs ee von Strike⸗Controlgeſchäften aufges 
e 


fordert. An der Discuſſion betheiligten ſich, durchweg im Sinne des 
Referenten Behrend, hauptſächlich die Herren Gadegaſt, Scheel, Wilke und 
Sagenborf, die alle mahnten, die gefaßten Beſchlüſſe aufs ſtricteſte durch⸗ 
zuführen. 

[Perſonal⸗ Veränderungen bei den Juſtizbehörden.] Dem 
Rendanten der Juſtiz⸗Offizianten⸗Wittwenkaſſe, Geheimen Rechnungsrath 
Marquardt iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. 
— Der Rechnungsrath Schulze iſt zum Rendanten der Juſtiz⸗Offizianten⸗ 
Wittwenkaſſe ernannt. — Der Landgerichtspräſident Gerloff in Oels iſt 

eſtorben. — Zu Landgerichts:Directoren find ernannt: die Landgerichts⸗ 
Räthe von Adelebſen in Kaſſel bei dem Landgericht in Meiningen, 
Humbert in Berlin bei dem Landgericht I in Berlin und der Landrichter 
Dr. Olshauſen in Berlin bei dem Landgericht in Schneidemühl. — 
Verſetzt find: die Amtsrichter Jeß in Bordesholm als Landrichter an das 
Landgericht in Lüneburg und Kluth in M.⸗Gladbach an das Amtsgericht 
in Opladen. — Zu Amtsrichtern find ernannt; die Gerichts - Aſſeſſoren 


Niemann bei dem Amtsgericht in Herborn, Loſſen bei dem Amtsgericht 


in Idſtein, Beltzing bei dem Amtsgericht in Adelnau, Trummler hei 
dem Amtsgericht in Freiburg i. H., Wolff bei dem Amtsgericht in Pölitz, 
Böhme bei dem Amtsgericht in Kolmar i. P., Paucke bei dem Amts⸗ 
gericht in Rieſenburg, Kuhr bei dem Amtsgericht in Rogaſen, Hilde⸗ 
brand bei dem Amtsgericht in Wongrowitz und Hobrecht bei dem 
Amtsgericht in Gollnow. — Der Fabrikbeſitzer Schücking in Bochum 
und der Grubendirector Ruppel auf Zeche Hannibal find zu Handels- 
richtern und der Banquier Korte und der Grubendirector Frieling⸗ 
haus in Bochum zu ſtellvertretenden Handelsrichtern bei der Kammer für 
Handelsſachen in Bochum ernannt. — Zu Notaren ſind ernannt: die 
Rechtsanwälte Czypicki in Koſchmin, im Bezirk des Oberlandesgerichts⸗ 
zu Poſen, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Koſchmin und Heſſe in 
eas g im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Hamm, mit Anweifung/ 
ſeines Wohnſitzes in Plettenberg. — In die Liſte der Rechtsanwälte find; 
eingetragen: die Rechtsanwälte Böling aus Schwiebus bei dem Amisa 
gericht in Charlottenburg, von Rabenau aus Schweidnitz bei dem Land⸗ 
ericht in Görlitz, Möhlis aus Winzig bei dem Amtsgericht in Wohlau, 
Radtke aus Thorn bei dem Oberlandesgericht in Marienwerder, der 
Gerichts⸗Aſſeſſor Bürkle bei dem Landgericht in Coblenz, der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor a. D. Kneiſel bei dem Amtsgericht in Cochem und Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Junge bei dem Amtsgericht in Elze. — Dem Notar Cramer in Köln 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


——— TR 


denn ich bekäme font Kopfſchmerz. Nun ja, fie hat Recht, ich be- 
komme allen Ernſtes Kopfſchmerz, wenn ich zu viel rauche, aber 
wie, wenn ich ihn bekommen will, wer darf meine perſönliche Freiheit 
beſchränken?!! Muß ich es mir gefallen laffen, daß zu Haufe Thüren 
und Fenſter geſchloſſen werden, damit mein Rheumatismus keine neue 
Nahrung finde? Hier, im Bier⸗Eden, herrſcht ein feines Zuglüftchen, 
das mir direct in die Ohren geht, und niemand, der mich bemuttert, 
der meinetwegen ängſtlich wird — im Wirthshauſe nur wohnt die 
Freiheit! Alles rings um mich raucht. Dichter, weißblauer Qualm 
liegt wie eine Wolke über den Häuptern der Verſammlung. Wie 
das wohlthut, beitragen zu dürfen zur Verdichtung dieſer Wolke! 
freilich, die Augen leiden ein went? darunter, aber welcher echte 
Mann wird zögern, wenn er vor die Wahl geſtellt ift: auf der einen 
Seite Unabhängigkeit mit entzündeten Augen, auf der andern gez- 
ſunde Augen mit dem ehelichen Joche? 

Ich könnte daheim gutes Bier bekommen oder mit einigen Freunden 
Whiſt ſpielen oder eine Plauderſtunde halten, und hier im Wirths⸗ 
hauſe kenne ich die Leute nur ganz oberflächlich. Aber ich will nicht 
geknechtet ſein, und zu Hauſe iſt man das immer mehr oder minder. 
Ehrlich geſtanden, bereitet mir das lange Wachbleiben in einem 
öffentlichen Locale nicht das geringſte Vergnügen, allein ich bin es 
meiner Ehre als Mann ſchuldig, zuweilen den Revolutionär zu ſpielen 
und erſt nach Mitternacht heimzukehren. Meine Frau fragt mich 
dann mit ſcheinheiliger Einfalt: „Wie haſt du dich amüſirt?“ 
Worauf ich ganz entzückt zu antworten pflege: „Oh glänzend! Wir 
waren lauter Jugendfreunde beiſammen.“ ... Iſt's ein Wunder, 
wenn einen hie und da der ganze Jammer des Verheirathetſeins 
überkommt? Kann Jemand es mir verargen, wenn ich an manchen 
Abenden eine ganze Tragödie in meiner Bruſt verſpüre und mich 
zum „blauen Löwen“ flüchte, wo Niemand mir ſagt: „Du rauchſt 
heute zu viel“, Niemand ſich dareinmengt, ob ich mich im Luftzuge 
befinde oder nicht, Niemand mit der Köchin zankt, wenn mein Leib⸗ 
gericht verdorben iſt, Niemand vorausſetzt, daß ich mich amüſire? 

Beim „blauen Löwen“ giebt es einen Kreis von Junggeſellen, die 
allabendlich erſcheinen. 
nächſten Nähe Platz, und ich thue das aus einer Art von Selbſt⸗ 
quälerei, denn ich weiß jedesmal im voraus, wie neidiſch ich auf dieſe 
Glücklichen blicken werde, welche hier eigentlich zu Haufe find, und! 
deren Köpfe der Glorienſchein des Stammgaſtes umgiebt. Oh, wer 
auch noch ein Stammgaſt ſein könnte! Wer auch ſo glücklich wäre, 
von jedem Kellnerjungen mit Namen genannt zu werden! Da ich 
nur hin und wieder erſcheine, bin ich für das dienende Perſonal kein 
beſtimmtes Individuum, ſondern ein Begriff, ein anonymes Geſchöpf, 


das einige Glas Bier trinkt und dann für mehrere Tage verſchwindet. 


Warum ſollte ſich Jemand um mich bekümmern! Beim „blauen 
Löwen“ bin ich der Niemand, denn ich bin verheirathet, Grund genug 
für die Kellner, mich zu ignoriren. Welcher Auszeichnung erfreut 
ſich dagegen die Gruppe der ledigen Stammgäſte! Jeder der letzteren 
hat ſeine eigene Teller, ſein eigenes Beſteck, ſein eigenes Glas, ein 
Deckelglas, auf dem Deckel das Monogramm, feine eigene Serviette, 
vielleicht ſogar ſeine eigene Zeitung, und alle zuſammen haben ihren 
eigenen Tiſch, an welchem kein Unberufener Platz nehmen darf. Wenn 
ſie eintreten, nimmt man ihnen Hut und Rock ab; niemand fragt 
ſie, was ſie trinken wollen, denn das weiß man ſchon aus Erfahrung, 
ſie trinken täglich daſſelbe; einem von ihnen, er ſitzt gern weich, 
bringt man einen Polſter, einen großen, dicken Polſter! Und das 
; (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Wenn ich dahinkomme, nehme ich in ihrer 
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Bekanntmachung. 


Nachdem die Erweiterung meiner Geschäftsräume vollständig beendet, so habe ich zur Bequemlichkeit meiner geschätzten hiesigen | . | y 

und auswärtigen Kundschaft ein vollständig gu% sortirtes Waaren-Lager, bestehend in: Leimen zu Leib- und Bettwäsche, Tiseh= Harzer Bauer brummen, Seesen ; am Harz. 

zeuge, Mamnmdicher, Frottir- und Badetücher Gardinen, Betedeeken und alle ins Leinenfach schlagende Bedarfs- | eee natürlich kohlensaures 1 

Artikel, von den renommirtesten Webereien eingeführt, und empfehle ich solche bei vorkommendem Bedarf zu den billigsten Preisen einer Mineralwasser 1 Billig! 
E 306] i E 0 8 

geneigten Beachtung. ; [ 4 Dre 


Ber 5 f 5 ; Bol EA Toni g Preis-Courant für 
Ir f | Preis-Courant für Herren-Oberhemden. sh, b Nacht- und Leibwäsche. 
— | ; Š Nachthemden, Dowlas, à 1.50, 1.75, 2, 2.25 

Nachthemden, Chiffon, à 1.50, 1.75, 2, 2.25 
Nachthemden, Madapolame 175,2,2.50,8.00 
Nachthemden, Leinen, à 1.75, 2, 2.25, 2.50 
Nachtkemden, gebl. Leinen, à 25,09 
$ Touristen-Beisehomden, couleurt, 

à 2.25, 2.50, 2.75— 8.00 
H Camisols, Vigogne, à 1.25, 1.50, 1.75—2.00 }- 
“1 Camisols, Engl. Morino à 1.50, 2, 2.50 3.00 
Camisols, Maco, A 1.25, 1.50, 1,75— 2.00 
AN Camisols, Seide, à 6.00, 7.00, 8.00 — 10.00 
Camisols, Wolle, à 2.50, 3.00, 3.50, 4.00 
Camisols, Kammg., Wolle, à 3, 3.50, 4, 4.50 
Tricot- Hosen, Maco, à 1.50, 1.75, 2.00 — 2.25 
Tricot-Hosen, Vigogne, à 1.50, 1.75, 2, 2.25 
Tricot-Reithosen, ohne Naht, stark gewebt 

à 2.00, 2.25, 2.50—2.75 


Heilkräſtig! 


CCCP 8 
Diätetisches und Tafelgetränk ersten Ranges. 
Zu haben in allen Apotheken und n REDE 
General-Depöt in Breslau bei Merma. Stralim. 33 


1f Oberhemden mit glattem 2fachen Einsatz, neuestes Façon. . 
2| Oberhemden mit glattem Sfachen Einsatz, neuestes Fagon.. . 
3| Oberhemden mit glattem Sfachen Einsatz, neuestes Façon . . 
4} Oberhemden mit glattem Zfachen Einsatz, neuestes Façon . . 
5 Oberhemden mit gesticktem gfachen Einsatz, neueste Deasins. 
6 N 

7 

8 

9 


Oberhemden mit glattem Afachen Einsatz, neuestes Façon . . 
Oberhemden m. gest. 4fach. Eins., neueste Dessins (Handstickerei) 
Salon-Oberhemdenm. glattem4fach. Eins., neuestes Fagon, Prima 
Snlon-Oberhemdenm. Fantas.-od. gest. fach. Eins., nouost. Fag. Pa. 

0 Salon-Oberhemden mit glattem oder Fantasie-Eins., fach, Pa. Pa. 
11 Wiener Salon-Oberhemden m. tief. wiener Halsausschnitt, Pa. Pa. 
184 12| Wiener Salon-Oberhemden mit tiefem wiener Halsausschnitt, mit 
festem Kragen und Manchetten, Prana 

13| Wiener Salon-Oberhemden mit tiefem wiener Halsausschnitt, mit 
festem Kragen u. Manchetten, neuester wiener Schnitt, Pa. Pa. 

14 Couleurte Oberhemden, neueste Dessins, echtfarbig, zu jedem 


eser 
z € l 


Darch Liebig, Bunsen--und Fresemus anilyeirs und begutichtet, 
und von ersten medizinischen Awborktüsen geschätzt und empfohlen. 


‘Lietig's Gutachten? „Der Gebalt ` Moleschott’s Gutachten: „Seh un- 
des Hunyadi Jänoe-Wassera an RS sy > gelähr 10 Jahren verordneich das 
S 


Hemd 2 separate Kragen und feste Manchstten 4 i Ä Bistersala und Glaubersalz über» wHunyadi: Jänos®-Wasser, wenn 
Vorhemden, beste Qualitäten, vorn u. hint. z. Knöpfen (amerik.) m Tricot-Reithosen, ohne Naht, fein geweht telft deo aller anderen bekannte >, ein Abführmitteh von prompter, 
r IS a a 7  "Trieot-Hosen, Wolle, à 2.50, 3, 3.50, 4.00 | | Bitterquellen, und ist ès nicht w f A ‚eicherer und gemessener Wis- 
Vorhomden, ‚beste Qualität, mit Armlöcher . zi, +... o N Tricothosen,Kammg., Wolle, 3, 3.50, 4,4.50 | f bezweifeln, dass dessen Wifksam- kung erforderlich ist? 
Knaben-Vorhemden in exquisitem Stoff, neuester Schnitt l , A Hosen, Dowlas, à 1.25, 1.50, 1.75, 2.00 ‚keit damis im Vbrhältniss steht? / Rom, 19. Mai 1884, 
Knaben-Oberhemden in exquisitem Stoff, neuester Schnitt.. .| 2/25 9 w Hosen, Leinen, 1.50, 1.75, 2.00, 2.25 275 7 
Knaben-Oberhemden in exquisitem Stoff, neuester Sehnitt, Prima | 2/50 Bere Bi 49 Hos en; Oh 8, Drell 2.50, 2.75, 3.00 Munchen, 4 


Herren-Kragen, 4fach, neueste Fagons, pr. Dtzd. 3, 4, 5, 6 und 7.00. Socken, weiss und roh, à Paar 50, 60—75 eeka 
Herren-Manchetten, noueste Façons, 4fach, pr. Dtzd. 6, 7, 8, 9 und 10.00. Sockon, couleurt, echtfarbig, à 60, 15—85 h 


Herren-Craratten für Steh- und Umlegekragen stets das Neueste der Saison. Socken, Wolle, gestriekt, 1.00, 125, 1.50 
Vorstehende Hemden - Sorten sind zu angeführten billigen Preisen sehr sorgfältig und sauber genäht und gewaschen, zum Taschentücher, Leinen, weiss, 
sofortigen Gebrauch, in jeder Grösse und Halsweite, offen (vorn zum Knöpfen) und amerikanisch (hinten zum Knöpfen) stets am r. Dtzd. 3.50, 4, 5, 6, 7—9.00 
Lagor von 34 bis 46 otm. vorräthig. Preislisten werden auf Verlangen franco versandt. Taschentücher, Leinen, m. bunt. Rändern 2 
Sümmtliche Sorten Hemden werden auf Wunsch nach Maass extra in kürzester Zeit gefertigt und kosten solche in Serie 1 bis pr. Dtzd. 4.00, 5.00 6.00 ER BE WA F 
3 per Stück 25 Pf. Serie 4 bis 14 per Stück 50 Pf. mehr. 8 Taschentücher, Battist-Leinen m. bunten it Iuttdicht 
Auswärtige Aufträge worden nur gegen Nachnahme des Betrages effectuirt und werden sowohl Nachnahme-Spesen wie Verpackung änd., neuest. Dessins, Dzd.9, 10, 11.00 Conserve läser mit iuttdichter 
nicht berechnet. — Aufträge fiber 10 Mark versende franco. Hosenträger, à 75, 1.00, 1.50, 2.00 — 2.25 8 Britannia-Schraube, 
1 1 2 


Stück ½ 1, 3 1y 2 Lite 
s died did o = 1,10. E 

8 Bei Entnahme von 1 Dutzend ab Rahatt. [497] 
Jeder Sendung wird Gebrauchs-Anweisung beigegeben. 

Hessel zum Früchte-Einkochen bester Qualität. 1 


Neu! Bohnen-Schneide-Maschimen,st.4,00.8 
N è mit verstellbarer Schneidetrommel „ 5,50. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


zntal-Ausverkanf. 


Wegen vollſtändiger Auflöſung unſeres l 


3. Herold“ Erste Wiener Wäsche-Fabrik, Breslau, 1 Oderstr. 1. 
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Preussische Mypotheken-Actien- Bank. 
Pfandbrief-Convertirung. 


Mit Rückſicht auf den anhaltend niedrigen Hypothekenzinsfuß beabſichtigen wir, auhi 
den Reſt unſerer noch im Umlauf befindlichen öprocentigen Pfandbriefe Serie V, Lit. F. a 
3000, G. à 1500, H. à 600, J. à 300 und K. à 150 in nächſter Zeit zur Rückzahlung zu kündigen. 
Wir find jedoch bereit, diefe 5procentigen Pfandbriefe ſchon von jetzt ab in Aprocentige zu 
convertiren und bezw. auf 4% abzuſtempeln, ſofern uns dieſelben zu dieſem Zwecke 
vor dem 15. September 1885 

eingereicht werden, und zwar unter folgenden Bedingungen. 

1. Die 5procentigen Pfandbriefe find mit Coupons per 1. April 1886 und folgenden (Nr. 3 

bis 10), ſowie mit Talons einzureichen, und zwar 


Gegründet 1846! 
; 20 Preis-Medaillen! 
Neueste Auszeichnungen: 
Amsterdam 1883. Silberne 
Medaille. 115 
Calcutta 1883/84. 
Empfehlenswerth für jede 
Familie! S 
Nichts ist so angenehm, küh- ® 
lend und erquickend in der $ 
heissen Jahreszeit, auf Reisen $ |} 
und Märschen, als Zucker- 1 


\ 111171 beit. Csüponseininee Men. rt g | 
ausm € aunten Pfa ever 5z w. "I i 7: N 2 > * : N 
fellen N . le mo Da Seihafts verkaufen wir ſämmtliche Artikel,? 


Der abzutrennende Coupon per 1. October 1885 wird zur Verfallzeit, vom 15. Sep⸗ 
tember 1885 anfangend, pee $ 
2. Die abgeſtempelten Pfandbriefe und Couponsbogen werden ohne Verzug dem Ein⸗ 

reichenden zugeſtellt. i y 2258 
3. Mit den abgeſtempelten Pfandbriefen erhält der Einreichende ſofort baar vergütet 
1% Zinsunkerſchied (zwiſchen 5 und 4%) auf die Zeit vom 1. October 1885 bis 1. October 
1886, fo daß der Pfandbriefbeſitzer bis zu letztgenanntem Tage im Genuſſe der Spro- 
centigen Verzinſung bleibt. ; ; 
5 gor abgeſtempelten Pfandbriefe werden vor dem 1. Januar 1890 nicht zur Berloofung| 
ebracht. ö i 
i Wegen a und bezw. Verlooſung der nicht zur Abſtempelung gelangenden 
Pfandbriefe wird nach Ablauf der Convertirungsfriſt geeignete Bekanntmachung erfolgen. 
Berlin, den 10. Juli 1885. Preussische Hypotheken-Actien-Bank. 
(Nachdruck wird nicht honorirt.) 


Dampfkeſſel Reparaturen ee 
und die ſchwierigſten Blechſchweißarbeiten nete ea Bitter | 


` à ; genügt für ein Glas von / Liter W 
werden prompt und rationell ausgeführt durch 


Stanislaus Lentner & Co..v4 


vermischt genossen, wirkt er 

a magenstärkend, blutreinigend 
Eiſengießerei und Maſchinenbauanſtalt, 
Breslau, Höſchenſtraße 40, | 


# und nervenberuhigend. 
Ganz besonders wird darauf 
aufmerksam gemacht, dass es $ 
ſowie die Lieferung von eifernen Säulen, Trägern, Dachconſtructionen und com- 
pletten Fabrikeinrichtungen mit allen maſchinellen und Keſſelſchmiede- Arbeiten 
zu ſoliden Preiſen übernommen. [1071] 


NEK 8 5 z d 
G of 4% wie: Nischen, Bänder, wollene und 


ſeidene Spitzen, Volants, Tülls, 
Handſchuhe, Chenille Umhänge, 
Schürzen, Gardinen, Deckchen, 
Schirme x. x. noch billiger als 
bisher, nur gegen Baarzahlung. us É 
Schäfer & Feiler, 
30, Schweidnitzerſtr. 50. 


Eingetragene 
c, 


En 


WBa $ 
' AAg pitit D 


bekannt unter der Devise: 
Occidit, qui non servat, W 
von dem Frfinder und allainicen Destillatenr S 


ET. UNDERBERG- ALBRECHT I 


am Rathhause 
in Rheinberg a Niederrh, 
K. K. Hoflieferant. 


Inhaber vieler Pfris Medaillen B 


Gänzlicher Ausverkauf! 
Wegen Nufgabe des Geſchäfts 


verkaufe mein reichhaltiges Lager in [1378] 1 
Sammet, Seide, Kleider- u. Beſatz-Stoffen 
` bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. P 


ng | D. Leubuscher's Wwe., 
a ohne men Ferhan ohne Ning 54 (Naſchmarktſeite). 
K H. Underberg- Albrecht a Das Geſchäftslocal ift zu vermiethen. -PME 


Gde Nußbaum 
Mahagonimöbel! 


immer Geschäfte giebt, die 
sich nicht zu entwürdigen # 
glauben, durch den Verkauf 
von Falsificaten das Publikum 
zu täuschen. Daher: 
Warnung vor Flaschen 


| Meyer's 
\ Mibeltransport-n. Verpackgeſchäft all 
| Breslau, Antonienſtr. 10, ff 


zu machen, daß ich neben meinem, bereits am hieſigen 
i empfiehlt ſich für Umzüge nach und von allen Spiegel und Polſterwaaren, ſowie Platze beſtehenden Engros⸗Geſchäft unter der Firma 
Otten per Bahn und Landweg ſowie in der iM Kirſchbaum und Erlenholzmöbel , 


Stadt bei prompter und billiger Bedienung. tiak E ; Ausſtattunger a ji 15 

mooo 15 5 a neien œ adl bert Glaser || 
0 J AVA = Sn ; gediegener e ee u % einen \ [1328] 1 

shaer Ua ee ee at Sieufriei B . 029 Cigarren. u. Tabak- Detail-Verkauf B 
3) A are an re EN ee ee iegiried Brieger, | 2 A 
EA SAI ATAN AN j N 24 Kupferſchmiedeſtraße 24. Alte Taſchenſtraße 21 f 
3 ; = (vis-à-vis dem Parifer Garten) 5 
5 i REN errichtet habe. Ha 
C. Br andauer & C0. ; Mit der Bitte um gütige Beachtung meines neuen 
Birmingham, f unternehmens, füge ich die Verſicherung der höflichſten P 
Fabrikanten der beliebten und prompteſten Bedienung bei. ; 


TEETE F : [502] Rundspitzfedern Robert Glaser 
E. Januscheck, — | f Enge und Detail- Berk uf, 19 
Schweidnitz, . [488] > nur Alte Taschenstr. 21 (vis-à-vis Parifer Garten). | 
et | En a | 
Mähmaſchinen für Getreide, Klee-, 
Gras,, Pferderechen u. Locomobilen. 


Niederlage: Breslau, Sadowaſtraße 62. 


MEN 


— 


Hierdurch erlaube mir die ergebene Mittheilung 


* 


bequemer Auswahl der geeig 
neten Federn ihre 
Mustersortimente zu 50 Pf., 
welche 2 Dtzd. Rundspitz 
# federn oder 3 Dtzd. and. W 
Federn bester Qualität ent- 
halten, durch jede Papierhand- W 
© lung. Fabriksniederlage bei 
5 S. Löwenhainm, 
171 Friedrichstrasse, Berlin. 


Joseph Kahlert's 
Möbel⸗Transport⸗ 

E und Verpackungs⸗Geſchäft. 

a Breslau, 

21 Neue Tauentzienſtraße Nr. 22, 


Mitglied der Deutſchen Möbel⸗Transport⸗ 
— — Gieſellſchaft, 1214 


isenträger, Baugusswaaren, Ciſerne Geldſchränte 


DR Eiſenconſtructionen, maſchinelle Anlagen, [1334] für 100 und 150 Mk. zu verkaufen. 


Walze 


NE == i - n * N — 
1 lende Damen 
y Verochnungen umgehend und gratis offeriren . F. Maletki, Molkkeſtraße S. „Oir malende D 5 
J. 


\ a -Malerei | empfiehlt ſich zur Uebernahme von Umzügen aller Art per Eiſenbahnwagen ohne 
ö ; i } ie ie prächtigen Manthey'ſchen nebſt allem Zubehör bei í f i 1 billiaſten Preiſen. 
Breslau, í N = Bilstein & 6 e api D ) PRO bs & 420 i ebſt 8 Umladung, als auch per Landwagen nach allen Orten bei billigſten Preiſen 


Flurſtr. 9. Maſchinenfabrik, Eiſengießerei n. Keſſelſchmiede. Th. Mer Breiteſtraße 43, III. J [950] Ring 31. Mit drei Beilagen. 


| 
| 
| 


BR, 


— —— 


. $ (Fortſetzung.) .. Ina SE 
ift vom 1. Septbr. 1885 ab der Wohnſitz in Mülheim a. Rh. angemiejert. — 
Der Notar Meinertz in Kaiſerswerth ift vom 1. Septbr. 1885 ab in den Bezite 
des Amtsgerichts Köln, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Köln, verſetzt. — 
Dem Notar, Juſtizrath Seger in Neiſſe iſt die nachgeſuchte Entlaſſung 
aus dem Amte als Notar ertheilt. — Der Rechtsanwalt und Notar 
Bölling in Schwiebus hat das Notariat 
aſſeſſoren ſind ernannt: die Referendare v. SHelling und Ahlemeyer 
im Bezirk des Kammergerichts, Schiffer, Mühſam, Werneyer und 
Eiſelt im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Breslau, Caspari im 
Bezirk des Oberlandesgerichts zu Hamm, Koch im ane des Oberlandes⸗ 
ge: zu Naumburg, Löwenſtein im Bezirk des O erlandesgerichts zu 
tettin, Hodler und Cellarius im Bezirk des Oberlandesgerichts zu 
Frankfurt a. M. und Schwartz im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Kiel. 

* Berlin, 25. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] In der Nacht vom 
Donnestag zum Freitag ſtarb der Director der Stadtvoigtei⸗Gefängniſſe, 
Freiherr von Falkenſtein. Der Aſylverein für männliche Strafentlaſſene 
verliert in ihm ſeinen Begründer und erſten Vorſitzenden. — Nicht vom 
Kaiſer, ſondern, wie die „Germania“ meldet, von der Kaiſerin, iſt dem 
Propſt Aßmann zu St. Hedwig zur Feier ſeines 25jährigen Prieſter⸗ 
jubiläums ein Glückwunſchſchreiben zugegangen. Die Kaiſerin giebt darin 
in wohlwollendſter Weiſe dem Herrn Belegaken Ihre Freude über das Ju⸗ 
biläumsfeſt zu erkennen und fügt Glückwünſche für die fernere ſegens⸗ 
reiche Wirkſamkeit des Jubilars hinzu. — Durch dieſe Mittheilung ſtellt 
ſich gleichzeitig die irrige Mittheilung der „Schleſiſchen Volkszeitung“ richtig, 
wonach der Delegat ein Handſchreiben des Kaiſers erhalten haben folte. — 
Die Meldung, daß aus Schleſien hundert Maurergeſellen hier angekommen 
wären, um bei dem Bau des Reichstags⸗Gebäudes Verwendung zu 
finden, bedarf inſofern der Berichtigung, als nicht hundert, ſondern nur 
einundzwanzig Maurer aus Schleſien zur Fortſetzung der Arbeiten am 
Reichskagsgebäudebau hier eingetroffen find. Inzwiſchen find von neuem 
Verhandlungen angeknüpft worden, um Schleſiſche Arbeiter für den Bau 
heranzuziehen. Daß, wie von anderer Seite gemeldet wird, der Fortgang 
des Baues durch den Maurerſtrike nur wenig berührt worden, iſt eben⸗ 
falls nicht ganz zutreffend, da war Beginn des Strikes thatſächlich über 
zweihundert Mann dort beſchäftigt worden, die dann ohne Ausnahme die 
Arbeit niederlegten. Gegenwärtig befinden ſich etwa fünfzig Maurer auf 
dem Arbeitsplatze, eine Zahl, die fih ziemlich dürftig ausnimmt, und es 

ſieht denn auch auf dem weiten Bauplatze noch immer ſehr öde aus. Augen⸗ 
blicklich beſchränken ſich die Arbeiten auf eine Vervollſtändigung der Funda⸗ 
mentirung und der unterirdiſchen Ventilationsanlagen, und es iſt für jetzt 
wenig Ausſicht, daß noch in dieſem Jahre mit dem Hochbau begonnen 
werden wird. — Die Carl Hagenbeckſche Somali⸗Expedition iſt 
geſtern früh auf dem Lehrter Bahnhofe eingetroffen und ſofort, nachdem 
die eee beendigt waren, nach dem Zoologiſchen Garten 
überführt worden. Trotz der frühen Morgenſtunde hatten ſich Hunderte 
von Neugierigen auf dem Bahnhofe eingefunden, um den Ausladungs⸗ 
arbeiten beizuwohnen. Menſchen und Thiere ſchienen trotz der etwas an⸗ 
ſtrengenden Reiſe ſehr wohlauf, denn die Erſteren begannen ſogleich, nach⸗ 
dem die Thiere in beſonderen, neu errichteten Stallungen un l 
waren, fih auf dem eigentlichen Ausſtellungsplatz häuslich einzurichten. 
Die jungen Afrikaner, ſieben wohlgewachſene Knaben im Alter von 14 bis 
17 Jahren, zeigen bei einem ausgeſprochenem Negertypus ein tiefſchwarzes 
Haut⸗Colorit. Bekleidet waren Alle, abgeſehen von warmen Unterkleidern, 
mit weißen Gewändern, in ihrer Heimathſprache Gelabia genannt, einer 
fezartigen, rothen reſp. weißen Kopfbedeckung, Tarbus reſp. Tara mit Namen, 
Und ſpitzen, aus rothem Saffianleder hergeſtellten Schuhen. Unter den 
mitgebrachten Thieren, die einen Werth von rund 29000 M. repräſentirten, 
befinden fih, äußerſt feltene Exemplare, um deren Beſitz die verſchiedenſten 
zobologiſchen Gärten gewiß wetteifern werden. Die Ausſtellung, die ein 
intereſſantes Bild vom afrikaniſchen Leben zu entrollen verſpricht, wird von 
früh ab zu beſichtigen ſein. 

B. C. Leipzig, 23. Juli. [In Betreff der Reviſions⸗ 
verhandlung gegen Lieske, welche einer falſchen Nachricht zu⸗ 
folge bereits am Sonnabend, den 25. Juli, vor dem Reichsgerichte 
hatte ſtattfinden folen, können wir nach beſter Information mit⸗ 
theilen, daß bis Freitag noch gar nicht einmal die Proeeßacten aus 
Frankfurt bei dem Reichsgericht eingegangen waren, und daß die 
Verhandlung überhaupt auch nicht vor dem 26. Auguſt c., für welchen 
Tag erſt wieder eine Sitzung des Ferienſtrafſenats des Reichsgerichts 
beſtimmt ift, ftattfinden kann. 

Köln, 24. Juli. [Ueber den Häuſereinſturz!] liegt in der 
„Köln. Ztg.“ zunächſt folgender Bericht vor (der allerdings durch Die 
inzwiſchen über 
aber auch ergänzt iſt. D. Red.): 

Ein grauenvolles Unglück ereignete ſich heute auf dem Holzmarkte. 
Gegen 12½ Uhr ſtürzten dort plötzlich die beiden, von zahlreichen Fami⸗ 
lien bewohnten Häufer Nr. 75 und 77 zuſammen. i 


niedergelegt. — Zu Gerichts⸗ 


(Fortſetzung.) 
alles mit einer Geſchäftigkeit, wie man fie zu Haufe nie erlebt! Und 
die freudigen Geſichter der Kellner, wenn beim Weggehen die Trink⸗ 

gelder vertheilt werden! Eine Thräne tritt mir ins Auge, wenn ich 

dieſes rührende Schauſpiel betrachte. f 

Seit einigen Monaten darf ich mich an den Tiſch der Jung: 
geſellen ſetzen. Ein Zufall beſcherte mir dieſe Auszeichnung. Als ich 
eines Abends in den „blauen Löwen“ kam — ich war wieder einmal 
ſehr unglücklich — fand ich das Local fo überfüllt, daß ich umkehren 
und verſuchen wollte, gegenüber, beim „grünen Roß“, meiner Ver⸗ 
zweiflung Herr zu werden. Schon hatte ich kehrt gemacht, als ein 
Bote an mich herankam mit der Meldung: „Die Herren laffen bitten.“ 
Unter den „Herren“ können nur die Junggeſellen gemeint fein, welche 
den „blauen Löwen“ beherrſchen. Und wenn fie „bitten“ laſſen, ſo 
errathe ich: um was? Sie bieten mir einen Platz an, damit ich mich 
nicht ungetrunkener Dinge entfernen muß. Verwirrt über die 
mir widerfahrene Ehre, näherte ich mich den Glücklichen, ſtammelte 
einige Dankesworte und nahm ſchüchtern den mir bezeichneten Seſſel 
ein. Nachdem ich mich vorgeſtellt, entſprachen auch die anderen dieſer 
Höflichkeitspflicht, und der älteſte unter ihnen wendete ſich an mich: 
„Wir kennen Sie vom ſehen aus; Sie thun uns herzlich leid, weil 
Sie immer allein ſitzen; haben Sie ſo wenig Bekannte?“ . 

„Nein, aber ich bin“ ... verlegen würgte ich an dem entſchei⸗ 

denden Worte „ich bin — verheirathet.“ 

Ein Dutzend Augen blickten mich traurig an. „Wie lange?“ 
fragte der älteſte beiläufig fo, wie der Arzt einen fragt: „Seit wann 
leiden Sie an dieſem Uebel?“ 

„Zehn Jahre.“ 7 

„Eine geraume Zeit ... Nun, wenn Sie ſich erholen wollen, 
in unſerem Kreiſe ſind Sie immer willkommen. Wir haben ſchon 
früher einmal einen Ehemann unter uns gehabt.“ 

„Und wo iſt er hingerathen?“ ; 

„Das wiſſen wir nicht. Er kam plötzlich nicht mehr, und wir 
hatten keine Zeit, und um ſeinen Verbleib zu bekümmern. Mein 
Gott, bei verheiratheten Leuten weiß man ja nie, was mit ihnen geſchieht.“ 

Die Stammgäſte vom „blauen Löwen“ behandelten mich von da 
an mit jenem rückſichtsvollen Zartſinne, den man einem ſchwer 
Kranken ſchuldig zu ſein glaubt. Gegenſeitig bekundeten ſie einander 
eine achtungsvolle Höflichkeit. Sie unterließen es nie, einander ge⸗ 
bührend zu tituliren: „Herr Doctor“, „Herr Rath“, „Herr Profeſſor“, 
„Herr Director“ u. ſ. w. Die verſchiedenſten Lebensſtufen waren 
unter ihnen vertreten. Neben Greiſen ſaßen junge Leute, aber ſolche, 
die ſich darauf vorbereiteten, alte Junggeſellen zu werden. Dazu 
muß man nämlich geboren werden, und die Beſtimmung zeigt 
ſich ſchon frühzeitig. Der älteſte der Tafelrunde war der Herr 


t 


ungen untergebracht. 


Nach wenigen Mi: 


Erſte Beilage zu Nr. 514 der Breslauer Zeitung. 


die Kataſtrophe verbreiteten Telegramme überholt, | So I 


kerte Dachreſte den Verſchütteten Hilfe der leiſten. Mehrere Frauen und 
Kinder wurden gleich gerettet. Inzwiſchen war auch unſere treffliche 
Feuerwehr zur Stelle und be 
arbeiten, die, ſoweit ſich ſolches in dieſem A 
außerordentlich ſchwierig und gefährlich find. 

unter den Trümmern Begrabenen iſt, konnte bis i 
werden. Die eingeſtürzten Häuſer find die Wirth 
Moll. Bis 1 Uhr waren 3 tödtlich Verletzte, 5 Schwerverletzte und 3 
weniger Verletzte h 
lich verſtümmelt. 

Perſonen, in der Unglücksſtätte, 
Wie die freiwillige und Berufsfeuerwehr ſind 
1 Uhr ſtürzte ein Theil noch nach. Die Verwüſtun 

Commando der Pioniere traf um 1 Uhr noch ein. 8 
Leute herausgeholt, 
13 Verwundete ins 
20 Minuten vor 2 Uhr 30 Perſonen herausgeholt. Die Pioniere und die 
beiden Feuerwehren arbeiten tapfer. 
3. Compagnie des 7. Pionier⸗Bataillons hat allein 6 Leute heraus 
Noch immer kommen nach und nach neue V 
namentlich viele Kinder; todt iſt bis jetzt noch 
Geretteten gerathen, wenn ſie ſich erholt haben und über die Kataſtrophe 
klar werden, in entſetzliche Aufregung; die Eltern rufen nach den Kindern, 
die Kinder jammern um ihre Eltern. Aerzte und Chirurgen leiſten Hilfe. 
Die verſchüttet Geweſenen, welche im Hoſpital Hilfe ſuchen müſſen, 
werden mit Droſchken und einem Feuerwehrwagen dorthin befördert; 
die bereitgeſtellten Krankenwagen haben bis jetzt glücklicherweiſe noch 
keine Arbeit. 
herbeiſtrömen und 
ſperrte Unglücksſtelle umlagern, 
lobenswerthem Wetteifer an ihrem mü 
Menſchenliebe gemeinſam weiter. 
Höhe des zweiten Stockwerkes ragenden 


unter Steinen, Schutt und zer 


Lage Hilfe und Rettung zu bringen. 
wenngleich mit der größten Vorſicht, 


preußen und evangeliſch. 


für diejenigen Frauen der Militärs, 


dem Diviſionspfarrer u 
ſeiner Familie, wie z. B 
treffenden Diviſionspfarrers vornehmen laſſen. Da nun manche es mit 
dieſem Erlaubnißnachſuchen nicht 


Fa e e eee eee TERETA 
NN N a S j A 
e, * 


g, ben 28. Juli 1885. 


zu leiſten, wurden ſie angezeigt und mit Arreſt beſtraft. Ob ie 
treffenden Militärs ſech beſchwert haben, oder ob ai 85 1 
der Behörde gelangt i 


Sonnta 


nuten erblickte man nur noch einen wüſten Trümmerhaufen, eingehüllt 
in eine dichte Staubwolke. Sofor: eilten end aten und Nachbarn 
dem Trümmerfelde zu, um über noch wankende Balken und zerſchmet⸗ ſt: dieſer Tage ift der Diviſionsbefehl gekommen, 


die ſoſtenngtiſchen nein nachgeſucht zu werden braucht.“ 
annen nun te ematiſchen Rettungs⸗ 1 / 
ugenbiid di. ga de r 

ie groß die Anzahl der 
etzt noch nicht feſtgeſtellt 


ſchaften von Lölgen und] Mackenzie⸗Newyork gegen Dr. Tarraſch⸗Breslau, Taubenhaus⸗Paris gegen 


ervorgezogen. Die Unglücklichen ſind zum Theil fürchter⸗ 
Es wohnten ungefähr 16 Familien, zuſammen etwa 60 
von denen nur 5 bis 6 flüchten konnten. 
auch die Pioniere alarmirt. Um 
iſt entſetzlich. Ein 
ortwährend werden 

theils mehr oder minder verletzt. Bis 2 Uhr ſind 
Hoſpital gebracht worden. Nach und nach wurden bis 


Berlin gegen W. Paulfen⸗Naſſengrund, Gunsberg⸗London gegen Bird⸗ 
London. Remis machten: Weiß⸗Wien und Bladburne London, Bier Fa 
ug und Berger⸗Graz. 

(m beiten ſteht ſomit bis 
Partien elf gewonnen hat; Dr. 
wonnen. Ge i k 

egen v. Gottſchall un iemann, Dr. Tarraſch gegen Blackburne und 
Schottländer. Wem der erſte Preis zufallen wird, iſt ſomit noch gar nicht 
vorauszuſehen, zumal Engliſch uud Weiß mit je 10, Mafon und Blackburne 
mit 9½ Gewinnpartien dicht auffolgen. 


Oeſter reich Ungarn. 

B. Gaſtein, 24. Juli. [Die Beſſerung im Befinden des 
Deutſchen Kaiſers!] macht augenſcheinlich raſche Fortſchritte. 
heutigen Spaziergange war der greife Monarch wieder ganz friſch. 
Kaiſer Wilhelm widmet ſich mit Eifer der Erledigung der Staats⸗ 
geſchäfte. 
Courierdienſt eingerichtet. 


* Wien, 24. Juli. [Ein Mordverſuch am Prater⸗Quai.] Der 
heutige Polizeirapport berichtet über einen geradezu unglaublichen Wrfall, 
der ſich am geſtrigen Abend auf einem vor dem Prater⸗Quai verankerten 
Schleppſchiffe der Donau⸗Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft abſpielte: Geſtern 
Jbſef B na 0 u ging 9 85 aus 

joje auſche er dem Schleppſchiff Nr. 464 zugetheilt war, vom 
Wächterſchiffe, lepp Nr. 89, wo er Wein getrunken hatte, nach ſeinem 
Schiffe. Der Burſche hatte fth einigermaßen verſpätet — er hätte nämlich 
ſchon um 9 Uhr Abends wieder auf dem Schlepp eintreffen ſollen — und 
er wurde aus dieſem Grunde von feinem Steuermann, dem 67jährigen 
Franz Vörös mit harten Worten angelaſſen. 
ruhig und machte ſich 
deß Vörös fortfuhr ihn zu beſchimpfen. 
Kübel Waſſer aus dem Donauſtrome, das er ſodann im weiten 
über das Verdeck hingoß. Bauſchek kam bei dieſer Verrichtung bis zu dem 


Der Sergeant Jander von der 
eholt. 
erſchüttete zum Vorſchein, 
keiner hervorgeholt. Die 


” 


Während immer größere Volksmengen aus der Stadt 
die von der Polizei und Soldaten weit abge⸗ 
ſchaffen Feuerwehr und Pioniere in 
hevollen und gefährlichen Werke der 
Ab und zu ertönt von dem bis in die 
f Trümmerhaufen das Commando: 
„Ruhe!“ und ſofort tritt ringsum Todtenſtille ein, denn jeder weiß, daß 
1 knitternden Balken noch Perſonen ſich be⸗ 
finden, — man ſpricht von 50 — und daß es gilt, den Stimmen, die laut 
werden, nachzuſpüren, um den Beklagenswerthen in ihrer verzweifelten 
Wiederholt werden dann Kinder⸗ 
der unſeligen Trümmer wird dann, 
doch mit fieberhafter Anſtrengung fort⸗ 
geſetzt. Mehrere Perſonen find in der Zeit von ½2 bis ½3 Uhr noch ge⸗ 
rettet und nach dem Fa geſchafft worden. Wie ein Mann, der in 
einem Hauſe ſeine Wohnung hatte, mittheilt, hat derſelbe ſeine Frau und 
ein Kind eigenhändig unter den Trümmern hervorgeholt. Als die Kata⸗ 
ſtrophe eintrat, war er in der Nähe des Hauſes, er eilte nach der Stelle 
hin, wo er ſeine Angehörigen in dem Chaos vermuthete und war ſo glück⸗ 
lich, ſeine Lieben zwar unter Balkenſtücken liegend, aber noch lebend und 
unbeſchädigt zu finden. Mit vieler Anſtrengung befreite erſie von dem auf ihnen 
laſtenden Holzwerk und ſchaffte ſie dann fort von dem Orte des Schreckens. 
Von den Gärten aus wurden durch mehrere Arbeiter etwa 22 Kinder be⸗ 
freit. Nicht weniger als fünf in Hoffnung befindliche Frauen gehören zu 
den Geretteten. Selbſtverſtändlich finden die, welche mit dem bloßen 
Schrecken davongekommen ſind, dennoch aber der Erholung und augen⸗ 
blicklichen Pflege bedürfen, überall in der Nachbarſchaft die liebevollſte 
Aufnahme. Eine große Anzahl Aerzte iſt zur Stelle, um den Verwun⸗ 
deten, welche ans Tageslicht geſchafft werden, die erforderliche erſte Hilfe 
zu bringen, unter dieſen auch mehrere Chirurgen und die beiden Aerzte 
der Provinzial⸗Hebammen⸗Anſtalt. Die Spitzen der Behörden ſind eben⸗ 
falls zur Stelle und Herr Polizeipräſident von König leitet perſönlich die 
nach Lage der Sache gebotenen Vorkehrungen. Ein hinter einem der 
beiden Häuſer ſtehendes Hinterhaus droht jeden Augenblick zuſammenzu⸗ 
ſtürzen. Auch ein verlaſſenes Nebenhaus dürfte, wenn das gegen daſſelbe 
gelehn te Holzwerk des Einſturzes befreit iſt, ins Wanken gerathen. Man 
will wiſſen, daß der Wirth Lölgen mit einer Anzahl Gäſte, unter denen 
ſich auch eine Kegelgeſellſchaft befinden ſoll, noch unter den Verſchütteten 
ſich befinde; vier Leute ſollen im Keller ſitzen. 


Köln, 23. Juli. [Taufen aus Miſchehen.] Die ultramontane 
„Deutſche Reichs⸗Ztg.“ berichtet: „Die Feldwebel, Unteroffiziere, Hautboiſten 
und niedere Verwaltungsbeamten der hieſigen Garniſon find meiſtens Alt- 
q Viele von diefen leben in gemiſchter Ehe, indem 
ſie eine katholiſche Kölnerin geheirathet haben. Dieſes Verhältniß hatte 
y die ihre Kinder ihrem gegebenen Ber: 
iprechen gemäß katholiſch erziehen laffen wollten, manche Unannehmlichkeiten. 

o lange der Mann beim Militär ift, ſteht er als Evangeliſcher unter 
nd durfte als ſolcher keine religibſe Handlung in 
„Taufen ohne Wiſſen und „Erlaubniß“ des bez 


ſtimmen laut und die Beſeitigung 


einen Kübel mit Waſſer über das Verdeck, als die Frau des Steuer⸗ 
mannes, Suſanne Vörös, aus dem Häuschen trat. Ihr folgte auf 
dem Verdeck der Steuermann ſelbſt. In der Haſt der Arbeit hatte 
Bauſchek ein wenig Waſſer auf die Steuermanns⸗ Gattin geſchüttet. 


hierbei hilfreiche Aſſiſtenz. Sie ergriffen den armen Jungen beim Kopf 
und bei den Füßen, zerrten ihn trotz ſeines heftigen Widerſtandes bis an 


den beiden Schleppſchiffen in den Fluthen verſunken. Words und feine 
Frau kehrten in ihr Häuschen zurück. — Der Steuermann des N) 135 
Nähe gelegenen Schleppſchiffes Nr. 89, Nicolaus Eudenak, hatte die hier 
geſchilderte Scene, die ſich ungemein raſch abgeſpielt hatte, von Weitem 


in eine Waidzille und ruderte dem Matroſen nach. Es gelang ihm au 
in der That, den in Ertrinkungsgefahr befindlichen, des ee 195 
kundigen Matroſen rechtzeitig den Wellen zu entreißen. Der Gerettete 
wurde auf den Schlepper Nr. 89 gebracht. — Vörös und ſeine Frau, die 
ſofort in Haft genommen wurden, ſtellen auf das Entſchiedenſte in Abrede 
den Matroſen ins Waſſer geworfen zu haben und wollen glauben machen, 
daß er ausgeglitten und durch eigenes Verſchulden geſtürzt fei. Diefer, 
Angabe ſtehen aber die Ausſagen Eudenak's und noch anderer Zeugen 
gegenüber, die ganz zuverläſſig ſahen, wie der Burſche ins Waſſer ge⸗ 
u N Vörös und feine Frau wurden heute dem Landesgerichte 
eingeliefert. 


Wien, 24. Juli. Heute ſtarb in Folge Sturzes von einem Eiſenbahn⸗ 


vor kurzer Zeit erft die Staatsprüfung mit vorzüglichem Erfolge abſolvirte 
und auf dem elterlichen Gute Zipf weilte. — Ebenfalls f ſtarb in. 


Director der niederöſterreichiſchen Landesirrenanſtalt. 
Gitſchin, 24. Juli. [Die heutige Verhandlung in dem Proceß 
genau nahmen, um der Frau Genüge anwalt Ockenfuß beantragt die Stellung einer Eventualfrage bezüglich 


— — 


Director. Ich habe nie erfahren, was er dirigirt hat, und das konnte 
mir auch ziemlich gleichgiltig ſein. Er gab den Ton an, er führte 
das große Wort, er weihte mich in die Eleuſiniſchen Myſterien des 
Bundes ein. Die Deviſe des letzteren lautet: „Nur nicht heirathen!“ 
Dieſes Schlagwort bekam ich im „blauen Löwen“ immer wieder zu 
hören, und ich muß geſtehen, daß es ſich mir unvergänglich eingeprägt 
hat. Kein Tag, keine Nacht vergeht, ohne daß ich mir die tiefe 
Wahrheit wiederhole: „Nur nicht heirathen!“ Der Herr Director 
bewies mir mit hinreißender Beredſamkeit, daß die Ehe der Schrecken 
aller Schrecken ſei. Dagegen entwarf er mir entzückte Schilderungen 
davon, wie ſeine Haushälterin bemüht ſei, ihm das Leben zu ver⸗ 
ſchönern. Seine Perücke glänzte immer, als käme ſie eben vom 
Friſeur; ſeine Cigarrentaſche war immer gefüllt; ſeine Wäſche 
blühend weiß; er machte den Eindruck eines wohl gepflegten Menſchen. 
Sein Hund, ein Pinſcher, ſah ihm auffallend ähnlich und lebte auch 
im Cölibat. Ich beneidete fogar. den Hund. ... Den Hauptſtoff 
für die Geſpräche beim „blauen Löwen“ lieferten die Frauen. 


meldete ſich eines Tages dem Herrn Director mittelſt Briefes als 
plötzlich verheirathet. 
fie hielt die Botſchaft für einen ſchlechten Scherz; nachdem fie ſich je⸗ 
doch überzeugt, daß dem Herrn Adjuncten wirklich eine Eheſchließung 


andern erklärte, er habe ſchon lange bemerkt, daß der Herr Adjunet 
unzuverläſſig fet, und nur aus Discretion habe er diefe Wahrnehmung 
nicht ausgeſprochen. Der Geächtete wagte es nie wieder, im „blauen. 
Löwen“ zu erſcheinen, und wenn er einem von der Tafelrunde be⸗ 
gegnet, wendet er erröthend den Blick ab. Er fühlt ſich ſchuldig.. .. 
Seit dieſer Epiſode hat die Tafelrunde nur noch ein einziges Mal 
eine trübe Erfahrung gemacht. An einem kühlen Herbſtabende, an 
einem jener Abende, da man meint, unſichtbare Blätter von unſicht⸗ 
baren Bäumen fallen zu hören, führte ich meinen Seelenſchmerz wieder 
einmal zum „blauen Löwen“. Der Alterspräſident fehlte. 
der Herr Director?“ erkundigte ich mich. i 
„Sie wiſſen nichts?“ 


Schopenhauer hätte ſeine Freude gehabt an dieſen Converſationen. „Nein.“ 
Alle Fehler des weiblichen Geſchlechtes wurden unbarmherzig durch⸗ „Vor einigen Tagen iſt er geſtorben.“ 
gehechelt. „Sagen Sie“, fragte ich einmal, „das alles den Frauen „Woran?“ 


auch ins Geſicht?“ 

„Fällt uns nicht ein,“ gab der Herr Director zur Antwort, „wenn 
wir mit verheiratheten Damen ſprechen, dann ſchwärmen wir für die 
Ehe und drücken unſer Bedauern darüber aus, daß wir nicht an der 
Seite eines ſolchen Engels durch das Leben gehen können. Das ge⸗ 
fällt, und wir bleiben doch ledig.“ ... Der Herr Rath berichtete 
einmal, er habe ſeine Wohnung gewechſelt, weil er bisher zu ſehr von 
Kindergeſchrei behelligt worden ſei. Er vertrage aber alles, nur nicht! 
die Naturlaute jugendlicher Erdbewohner. Zu der Deviſe: „Nur nicht Tage, als er begraben wurde. Na, und Sie begreifen, im Regen“ .. 
heirathen!“ wurde der Verbeſſerungsvorſchlag angenommen: „Nur „Natürlich, im Regen“. 
keine Kinder!“ Zuweilen machte die Tafelrunde den Eindruck, als Da trat der Herr Rath ein. Er ſetzte ſich auf den Stuhl, den 
ob ſie ſich ein wenig langweilte, namentlich an Sommerabenden, der verſtorbene Herr Director früher innegehabt. Der feierliche Polſter 
wenn die Reſidenzſtadt menſchenleer war und die ländliche Um⸗ wurde nun ihm gebracht. 
gebung zu Ausflügen lockte. Dann ſaßen die „Herren“ etwas flein- | präſidenten. ; 
laut beiſammen und gingen früher als ſonſt nach Hauſe. „Was ſagen Sie 
An ſolchen Abenden unterhielten ſie ſich gern darüber, wie die 
Unſitte eingeriſſen ſei, Landwohnungen zu miethen, und wie gerade 
die Frauen ſo verderbt ſeien, die ſchöne Jahreszeit in der Nähe 
von Wäldern, zwiſchen Bergen, verbringen zu wollen. „Eine Land⸗ 
wohnung für Weib und Kind, das fehlte noch“, meinte der Herr 
Doctor, und die anderen lachten ſeiner feinen Bemerkung Beifall zu. 
Sie waren faſt immer gleicher Meinung, die „Herren“ vom „blauen 
Löwen“; deſto ſchmerzlicher berührte es ſie, daß einer aus ihrer Mitte 
einen Act der Untreue beging. Der Herr Adjunct, der bislang am 
eifrigſten gegen die Ehe und ihre Schattenſeiten geſprochen hatte, 


nicht. Daß er unwohl war, dachten wir uns, aber zu unſerer Ueber⸗ 
raſchung leſen wir in einer Zeitung, er ſei geſtorben.“ 

„Hat Niemand von Ihnen ihn beſucht?“ 

„Wer weiß, ob ihm das recht geweſen wäre! 
waren wir nicht näher mit ihm befreundet.“ 

„Aber dem Leichenbegängniſſe wohnten Sie doch bei?“ 


dazu,“ hub er an, „unſer gottſeliger Freund, 


war? achtundſiebzig. Und er behauptete immer: fünfundſiebzig.“ 
Allgemeine Heiterkeit. 


Häuſer. Verwandte find nicht da, feine Haushälterin erbt Alles. 
Sie ſoll übrigens bei ſeinem Begräbniſſe geweint haben.“ 
„Das iſt brav.“ I ; 
Einige Secunden herrſchte 


nachdrücklicher Betonung ſagte; „Nur nicht heirathen!“ F. Große 


8 


che ſonſt zu Ohren 
daß fortan die betreffende „Erlaubniß zum katholiſchen Taufen nicht mehr 
* Vom IV. Deutſchen Schach⸗Congreß wird aus Hamburg, 
den 24. Juli weiter gemeldet: Heute Morgen ſiegten im Meiſtet unte 
das Morgen Nachmittag aller Wahrſcheinlichkeit nach beendet werden wird⸗ 
v. Gottſchall⸗Leipzig, Engliſch⸗Wien gegen Dr. Noa⸗Ungarn, Schallopp⸗ \ 
72 


i. 


jest Gunsberg aus London, der von 15 
. i Tarraſch hat von ebenſo vielen 101 ges 
Beide Rivalen haben noch zwei Partien zu ſpielen, Gunsberg 


* 


Beim 


Zwiſchen Berlin und Gaſtein iſt ſeit heute ein regelmäßiger 


| 
J 
4 


| 
| 
| 


Sort Bauſchek verhielt fih ganz 
an die ihm zugewieſene Reinigung des Bere ne 1 
Der Burſche ſchöpfte in einem 
Bogen 


Häuschen des Steuermannes und er ſchüttete eben mit beſonderer Wucht i) 


— 


Gaſtein der berühmte Pſychiater, Regierungsrath Ludwig Schlager, 


widerfahren ſei, brach ſie den Stab über ihn, und einer nach dem 


Er genoß mithin alle Ehren des Alters- 


Semlin gebürtige 18jährige Matroſe 


f 


EHEN 


Dieſe ſtürzte nun wie raſend auf den Burſchen und ihr Gatte leiſtete ihr 


den Rand des Schiffes und wenige Secunden ſpäter war Bauſchek zwiſchen : 


| 
í 
i 


mitangeſehen, ohne die Ausführung der That verhindern zu können. Ge tA 
ſprang, als er den dumpfen Fall des Körpers ins Waſſer vernahm, fofort 


1 
1 


Lowry der 28jährige Sohn des Reichsrathsabgeordneten Schaup, dert 


gegen die Arnauer Angeklagten] begann um neun Uhr. Staats⸗ 


Zuerſt wollte die Tafelrunde nicht daran glauben; 


„Wo iſt 


„Davon haben wir keine Ahnung. Seit vierzehn Tagen kam er 


Und übrigens 


| 


„Wir wären ſehr gern mitgegangen, allein es regnete an dem 


a 
9 


! 


der Herr Director, verleugnete feine Jahre. Wiſſen Sie, wie alt er 


N 
$ 


Er hinterläßt, fuhr der Herr Rath fort, zwei fehulbenfteie 


Stillſchweigen. Dann lieh der Herr A 
Rath dem Gedanken der ganzen Tafelrunde Worte, indem er mit 
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am 27. Juli abgehenden Packetboot zu verlaſſen. 


worfen. 


Frankreich. 

f Paris, 21. Juli. [Ribot's Wahlmanifeſt.] Die Journale 
veröffentlichen den von den republikaniſchen Candidaten des Pas de 
Calais: Ribot, Graux, Auſart u. A., unterzeichneten Aufruf an die 
Wähler, welcher wie folgt lautet: 

Liebe Mitbürger! Das Herannahen der Wahlperiode macht es uns zur 
Pflicht, Euch zu jagen, auf welchen Boden wir uns jtellen wollen, und alle 
guten Bürger aufzufordern, fih uns anzuschließen. Wir wollen die Re- 
publik befeſtigen, welche durch einen fünfzehnjährigen Beſtand, die demo⸗ 
kratiſchen Sitten und Einrichtungen unſeres Landes die Weihe erhalten 
hat; unſeres Erachtens gäbe es außer ihr für Frankreich nur Ungewißheit, 
vielleicht eine Revolution, Bürgerkrieg und Anarchie. Die Republik muß 
eine verſöhnliche Regierung, allen 0 und gutgewillten Männern 
zugänglich ſein. Wir glauben, ſie müſſe eine nicht zweideutige und ſchwan⸗ 
Zende, ſondern feſte, entſchloſſene, fortſchrittliche Politik haben; fie müſſe ſich 
auf dem Boden der gemäßigten Ideen und der praktiſchen Reformen, 
welche die öffentliche Meinung anſtrebt, bewegen. Wir wollen nicht, daß 
die Verfaſſung unaufhörlichen Reviſionen ausgeſetzt ſei, welche nur dazu 
da find, ſtörend auf unſere Einrichtungen zu wirken. Wir weiſen alle 
Pläne zurück, welche unter dem Vorwande der Gemeinde Autonomie darauf 
abzielen, die Regierung der Gewalt zu berauben, die ihr unerläßlich iſt, 
um in der Hauptſtadt die Ruhe und die Sicherheit zu wahren, ohne 
welche die Republik nicht fortbeſtehen könnte. Wir wollen, daß 
die Geiſtlichkeit ihr Gebiet nicht überſchreite und ſich keine Ueber⸗ 
griffe auf dasjenige der Politik herausnehme; aber wir wollen 
in den kirchlichen Fragen die Freiheit Aller. Unſeres Bedünkens kann das 
mit Feſtigkeit und Redlichkeit angewendete Concordat unter den heutigen 
Umſtänden in wirkſamſter Weiſe die Unabhängigkeit des Staates gegenüber 
Der Kirche ſichern. Wir wollen, daß unſere auswärtige Politik, ohne der 
nationalen Würde, unſeren Intereſſen und unſeren Rechten etwas zu ver⸗ 
geben, mit Vorſicht und Sparſamkeit geführt werde. Die Kammern haben 
ihre Fürſorge für die Arbeiter durch eine Reihe von Maßregeln bekräftigt, 
welche die Aſſociationen, die Verſorgungsanſtalten und die Erſparniß be- 
günſtigen. Wir werden beſtrebt ſein, dieſes Werk zu vervollſtändigen, in⸗ 
dem wir die Geſetzentwürfe über die Alterskaſſen, die gegenſeitigen Hilfs⸗ 
vereine und die Unfallverſicherungen an ein gutes Ziel führen. Auf wirth⸗ 
ſchaftlichem Gebiete wollen wir, daß die Staatsausgaben auf ein ſtrenges 
Minimum beſchränkt werden. Wir fordern die Aufhebung des außer⸗ 
ordentlichen Budgets, welches die u acc begünſtigt und die Controle 
hindert. Wir wollen, daß die Aufmerkſamkeit des Parlaments ſich auf 
die Geſchäftsgeſetze, auf die Maßregeln richte, welche zur Entfaltung des 
öffentlichen Reichthums und zur Linderung der Kriſe beitragen können, 
unter der heute alle Völker des Erdballs leiden. Wir wollen, daß die 
kürzlich getroffenen Anordnungen zum Schutze des Ackerbaues vervollſtän⸗ 
digt werden, und daß ein neues Studium unſeres Steuerſyſtems die 
Herabſetzung der übertriebenen Laſten, unter welchen der Landmann ſeufzt, 
herbeiführe. Endlich werden wir nicht aus dem Auge verlieren die Jn- 
kereſſen der Marine und Binnenſchifffahrt, welche durch die Ausführung 
des Canal du Nord gefördert werden ſoll. 

L. Paris, 23. Juli. [Ein Manifeſt. — Cambodſcha. — 
Die Wiedereinnahme von Lang⸗Son. Der neue 
Ahinefifhe Geſandte. — Die „Ausſtellung der Arbeit“.] 
Das jüngſthin gebildete und von dem Arbeiter-Senator Talain 
präſidirte Wahleomité, welches den Titel „Alliance des 
comites républicains radicaux et progressistes 
de la Seine“ führt, deſſen Stellung zu den übrigen radicalen 
amd opportuniſtiſchen Comités jedoch noch nicht recht klar iſt, ver⸗ 
öffentlicht heute ein Manifeſt, defen Schluß lautet: 

„Wir erachten es als nöthig, in der nächſten Kammer eine gleichförmige 
Majorität zu bilden. Die von dem Lande erwarteten Reformen können 
mur durch eine feſte 1 eingeführt werden, die ſich nicht allein auf 
eine ſtarke republikaniſche Mehrheit, ſondern auch auf eine Wage ue 
mehrheit ſtützt, durch eine Regierung, welche des kommenden Tages ſicher 
iſt, die das Vertrauen des Landes und des Parlaments beſitzt. Wir weiſen 
von uns jenen Geiſt ſyſtematiſcher Oppoſition, welche nur zum Reſultat 
hat, alle Diener der Demokratie nach einander in Mißeredit zu bringen, 
amd fo dem 5 ſelbſt der republikaniſchen Regierung zu ſchaden. 

Wir wünſchen, daß die Kammer, welche Ihr wählen werdet, ihre Kraft 
auf eine gewiſſe Anzahl von Fragen vereinige, welche Ihr für die Er⸗ 
öffnung der Wahlperiode zu beſtimmen haben werdet, und damit die Ver⸗ 
Antwortlichkeit unſerer Mandatare eine thatſächliche, wirkliche fei, fchreiben 
wir auf unſere Programme nur diejenigen Reformen, deren Verwirklichung 
im Laufe der Legislatur zu erhoffen iſt. In unſerer wohl erwogenen, 
aufrichtigen Ueberzeugung ſagen wir Euch: die öffentliche Sicherheit, der 
ſociale Friede, der Fortſchritt der demokratiſchen Ideen, die Stärke und 
das Gedeihen des Vaterlandes, alles das hängt in Zukunft von einem 
loyalen Einvernehmen zwiſchen den Republikanern ab. Wähler, dazu laden 
wir Euch ein! Es lebe die Republik!“ 

In vielen Departements haben die liberalen republikaniſchen Wähler 
beſchloſſen, um ihrer Liſte eine ſehr genaue und klare Bezeichnung zu 
geben, an die Spitze der Liſte Herrn Ribot, Abgeordneten des 
Pas-de-Calais zu ſtellen. Die Nachricht wurde heute in den Couloirs 
der Kammer verbreitet und hat auf die Opportuniſten einen ſehr 
tiefen Eindruck gemacht. — Die Union Démocratique der Kammer 
(ehemals gemäßigte Linke) trat geſtern zuſammen, um die Mittheilung 
des Manifeſtes des Comité national républicain ent: 
gegenzunehmen. Germain und Andrieur legten die Gründe dar, die 
ihnen unterſagten, den darin enthaltenen Erklärungen beizupflichten. 
Langlois und Develle bemühten ſich vergeblich, ihnen begreiflich zu 
machen, daß die Arbeit des Comités unmöglich alle Schattirungen 
der republikaniſchen Meinung wiedergeben könne und dagegen den 
Zweck habe, die Hauptfragen, über die ein Einvernehmen erreichbar 
iſt, ſo zu gruppiren, daß die republikaniſchen Abgeordneten dem Lande 
zeigen können, es gebe eine Majorität, die alle Elemente einer Re⸗ 
gierungspartei in ſich vereinigt. Dabei ließ man es bewenden, da 
ohnehin die meiſten Mitglieder der Fraction das Manifeſt ſchon früher 
unterzeichnet hatten. — Der Miniſterrath beſchäftigte ſich heute 
mit der Lage in Cambodſcha und beſchloß, den Gouverneur von 
Cochinchina, Herr Thomſon, nach Paris zu beſcheiden, um über 
die Situation jener Colonie mündliche Auskunft zu geben. Herr 
Thomſon hat telegraphiſch Befehl erhalten, Saigon ſchon mit dem 
r Seine Ab⸗ 

berufung dürfte eine definitive werden. Inzwiſchen ift der 
General Béga, Höchſteommandirender in Cochinchina interimiſtiſch mit 
den Functionen eines Gouverneurs betraut worden. Alle Colonien 


. 


von Indo⸗China ſtehen ſomit gegenwärtig unter Militär⸗ Gouverneurs. 


— Der „Temps“ veröffentlicht einen Brief aus Hanoi vom 
31. Mai, dem wir folgende Stelle entnehmen: 

8 „Man darf ſich nicht verhehlen, daß die Wiedereinnahme von Langſon 
mit großer Mühe verbunden ſein wird; die Banden, welche ſich dorthin 
zurückgezogen und ſtark verſchanzt haben, find fo frech, bis an unſere Vor: 


. 


Posten heranzukozamen und dieſe zur Abwehr zu zwingen. Jene ganze 


blutigen Kämpfe, deren Schauplatz fie war, empenden. Der General 
de Negrier wird beſſer, als jeder Andere, den neuen Oberbefehlshaber von 
der Lage unterrichten; denn Niemand kennt fie fo genau, wie er. 
dieſer Seite find wir gut bewacht. Auf dem Rothen Fluſſe iſt die Lage 
noch weniger glänzend. Ein Emiſſar, der am 24. Mai als Träger eines 
Briefes chineſiſcher Commiſſäre on den 1 von Yuman entfandt wurde, 
it nach Hong⸗Hoa zurückgekommen, ausgeraubt, 
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egion ift entſetzlich verwüſtet und wird noch lange die Nachwehen der 


Von 


5 „durchgebläut und von zwei 
Säbelhieben verwundet. Er war in Phug⸗Vu, dem erſten Dorfe am 
linken Ufer des Fluſſes Mua, in die Hände von Seeräubern gefallen. 
Die chineſiſche Miſſion fuhr zu Fluſſe in der Richtung von Thuan⸗Quang, 
als ſie von einer Bande überfallen wurde, die unterhalb des Dorfes 
Ca⸗tru beide Ufer beſetzt hielt. Sie mußte fi vor einem ſehr ſtarken 
Feuer zurückziehen und entrann nicht ohne Noth den Piraten, welche ſie 


zwei Stunden lang, beſtändig ſchießend, verfolgten. Zwei chineſiſche Diener 
wurden getroffen und einer ſtarb an den Wunden. In Folge 
dieſes reigniſſes wollen die zwei Mandarine, welche Herrn 


Wodruff begleiten, Tru⸗Dien⸗Sang und Kuang⸗Ky⸗Chien, durchaus 
die Sache aufgeben und verlangen, nach Canton zurückgebracht zu werden. 
Die Sendung, mit der ſie betraut ſind, ſcheint ihnen & gefährlich. Nach 
den letzten Nachrichten haben ſich Abtheilungen von Schwarzflaggen, die 
in den Wäldern verborgen waren, bis Phu⸗Yen⸗Binh verſchanzt und wei⸗ 
gern ſich, chineſiſches Gebiet zu betreten. Zwiſchen Thuan⸗Quang, das wir 
beſetzen werden, und Bac⸗Thang (Lao-Kai) follen fich noch viele reguläre 
Truppen aufhalten. Am Klaren Fluſſe, bei Ha⸗Giang, durchſtreift 
ein Häuptling die Gegend mit etwa kauſend Mann; endlich iſt von zahl⸗ 
reichen Gruppen die Rede, die zwiſchen Phu⸗Doan und Hao⸗Mot das Land 
unſicher machen ſollen. Die Waſſer des Fluſſes ſteigen dieſes Jahr nicht, 
wie andere Jahre um dieſe Zeit, was unſere Kanonenboote verhindert, auf 
Recognoscirungen auszugehen und das Räuberweſen im Delta begünſtigt. 
Dies wäre der richtige Moment, in Hue einen entſcheidenden Streich zu 
führen, ſtatt Colonnen auszuſenden, welche, von der Hitze und der Mühſal 
erſchöpft, unverrichteter Dinge zurückkommen. Um es kurz zu ſagen, das 
flache Land ſcheint uns minder ſicher, als vor einigen Monaten, und die 
Zweifel, die ich hinſichtlich der Unterwerfung der Schwarzflaggen geäußert 
habe, beſtätigen ſich. Wenn China aufrichtig iſt, wenn es wirklich den 
Frieden will, jo muß es den Verkehr zwiſchen den Diſſidenten an der 
Grenze Nunnans abſchneiden. Unſere Sache fei es, Hue zu überwachen 
und dafür zu ſorgen, daß eie Verproviantirung der Rebellen nicht durch 
Annam geſchieht. 

Hſu⸗King⸗Schang außerodentlicher Geſandter und bevoll- 
mächtigter Miniſter bei der franzöſiſchen Republik, iſt heute früh 9 Uhr 
43 Minuten in Paris, auf dem Nordbahnhofe, aus Berlin kommend, 
eingetroffen. Er war von dem General Tſcheng-Ki-Tong und dem 
Kanzler Pang⸗Tſcheng⸗Lie begleitet. Die Herren Proſper Giquel und 
Dunoyer de Segenzac von der ehemaligen chineſiſchen Unterichts⸗ 
miſſion in Europa, hatten ſich gleich einigen Freunden des Generals 
Tſcheng zu deren Empfang auf den Bahnhof begeben. Herr Tſching, 
ehedem Seeretär-Dolmetſch in Paris, der geſtern aus London eintraf, 
war ebenfalls ſeinen neuen Chef erwarten gegangen. Der neue Ge⸗ 
ſandte Chinas, ein Vierziger, beſitzt eine ſehr einnehmende Erſcheinung. 
Nach den herkömmlichen Begrüßungen begab er ſich in einem Wagen 
der Geſandtſchaft nach dem Hotel der Place Victor-Hugo, wo alles 
für ſeine Ankunft vorbereitet war. Der Geſandte hat noch heute dem 
Miniſter des Aeußeren ſeine Ankunft angezeigt, welcher ihn morgen 
um 2 Uhr empfangen wird. In den erſten Tagen der nächſten 
Woche wird er dem Präſidenten der Republick ſeine Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben überreichen. Es iſt unrichtig, daß der neue Geſandte des 
himmliſchen Reiches in Paris über den Handelsvertrag zu unter: 
handeln hat. Diesbezüglich iſt ihm keinerlei Inſtruction zugegangen. 
Er it einzig und allein damit beauftragt, die diplomatiſchen Be- 
ziehungen mit Frankreich wieder aufzunehmen und die von China 
darüber empfundene Genugthuung auszudrücken. Nach dem Empfang 
im Elyſée wird Herr Hſu nach Berlin zurückkehren und die Leitung 
der Geſchäfte in Paris Herrn Tſcheng⸗Ki⸗Tong übertragen. Dieſer gehört 


nunmehr dem diplomatiſchen Corps Chinas an und ift nicht mehr, 


wie früher, mit den Functionen eines Militär-Attachés betraut. Ein 
Offizier der kaiſerlichen Armee wird demnächſt bezeichnet werden, um 
dieſen Poſten an der chineſiſchen Geſandſchaft in Paris auszufüllen.“ 

Im Induſtriepalaſt wurde heute Nachmittag eine Aus- 
ſtellung der Arbeit“ eröffnet. Dieſelbe iſt durch die Privat⸗ 
Initiative einiger hieſigen Fabrikanten zu Stande gebracht und 
nahmen an derſelben auch eine Anzahl öſterreichiſcher, engliſcher, 
ſchweizer und italieniſcher Fabrikanten und Induſtrieller Theil, die 
zumeiſt gleichzeitig auf der Antwerpener Ausſtellung vertreten ſind. 
Der Handelsminiſter Pierre Legrand wohnte der Eröffnungsfeier⸗ 
lichkeit bei, um, wie er in ſeiner Erwiderung auf die Anſprache des 
Directors der Ausſtellung ſagte, „zu beweiſen, welch' großes Intereſſe 
die Regierung der großen Sache der Arbeit entgegenbringe“. — Der 
Zweck der Ausſtellung iſt im Grunde wohl nur mehr der eines 
Bazars. . 

eli te n. 


a. Brüſſel, 24. Juli. [Das neue Wahlgeſetz. — Die 
Proceſſionen und die Erklärungen der Regierung. — 
Die Münzunion. — Der König.] Die Clericalen wollen ihren 
Sieg ſchnell und gründlich ausnutzen. Die Kammermajorität hat be⸗ 
ſchloſſen, das neue Wahlgeſetz, zu defen Referent der Deputirte 
Jacobs (der entlaſſene clericale Miniſter) gewählt worden ift, ſchon 
in der kommenden Woche zu berathen. Die liberale Partei rüſtet 
ſich zu einer energiſchen Oppoſition. — Einen draſtiſchen Beweis 
für die „Geſetzlichkeit“ des Miniſteriums — ſobald die Kirche in 
Betracht kommt — gab die geſtrige Kammerſitzung. Nach dem Geſetz 
dürfen die Truppen nur durch die Bürgermeiſter, als Vertreter der 
Polizei, requirirt werden. Die Biſchöfe verlangen die Truppen zur 
Escorte bei ihren Proceſſionen auf Grund des Decrets vom Meſſidor 
und das Miniſterium ſtimmt ihnen bei — aber die Bürgermeiſter 
wollen die Truppen nicht requiriren. Da verfügt das Miniſterium 
„auf Grund des Erlaſſes des Königs Wilhelm vom 11. November 
1819“ die Theilnahme der Truppen auf Requiſition der Gouverneure! 
Jetzt ſtellt ſich heraus, nach dem eigenen Zugeſtändniß des 
Miniſters des Innern, daß dieſer königliche Erlaß gar nicht 
eriftirt (); die Regierung ſchließt nur aus einem vorhandenen 
Rapport zu dieſem nicht auzufindenden Erlaß im Sinn des Clerus! 
Das Originellſte iſt aber, daß dieſer Rapport, der verleſen wurde, 
zwar in der That die cen für die Proceſſionen gewährt — aber 
unter der ausdrücklichen Bedingung, daß die Bürgermeiſter ſolche 
requiriren! Selbſt der erzelericale Deputirte Wöſte tadelte die Ne 
gierung; fie hätte decretiren müſſen, dem Clerus ſtehen die Truppen 
ür die Proceffionen zu, alſo hat ih Niemand darum zu kümmern! 
Der Miniſter behielt ſich vor, die Entſchließungen der Re⸗ 
gierung über die künftige Betheiligung der Truppen bei den 
Proceſſtonen in einigen Tagen der Kammer mitzutheilen. Es 
iſt daher begreiflich, daß die clericalen Journale die Kammer⸗ 

Rajorität auffordern, alle Interpellationen der Linken fortab abzu⸗ 
weiſen. — Der Belgien auf der in Paris ſtattfindenden Münz⸗ 
Conferenz vertretende Staatsminiſter Pirmez ift beauftragt, für die 
Verlängerung der Münz⸗Union einzutreten, dagegen die Liquidations⸗ 
Clauſel, wonach Belgien alle von ihm geprägten, zum Theil ent⸗ 
wertheten in Circulation befindlichen ſilbernen 5 Franesſtücke gegen 
Gold beim Aufhören der Union einlöſen müßte, mit aller Kraft zu 
bekämpfen. — Die belgiſchen Republikaner greifen ſeit einiger 
Zeit den König in ihren Journalen und Pamphleten auf das 


— 


Schamloſeſte an. Der König hat ausdrücklich angeordnet, 
keinerlei Verfolgung wegen Beleidigung ſeiner Perſon 
ſtattfinden darf. — Das Miniſterium hat die Ausweiſung 
der verhafteten Anarchiſten beſchloſſen. 
verſtattet worden iſt, ſich nach London begeben. , 
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Letztere wollen, was ihnen, 


Spanien. i 
[Die republikaniſche Bewegung in Spanien.] Daß die 
Behörden in Catalonien und Aragonien republikaniſchen Verſchwö⸗ 


rungen auf die Spur gekommen ſind, iſt bereits telegraphiſch ge⸗ 


meldet. Wie nun der „Allg. Ztg.“ aus Madrid gemeldet wird, hatte 

Romero Robledo nach ſeinem Rücktritt vom Miniſterium des Innern 

Kunde erhalten, daß ſich in Catalonien im Stillen ein Aufſtand vor⸗ 

bereite, und er hatte nicht unterlaſſen, ſeinen Nachfolger im Amte, 

den Marques de Villaverde, auf die Wahrſcheinlichkeit eines nahen 

Ausbruchs deſſelben aufmerkſam zu machen. Als unn in der That 

in Mataró eine Schaar von bewaffneten Aufſtändiſchen auftauchte, 

ergriff der neue Miniſter die wirkſamſten Gegenmaßregeln. Nicht 

allein, daß er von mehreren Seiten die Verfolgung derſelben durch 

militäriſche Abtheilungen anordnete, ſondern er ſchärfte auch den Be⸗ 

hörden die größte Wachſamkeit gegen die Umtriebe ein, von denen er: 

ſie in Kenntniß ſetzte. Acht der Aufſtändiſchen wurden auch bald ein⸗ 

gebracht und dem Unterſuchungsrichter übergeben. Mit dieſen Vor⸗ 

gängen im Zuſammenhang ſtehend machte ſich in Sara goſſa— 
eine gewiſſe Bewegung fühlbar, und es kamen der dortigen 

Polizei Gerüchte von geplanten Anſchlägen gegen die beſtehende 

Ordnung zu Ohren. Die von den Behörden ſofort ergriffenen 

Maßnahmen ſollten bald vollauf ihre Rechtfertigung finden, 

denn es gelang der Polizei, einen Verſammlungsort von Verſchwörern 
ausfindig zu machen. Dieſe begaben ſich nämlich, je zwei und zwei, 

in ſpäter Nachtſtunde nach einem außerhalb der Stadt in der Nähe 
des Caſtells de la Aljaferia gelegenen Landhauſe. Als ihrer bereits. 

gegen ſechszig dort Eingang gefunden hatten, erſchien plötzlich der 
Vertreter des Gouverneurs und umſtellte das Haus mit Poliziſten. 

Bei ſeinem gewaltſamen Eindringen in daſſelbe ſtoben die darin Be⸗ 

findlichen in Haſt auseinander, und nur zwölf Perſonen konnten feſt⸗ 

genommen werden, die übrigen entkamen. Die Verhafteten waren 

im Beſitz von Waffen; unter ihnen befinden fih die Herren Magallon: 
und Lafo, ohne Zweifel Hauptanſtifter der Verſchwörung. Here 
Magallon war Oberſtlieutenant in der Armee und befehligte 1883. 

ein Bataillon des Infanterie-Regiments Gerona, das damals in 

Saragoſſa lag, verſchwand aber von ſeinem Poſten nach dem Fehl⸗ 

ſchlagen der Meuterei von Badajoz. Kriegsgerichtlich des Verbrechens, 
der Conſpiration gegen den Thron angeklagt, wurde er in contu- 

matiam zum Tode verurtheilt. Er kehrte vor einem Monat nach 
Spanien zurück und wird ſich nun zu verantworten haben. In der 

Beſatzung Saragoſſas haben die Umtriebe keinerlei Anhang gefunden, 
fie zeigt fih vielmehr von Ergebenheit gegen König Alfonſo beſeelt. 


Serbien 

Belgrad, 24. Juli. [„Reform“-Vorſchläge.] Die Regie⸗ 
rung beabſichtigt, folgende Vorlagen in der Skupſchting einzubringen: 
Abänderung des Wahlgeſetzes auf Grund neuer Volkszählungs- und 
Vermögens⸗Conſcriptions⸗Reſultate nach § 95 des neuen Steuer- 
geſetzes; ferner Neu⸗Eintheilung der Wahlbezirke nach Anzahl der 
Wahlberechtigten, endlich Abänderung des Preßgeſetzes, wonach die 
Wiederausgabe eines bereits unterdrückten Blattes unter einem an⸗ 
deren Namen und eine Umwandlung der für Preßvergehen zu⸗ 
erkannten Geldſtrafen in Freiheitsſtrafen unzuläſſig erſcheint. Die 
letztere Verfügung fol durch Verhängung hoher Strafſätze etwaige 
Ausſchreitungen der oppoſitionellen Preſſe verhindern. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 25. Juli. 
Seitdem der Werth der Statistik, einer verhältnißmäßig now 
jungen wiſſenſchaftlichen Disciplin, in ſeiner ganzen Bedeutung er⸗ 
kannt worden, hat die Stadt Breslau nicht gezögert, zur Pflege dieſer 
Disciplin zunächſt im Intereſſe der ſtädtiſchen Verwaltung, dann aber 
auch im allgemeinen Intereſſe, in bereitwilligſter Weiſe die Mittel zur 
Verfügung zu ſtellen. Die periodiſchen Veröffentlichungen des ſtädti⸗ 
ſchen ſtatiſtiſchen Amtes geben fortgeſetzt Kunde von der Thätigkeit 
dieſer Behörde. Eine ſehr werthvolle Arbeit hat ſoeben die Preſſe: 
verlaſſen. Es iſt dies die neunte Serie der Veröffentlichungen, auf 
welche wir bereits im letzten Morgenblatt hingewieſen haben. In 
dem Doppelheft 1 und 2 dieſer Serie find mit Genehmigung der 
ſtatiſtiſchen Deputation die Reſultate der Bevölkerungs-, Grundſtücks⸗ 
und Wohnungsaufnahme vom 1. December 1880 in einem Umfange 
von über 18 Bogen abgedruckt worden, nachdem der Magiſtrat und 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung die erforderlichen Mittel im Etat 
für 1883/84 bewilligt hatten. Eine umfaſſende und vergleichende 
Darſtellung dieſer Aufnahmen mit Vorausſchickung eines hiſtoriſchen 
Rückblickes über Ausführung und Ergebniſſe der früheren Volks⸗ 
zählungen in Breslau ſchien, wie es in dem Vorwort betont wird, 
geboten, da ähnliche, für einige andere Großſtädte vorliegende Arbeiten. 
bisher für unſere Stadt fehlten. Dieſem Mangel iſt nunmehr abgeholfen. 
Dem fih für die Geſchichte der Stadt Breslau, beſonders für ihre 
Entwickelung während dieſes Jahrhunderts Intereſſirenden bietet fid 
in der vorliegenden werthvollen Arbeit eine wahre Fundgrube vor. 
wiſſenswerthem Material dar. In der Einleitung findet ſich ein in⸗ 
tereſſanter hiſtoriſcher Rückblick über frühere Volkszählungen in. 
Breslau. Wirkliche Volkszählungen wurden, ſoweit bisher ermittelt, 
hierſelbſt ert nach dem Uebergang Schleſiens in preußiſchen Beſitz an⸗ 
geordnet und bis zum Jahre 1822 faſt regelmäßig jährlich, von 1822 
ab in dreijährigen und von 1867 ab in mehrjährigen Perioden 
ausgeführt. : 
Die „Einzießung einer hinlänglichen Nachricht von dem Zufland- 
der im Herzogthum Nieder⸗Schleſien befindlichen Städte für das Jahr 
1741“ wurde durch Verfügung der Kriegs- und Domänen⸗Kammer 
vom 14. Februar 1742 angeordnet. Die erſtmalige Ausfüllung liegt 
für das Jahr 1747 vor. Die Formulare zu dieſer Tabelle wurden 
dem Magiſtrat alljährlich durch die königlich preußiſche Kriegs: und 
Domänen⸗Kammer in Breslau zugeſandt. Sie enthielten zunächſt die 
Zahl aller (Civil) Einwohner, geſondert 1) nach Wirthen incl. der 
Eximirten, 2) nach Kindern und 3) Geſinde. Die Angaben zu 1 
find getrennt nach Männern und Frauen, zu 2 nach Söhnen und 
Töchtern, zu 3 nach Geſellen, Knechten und Dienern, nach Jungen 
und nach Mägden je für die Stadt und Vorſtadt. Es folgt die 
Summe der Einwohner und die Zahl der hierunter befindlichen Juden. 
Die Militärbevölkerung (inel. Beurlaubte von anderen Regimentern) 
iſt nur für wenige Jahre vorhanden. Ferner wurde erfragt die Zahl 
der Tuch⸗, Zeug⸗, Strumpf⸗, Hutmacher und Leineweber (feit 1753) 
je mit Unterſcheidung der Meiſter, Geſellen, der gehenden Stühle. 
Vom Jahre 1756 ab iſt die Zahl der zu Militärdienſten Angenom⸗ 
menen erfragt. Die nächſten acht Spalten beziehen ſich auf Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben, ſowie die Beſtände bei der Kämmerei und 


den Stadtkaſſen. Sodann enthält die Tabelle Fragen nach der Zahl 
der bewohnten und ledigen Häuſer (feit 1756 mit Unterſcheidungen 


nach ihrer Bedachung), der wüſten Stellen, der neugebauten und 


reparirten Häuſer. Auch die Zahl der zur Stadt gehörigen Dörfer, 
Vorwerke und Schankkrüge wird ermittelt. In den weiteren Spalten 
werden Angaben gefordert über den Verbrauch an Weizen, Roggen, 
Malz, Branntweinſchrot, über die Menge des in den Schankkrügen 
verzapften Bieres und Branntweins, über die Zahl der geſchlachteten 
und verſteuerten Viehſtücke, über die Menge der verarbeiteten Wolle 
und über die Feuer⸗Rüſtungen (ſeit 1753). 

Im Jahre 1756 wurden zur Verſicherung der Richtigkeit zwei 
Zählungen, die eine durch die Polizeibedienten, die andere durch die 
Billetiers ausgeführt. Ihre Reſultate wichen nur um 139 von ein⸗ 
ander ab. Dieſe Zählung wurde durch nachſtehende, das damalige 
Zählungsverfahren charakteriſirende Inſtruction angeordnet. 

„Inſtruction 5 
Wegen accurater Aufzeichnung ſämmtlicher in der Stadt Breßlau befind: 
lichen Perſonen nach den Rubriqven in der Hiſtoriſchen Tabelle. 

1) Es ſoll dieſe Aufzeichnung, damit man von deren völligen Richtig⸗ 
keit verſichert, gedoppelt 9210 0 und zwar geſchiehet die eine in der 
Stadt in jedem Viertel von dem Policey⸗Qvartier⸗Meiſter und Stadt⸗ 
verordneten des Viertels, in der Vorſtadt aber durch den Policey⸗Schreiber, 
und Verordneten des Viertels, außer dieſer geſchiehet noch die 2te zur 
Gegen⸗Probe und zwar durch 2 Billetiers in der Stadt; in denen Vor⸗ 
forig aber durch einen Billetier und ein Gerichtsman, die 2te Nevifton 

oll 4 Tage nach der erſten den Anfang nehmen. 

2) Magiſtrat hat vor der Aufnahme der Stadt und Bürgerſchafft be⸗ 

kannt zu machen, daß ſolche Aufzeichnung keine andere Abſicht habe, als 
nur eine richtige Anzahl der Stadt⸗Einwohner zu bekommen, und daß 
dahero ein jeder Hausvater die Perſonen ſeiner Familie richtig angeben ſolle. 

3) Denen Annotanten werden die Cataſtra mit denen gedruckten 
rubrigven zugeſtellet, und find dieſelben dabey zu errinnern, daß fie die in 
jedem Gaute befindl. Familien fo gleich bey der Aufnahme mit der Feder 
eintragen ſollen, damit darunter kein Fehler vorgehe. 

4) In jedem Hauſe wird zuvörderſt der Eigenthümer wenn er in dem⸗ 
ſelben wohnhaft mit feiner Familie nach denen Rubriqven eingetragen, 
demnechſt die übrige Miethsleute jede Familie beſonders, und ſind die 
Hausväter deßhalb ſelbſt zu befragen, auch müſſen ſie ſich nicht mit der 
bloßen Angabe begnügen laſſen, ſondern jedes Haus von unten biß oben 
ſelbſt beſteigen, damit ſie ſo viel zuverläſſiger wiſſen können, daß niemand 
übergangen worden. 

50 Dafern eine Perſon aus einer Familie auf eine kurtze Zeit verreiſet, 
und deren baldige Zurückkunfft gewiß, jo wird fie mit aufgezeichnet, iſt aber 
e. g. der Sohn auf Univerſitäten, Wanderſchaft, in auswärtigen Dienſten 
oder ſonſt ein Kind abweſend, daß deſſen Zurückkunft in einem Jahre 
ungewiß, ſo wird dieſe Perſon ausgelaſſen. Fallß auch ein Sohn bey 
einem anderen Meiſter in der Stadt in der Lehre befindlich, oder aber ein 
Kind bey einer Stadt⸗Herrſchafft dienet, wird es bey dem Meiſter und 
1 t, bey welchen es befindlich, nicht aber bey ſeinen Eltern an⸗ 
geſetzet. 

Sft ein Domeſtiqve verheurathet, deffen Frau und Kinder in einem 
andern Hauſe wohnhafftig, ſo wird der Mann bey ſeiner Herrſchafft, Frau 
und Kinder aber in dem e wo ſie wohnen, aufgezeichnet. 

Ein verheuratheter Sohn, ob er gleich in dem Hauſe ſeiner Eltern 
wohnet, wird beſonders als ein Hausvater aufgeführet, desgleichen auch 
eine Tochter, welche eine Wittib ift. 

Eben dieſes geſchiehet mit unverheuratheten Perſonen, ſo zu Falle ge⸗ 
kommen und Kinder haben. ; 

Ein Sohn, welcher im öffentlichen Officio ftehet oder als Meiſter 
Bürgerl. Nahrung treibt, ob er gleich noch nicht verheurathet iſt, wird 

doch beſonders unter der Rubriqve der Männer aufgeführet. 

Verwandte, welche beſtändig in einer Familie ſich aufhalten, und nicht 
nur auf kurtze Zeit, zum Beſuch anhero gekommen, werden wann ſie un⸗ 
verheurathet als Söhne und Töchter, angeſetzet, Hoffemeiſter item Fran⸗ 


zöſiſche Demoiſelles werden unter die Domeſtiqven augeſetzet, Kaufdiener z 


werden unter der Rubriqpe der Geſellen mit aufgeführet. 

Die in denen Römiſch⸗Catholiſchen Stiftern und Klöſtern befindlichen 
ſowohl Ordensperſonen als Domestiqven werden, da ſolches bißhero ge⸗ 
ſchehen, mit aufgenommen, und zwar die ſo männlichen Geſchlechts unter 
der Rubriqve der Männer, die vom weiblichen Geſchlechte aber unter der 
Nubrigne von Töchtern angeſetzet. 

7) Alle Offiziers und Soldaten, welche zur Gvarniſon gehören, in⸗ 
leichen deren Frauen, Kinder und Geſinde werden nicht mit aufgeführet. 
ſt einer Bedienter eines Offiziers verheurathet, deſſen Frau und Kinder 

beſonders wohnen und ſich nähren, ſo wird der dienende Mann weggelaſſen, 
deſſen Frau und Kinder aber in der gehörig rubrigve aufgeführet. Deß⸗ 
1 8 1 50 bey ein Soldaten der ein bürgerliches Haus beſitzet oder 
1 ahrung treibet, beurlaubte Soldaten von auswärtigen Gvarni⸗ 
ſonen werden nicht angeſetzet; haben ſie aber Weiber und Kinder, die ſich 
vor beſtändig allhier aufhalten und bürgerl. Nahrung treiben, ſo werden 
ſolche gleichfalls allhier mit angeſetzet. 

8) Werden Reviſores fich aller accurateſſe zu befleißigen haben, damit 
die würcklich vorhandenen Perſonen vollſtändig herausgebracht, auch bey 
dem Abſchluß zwiſchen den doppelt Reviſionen keine Differenz ſich äußern 
möge. . 

Solte ſich ein Dubium finden, unter welcher rubriqve ein oder die 
andere Perſon Nat müſſen ſie ſich deßhalb bei dem Directorio belehren 

laſſen. d. 5. Mart. 1756.“ 

Die erſte in der „Statiſtik“ gegebene Tabelle giebt einen Ueber⸗ 

blick über die Bevölkerung Breslaus von 1747 bis 1809. Es iſt 

dabei zu bemerken, daß nicht, wie heute, die Proteſtanten, Katholiken 

und Juden einzeln gezählt wurden, ſondern daß die erſten beiden 
zuſammen und die letzteren getrennt aufgeführt wurden. Wir heben 
aus dieſer Tabelle einige Daten hervor und zwar geben wir drei Zahlen; 
davon bedeutet die erſte die Jahreszahl der Zählung, die zweite die 
der Bevölkerung, die dritte die der Juden: 1747: 49 986, 534; 
1750: 47 861, 505; 1755: 47 944, 632; 1760: 45 672, 684; 
1765: 46 898, 943; 1770: 51469, 2449; 1775: 50 378, 2607; 
1780: 50 524, 1898; 1785: 50 948, 2066; 1790: 51219, 2476; 
1795: 55.888, 2737; 1800: 59 291, 2844; 1805: 62 923, 3008; 
1809: 61 104, 2440, 


Von 1810 ab wird die Bevölkerung der Stadt Breslau auch 


nach der evangeliſchen und katholiſchen Confeſſion gezählt. Die be⸗ 
treffenden Tabellen geſtalten ſich bis 1861 wie folgt: È 
N Civil⸗ i 
bew. vangeliſche Römiſch⸗ 1 
Jahr Militär⸗ Evangeliſche K Juden und ohne 
z atholiſche 
Bevölkerung N Angabe 

1810 Civil- 43076 16730 3255 =- 

Militär- 4024 1324 — — 
1812 Civil⸗ 44401 14763 3625 — 
1813 Civil- 43609 14198 3695 — 
1814 Civil- 45547 14735 3947 — 
1816 Civil⸗ 47027 17438 4268 — 
1817 Civil⸗ 49045 17010 4409 — 
1818 Í Civil⸗ 49816 16549 4472 6 

Militär- 3028 2321 16 — 
1819 j ivil 50683 17442 4518 2 

Militärs 3450 2010 30 — 
1820 Í Civil- 51780 18645 4503 2 

0 Militär⸗ 2443 1545 12 — 

1621 Pi 52896 19400 4692 4 

Militär⸗ 2928 1877 18 

Militär⸗ 3031 1939 13 
1825 Civil⸗ 55979 21553 4750 2 
1828 Civil⸗ 57691 22355 4856 2 
1831 Civil⸗ 56402 21587 4905 — 
1834 Cipi 57782 23192 5073 5 
1837 Civil⸗ 58849 24604 5413 3 
1840 Civil⸗ 60089 26502 5714 — 
1843 Civil⸗ 63171 28428 6339 7 
1846 Civil⸗ 67061 30570 7031 2025 
1849 Civil⸗ 64875 30293 7355 1699 


bildung vervollſtändigen wollten, frequentirt. 


e iche Kömiſch⸗ nn: 
Jahr Militär⸗ Evangeliſche Kath olje Juden und obne 
Bevölkerung Angabe 

1852 Civil⸗ 72354 35085 8080 716 

1855 Civil⸗ 74871 37150 8625 500 

1858 Civil 78793 40947 9592 "481 

1861 Sie 83223 44500 10445 482 

Militär⸗ 3960 2940 37 1 

* ENTER 2 


A ; 

Während feit mehreren Monaten in vielen Städten die Aus⸗ 
weiſung ruſſiſcher und öſterreichiſcher Unterthanen eine 
ſtehende Rubrik der Tagesgeſchichte bildet, haben wir in Breslau nur 
wenig von wirklich erfolgten Ausweiſungen gehört. Aus anſcheinend 
guter Quelle gehen uns aber heute einige Notizen zu, die wir unter allem 
Vorbehalt wiedergeben. Es ſollen in neuerer Zeit Ausweiſungen 
mehrerer Studirender erfolgt ſein. Unter anderem ſoll ein Student 
der Mediein, der in Preußen das Gymnaſium beſucht und das 
Abiturientenexamen beſtanden, feit 3 Jahren ungeſtört Medicin an 
der hieſigen Univerſität ſtudirt hat, die Ausweiſungsordre erhalten 
haben. Daſſelbe Loos ſoll einen Studenten der Mathematik aus 
Lithauen, der vor einem Jahre an der hieſigen Univerſität imma- 
triculirt wurde, betroffen haben. Ferner ſoll noch ein praktiſcher 
Arzt aus Rußland, der nach Breslau gekommen iſt, um mit 
Unterſtützung einer hieſigen Autorität ſeine Diſſertationsſchrift zu 
ſchreiben, von der Polizei die Aufforderung erhalten haben, binnen 
8 Tagen Breslau zu verlaſſen, und nur auf Verwendung eines 
Profeſſors der hieſigen Univerfität ſoll ihm die Friſt auf ſechs Wochen 
verlängert worden ſein. Alle dieſe Herren ſollen ſich im Beſitze von 
Päſſen und anderen Legitimationspapieren befunden haben. 

Wir nehmen an, daß für diefe Ausweiſungen wichtige Gründe, 
die uns unbekannt ſind, vorhanden waren, aber es wäre im Intereſſe 
unſerer Univerſität in hohem Grade wünſchenswerth, über diefe Gründe 
Etwas zu erfahren. Es war bisher immer ein Stolz der deutſchen 
Hochſchulen, daß ihre Hörſäle von Studirenden anderer Länder auf: 
geſucht wurden. Beſonders wurde die hieſige medieiniſche Facultät oft 
von Studirenden und jungen Aerzten aus Rußland, die ihre Aus⸗ 
Es wäre bedauernswerth, 
wenn ein ſolcher Zuzug, der geeignet iſt, den Ruf unſerer Univerſität 
nur zu erhöhen, allmälig immer mehr ſich vermindern würde. Trotz 
der glänzendſten Namen, welche unſere Facultäten aufweiſen, hat 
Breslau durch ſeine geographiſche Lage ſich doch nur eines verhältniß⸗ 
mäßig geringen Zuſpruchs von auswärts zu erfreuen. Wir ſind über⸗ 
zeugt, daß die hieſigen Behörden, die in ſolchen Fragen niemals 
Rigoroſität haben walten lafen, dieſen Geſichtspunkten ihre Muf- 
merkſamkeit nicht verſagen werden. 


Herbſtübungen. Den diesjährigen Herbſtübungen des 5. Armeecorps 
iſt die folgende Orts⸗ und Zeit⸗Eintheilung zu Grunde gelegt: Vom 4. bis 
9. September Detachements⸗Uebungen der 17. Infanterie⸗Brigade bei 
Raudten, der 18. Infanterie⸗Brigade bei Liegnitz; vom 5.—11. September 
Detachements⸗Uebungen der 19. Infanterie⸗Brigade zwiſchen Stenſchewo 
und Koſten, der 20. Infanterie⸗Brigade zwiſchen Liſſa und Schmiegel. — 
Vom 11.—14. September Manöver der 9. Diviſion bei Steinau, vom 12. 
bis 15. September der 10. Diviſion zwiſchen Koſten und Luſchwitz. — 
Vom 17.—19. September Feldmanöver der 9. und 10. Diviſion gegen⸗ 
einander zwiſchen Guhrau, Liſſa und Frauſtadt. 

— Schießübungen mit ſcharfen Patronen. Das 2. Schleſiſche 
Grenadier⸗Regiment Nr. 11 beabſichtigt, am 1. Auguſt auf dem Terrain 
wiſchen Radwanitz, Althofnaß und Dcchechniz im Kreiſe Breslau Schieß⸗ 
übungen mit ſcharfen Patronen abzuhalten. Die Schießübungen werden 
des Morgens? Uhr beginnen und bis etwa 3 Uhr Nachmittags dauern. 
Die nöthigen Sicherheitsvorkehrungen werden von Seiten des Regiments 
getroffen werden, um jegliche Unglücksfälle zu vermeiden. Den Weiſungen 
der zur Abſperrung des betreffenden Terrains ausgeſtellten Sicherheitspoſten 
iſt unweigerlich Folge zu geben. 2 j : 

= Die Elfer⸗Capelle beim Kronprinzen. Zur Feier des Geburts⸗ 
tages der Prinzeſſin Charlotte begab fih die Capelle des 2. Schleſ. 
Grenadier⸗Regiments Nr. 11 geſtern, am 24. d. Mts., früh um 9 Uhr, 
vor das von dem Kronprinzen und ſeiner Familie bewohnte neue Palais, 
um eine vom Kronprinzen ſelbſt befohlene Morgenmuſik auszuführen. 
Bald nach 9 Uhr erſchien der Kronprinz mit der Frau Kronprinzeſſin in 
Begleitung des Adjutanten Major von Keſſel von einem Morgenſpazier⸗ 
ritt zurückkehrend. Sobald die hohen Herrſchaften abgeſtiegen, kam der 
Kronprinz auf das Muſikcorps zu, begrüßte daſſelbe und äußerte zum 
Capellmeiſter: „Nicht wahr, ich habe mir nicht gerade die leichteſten 
Piecen ausgeſucht?“ Der Kronprinz hatte nämlich vorher auf einem 
ihm auf ſeinen Wunſch eingereichten Verzeichniß von 26 Muſikpiecen, in⸗ 
dem er die gewählten Nummern mit je einem Kreuz bezeichnete, das nach⸗ 
folgende Programm für die Muſikaufführung zuſammengeſtellt: 1) Ouver⸗ 
ture von Friedrich dem Großen, 2) Das Liebesmahl der Apoſtel von R. 
Wagner, 3) „Behüt Dich Gott“, Lied aus dem „Trompeter von Säkkingen“ 
von Neßler, 4) Zweite ungariſche Rhepſodie von Liszt, 5) Vorſpiel zu 
„Parſifal“ von Wagner, 6) Fantaſie aus der Oper „Don Juan“ von 
Mozart, 7) Ouverture zu „Euryanthe“ von Weber, 8) Elfer⸗Marſch von 
Theubert. Das Programm wurde ausgeführt, während die hohen Herr⸗ 
ſchaften den Morgenimbiß einnahmen. Nach en der Aufführung 
trat der Kronprinz, welcher nun die Uniform feines Schleſiſchen Dragoner- 
Regiments trug, an die Capelle heran und unterhielt ſich mit dem 
Capellmeiſter über einzelne Nummern des Programms, beſonderes Inter⸗ 
effe für die Compoſition Friedrich des Großen und „Das Liebesmahl der 
Apoſtel“ von Wagner bekundend. Zum Schluß der Unterredung reichte 


er dem Dirigenten die Hand und ſagte: „Meine Frau und meine Kinder 


laſſen ebenfalls ſchön danken.“ Das ganze Corps wurde hierauf von den 
Hohen Herrſchaften mit Wein und Braten bewirthet. Kurz nach der 
Muſik⸗Aufführung beſtieg der Kronprinz einen bereitſtehenden Wagen und 
fuhr in die Militärbadeanſtalt bei Potsdam. y j 

© Der Breslauer Kriegerverein, welcher gegenwärtig 4211 Mit- 
lieder zählt, feiert am 3. Auguft, von Nachmittag 4 Uhr ab, auf dem 
riebe⸗Berge fein 40 jähriges Skiftungsfeſt. Es findet zunächſt ein General- 
appell und dann eine geſellige Feier ftatt. Bei dem Appell nimmt die 
uniformirte Compagnie Paradeaufſtellung. Hierauf wird eine Gedächniß⸗ 
feler für die im verfloſſenen 40. Vereinsjahre verſtorbenen 136 Mitglieder 
urch Herrn Diaconus Gerhardt e worauf der Vereinsoberſt 
über die Thätigkeit des Vereins im letzten Jahre Bericht erſtatten wird. 
Nach dem von dem Vereinscalculator erſtatteten Rechenſchaftsberichte 
werden Unterſtützungen an hilfsbedürftige Veteranen vertheilt werden. An 
der Feſtfeier werden wahrſcheinlich der commandirende General, General⸗ 
lieutenant von Wichmann, und der Chef des Generalſtabes, Oberſt⸗ 
lieutenant von Pfaff, theilnehmen. Auch iſt das Offiziercorps der Gar⸗ 
niſon durch Sern Commandanten General von Grote, welcher fein Cr- 
ſcheinen zugeſagt hat, eingeladen worden. 

e Der nordweſtliche Bezirksverein unternimmt Sonntag, den 
2. Auguſt, einen Ausflug per Bahn nach Deutſch⸗Liſſa, an dem ſich 
auch Güfte betheiligen können. Eine Reihe von Ueberraſchungen wird für 
die Unterhaltung der Theilnehmer Sorge tragen. N À i 

e Karſch⸗Denkmal. Von Freunden und ehemaligen Schülern des im 
vorigen Jahre verſtorbenen Lehrers des Freihand⸗ und Kunſtzeichnens am 
Realgymnaſium am Zwinger ſiud zu einem Denkmal für den Verſtorbenen 
durch die Herren Lehrer Marke, Höfchenſtraße 26, und Bildhauer 
Rachner 183 Mark geſammelt worden. Die Anfertigung des Denkmals 
iſt den Herren Künzel u. Hiller, Barbaragaſſe 10, ehemaligen Schülern 
des Verſtorbenen, übertragen worden. Um das Denkmal aber in würdiger 


Weiſe herzuſtellen, wird nochmals die Bitte an hieſige und auswärtige 


ehemaligen Schüler, Freunde, Collegen und Gönner des Verſtorbenen 
ausgeſprochen, die Sammlung durch Einſendung von Beiträgen recht bald 
zu e Lehrer Marke und Bildhauer Rachner nehmen Beiträge 
in Empfang. ; 

© Aus dem Atelier des Hof⸗Steinmetzmeiſters und Bildhauers 
L. Niggl hierſelbſt iſt ein nach dem 8 des königlichen Baurath 
Schmidt aus rothem und gelbem Sandſtein gefertigtes und für Puttbus 
auf der Inſel Rügen beſtimmtes Kriegerdenkmal hervorgegangen, welches 
in dieſen Tagen in ſieben Waggons zur Verladung kam. Die Geſammt⸗ 
höhe des Denkmals beträgt 16 Meter. 


F 


7777 yu b E E ARET 


Unſere Vorfluthverhältniſſe. Unter der Ueberſchrift: „Die Ein⸗ 
deichung der Oder von Tſchechnitz bis Breslau“, geht uns ein 
längerer Aufſatz zu, dem wir einige Stellen entnehmen: In nächſter Zeit 


ſoll den betreffenden Adjacenten das neue Eindeichungsproject vorgelegt 


werden. Es ſteht zu erwarten, daß daſſelbe nunmehr die Zuſtimmung der 

Mehrzahl der Adjacenten erlangen wird, nachdem die früher ſtets hinzu⸗ 

gezogenen Grundbeſitzer von Ohlau bis an die Kottwitzer Berge folge⸗ 

richtig nicht mehr in Frage kommen, da ſie ſich nach 1854 durch Bindung 

und Ausgleichung ihrer Deiche ſelbſt geſchützt haben. Bei dem neuen 

Eindeichungsproject wird für die Privatdeiche von Ohlau bis Kottwitz ein 

Ausflußthal von der Tſchechnitzer Mühle nach der Oder belaſſen, da gerade 

an dieſer Stelle die Oble ſich in paſſendſter Weiſe der Oder nähert. Dabei 
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß durch einen Sommerdeich von dem Jungfern⸗ 

ſeedeich nach dem rechten Ohleufer und von da aufwärts eine noch 

lohnende Wieſenfläche von den meiſten Hochwäſſern befreit eventuell auch 

bewäſſert werden kann. Die neu anzulegende Schleuſe im Unterwaſſer der 

Ohle iſt vorläufig mit einem 8 Meter breiten Durchlaß berechnet, mittels 

welchem die Wieſen nicht allein bei Hoch-, ſondern auch bei Mittelwaſſer 

bewäſſert werden können, ſobald für den letzteren Fall die erforderlichen 

Staupunkte geſchaffen werden. Die oberen Ortſchaften, von Tſchechnitz 

und Pleiſchwitz ab, erhalten durch das neue Eindeichungsproject eine fo 

ſichere Vorfluth für ihre Felder, wie wenige Ortſchaften in den Eindeichungs⸗ 

gebieten der Oder. Außer dem Schutz für Wieſen und Aecker iſt aber auch die 

Sicherung ſämmtlicherFommunicationswege zwiſchen den einzelnen Ortſchaften 

unter ſich, ſowie zwiſchen ihnen und Breslau in Berückſichtigung zu ziehen. 

Leider liegt aber der Schwerpunkt der Ausführbarkeit des Prolecks in der 
Vorfluthfrage. Die Verwaltung der Stadt Breslau weigert ſich aus ver⸗ 

ſchiedenen Gründen, die nöthige Vorfluth durch die alte Oder oder auch 

durch Kaſſirung der oberen Stauſtufe in der Stadt zu beſchaffen, ſie er⸗ 

blickt vielmehr in der ſchon lange in Ausſicht genommenen Schwarzwaſſer⸗ 

thal⸗Regulirung die einzige Abhilfe. Die königliche Regierung hat nun 

auch dies berückſichtigt, da ein Theil der Adjacenten des in ſtarken Win⸗ 

dungen ſich hinziehenden Schwarzwaſſerthales die feſte und möglichſt gerade 

Eingrenzung deſſelben anſtrebt, um einerſeits noch einen Theil ihres Land⸗ 
beſitzes vor Ueberfluthungen zu ſchützen und andererſeits nur einen Theil 

des bisherigen Stromthales zur beſſeren Abführung des Hochwaſſers her⸗ 
geben zu müſſen. Wie verlautet, ſoll jedem einzelnen Intereſſenten ein 
Promemoria über die techniſche Ausführung und die Koſten des neuen 
Eindeichungsprojectes zugehen, damit daſſelbe vor dem Entſcheidungstermin 
in Erwägung gezogen und gründlich geprüft werden könne. — Wir bes 
halten uns vor, auf das Project noch zurückzukommen. 


+ Oderſchloß⸗Reunion. Von der Verwaltung und Direction der 
Oderſchlößchen⸗Brauerei wurde am 24. Juli, Abends 7½ Uhr, im Eta⸗ 
bliſſement des Brauereiausſchanks, Nicolaiſtraße Nr. 27, eine Feſtlichkeit 
veranſtaltet, zu welcher ca. 300 Perſonen, zumeiſt aus Kunden, Gönnern 
und Freunden beſtehend, eingeladen waren. Beim Eintritt in die Räum⸗ 
lichkeiten wurde jedem Gaſt ein Bouquet aus Gerſtenähren und Hopfen⸗ 
blüthen überreicht. Der vom Decorateur Zimmermann feſtlich mit 
Eichenguirlanden, Tannenhbäumen, ia und Sinnſprüchen ge⸗ 
ſchmückte große Saal gewährte einen prachtvollen Anblick. Die Büſten 
des Kaiſers und des Kronprinzen waren auf Eſtraden zu beiden Seiten 
der Bühne aufgeſtellt. Nach einem von der Hauscapelle ausgeführten 
Concert wurde auf der Sommerbühne im Garten von den Mitgliedern 
des Saiſontheaters die komiſche Operette „Prinz Methuſalem“ von 
Johann Strauß aufgeführt, welche allgemeinen Beifall fand. Nach 
Beendigung der Vorſtellung wurde ein vom Pyrotechniker von Winkler 
arrangirtes Feuerwerk abgebrannt und darauf der Garten illuminirt und mit 
bengaliſchen Flammen beleuchtet. Nach einem Concert der geſammten Capelle 
des Füſ.⸗Bat. 2. Schleſ. Gren.⸗Reg. Nr. 11 wurde auf der Saalbühne von 
den Stadttheater⸗Capelle unter Leikung des Muſikdirectors Felix Cramer 
die Ouverture zum Sommernachtstraum vorgetragen. Ein Comité⸗Mit⸗ 
glied brachte hierauf ein Hoch auf Se. Majerit den Kaiſer aus, worauf 
die Nationalhymne geſungen wurde. Vorträge geſchätzter Dilettanten, 
Auftreten eines Schnellmalers, Abſingung einiger Feſtlieder, ein Toaſt auf 
den Director der Brauerei Wilhelm Schulz, Aufführung eines 
Schwankes „Adelgunde“ und eines internationalen⸗muſikaliſchen⸗equili⸗ 
briſtiſchen⸗patriotiſchen Potpourris „Auf nach Kamerun“ trugen weſentlich 
zur Erhöhung der Feſtfreude bei. Die Geſellſchaft blieb in der fröhlichſten 
Stimmung bis ſpät nach Mitternacht beiſammen. i 

+ Unglücksfälle. Die 65 Jahre alte Wittwe Chriſtiane Schurig aus 
Altwaſſer, welche ſich hier in einem Hauſe auf der Weidenſtraße bei Ver⸗ 
wandten aufhielt, ſtürzte am 24. d. Mts. Abends 9 Uhr, aus dem Vorflur 
des Grundſtücks in den Keller hinab. Die Frau, welche hierbei mehrere 
lebensgefährliche Verwundungen am Kopfe erlitten hat, wurde in einer 
Droſchke nach der Diakoniſſen⸗Anſtalt „Bethanien“ geſchafft. — Beim Bau 
des ſtädtiſchen Irrenhauſes am Ausgange der Herrmannſtraße wurden am 
24. d. Mts. mehrere ſchwere gußeiſerne Träger abgeladen, wobei einer 
derſelben umſtürzte. Dem dabei beſchäftigten Maurergeſellen Carl Zöllner 
wurden von der ſcharfen Kante des Trägers die Zehen des linken Fußes 
ab 1 Der Verunglückte wurde nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital 
geſchafft. 

—o Körperverletzung durch Hundebiß. — Ueberfahren. — 
Meſſeraffaire. Der auf der Kaiſer Wilhelmſtraße wohnende, 51 Jahre 
alte frühere Oekonom Heinrich Böhm wurde bei Gelegenheit eines Be⸗ 
ſuches in einer ländlichen Ortſchaft durch eine däniſche Dogge 1 
Das biſſige Thier riß dem Manne am linken Knie die Weichtheile in 
großer Ausdehnung heraus. Der Verletzte wurde in das Allerheiligen. 
Hoſpital aufgenommen. — Der Hilfsgefangenaufſeher Robert Pfitzner 
wurde auf der Berliner Straße durch einen ſchwerbeladenen Bierwagen 
überfahren. Die Räder zerquetſchten dem Manne den linken Fuß in recht 
ſchlimmer Weiſe, ſo daß ſeine Aufnahme in die kgl. chirurgiſche Klinik er⸗ 
folgen mußte. — In derſelben Krankenanſtalt befindet ſich der 21 Jahre 
alte Tapezier Karl S. in ärztlicher Behandlung, welcher bei einer Schlägerei 
inen den davontrug, der ihn an der rechten Bruſtſeite bedeutend 
verletzte. ; 

+ Vermißt wird feit dem 20. d. Mts. der 13 Jahre alte Robert 
Roder, Sohn eines Lewaldſtraße Nr. 6 wohnenden Maurers. Derſelbe 
hat kurzes ſchwarzes Haar und trägt graues Jaquet, grüne Hoſen und 
Halbſtiefel. 

+ Ermittelung und Verhaftung. Am 23. d. M. bemerkte ein 
Gärtnergehilfe in der vormaligen von Drabizius'ſchen Baumſchule an der 
Oswitzerſtraße, wie zwei Männer eine Holzkiſte in einem Gebüſch zu ver⸗ 
bergen fuchten. Nach dem Weggange der beiden Strolche fand der Gärtner 
die leere Kiſte, zugleich bemerkte er in der Nähe derſelben 7 Flaſchen Wein 
vergraben waren. Ein ſofort herbeigerufener Schutzmann verfolgte die 
Strolche, welche er noch auf der Roſenthalerſtraße antraf und feſtnahm. 
Nach längerem Leugnen geſtanden dieſelben, daß fie ca. 20 Flaſchen Wein. 
und Arac bei einem Apotheker in der Odervorſtadt geſtohlen hatten. Zwei 
Flaſchen waren von ihnen ausgetrunken worden, während 11 Flaſchen bei 
einem Korbmacher auf der Stockgaſſe eingeſtellt waren, die auch dort auf- 
gefunden wurden. Der Korbmacher hatte den Dieben bereits eine Mark 
als Anzahlung gegeben. Bei einer Hausſuchung in der Wohnung des 
Korbmachers wurden noch 3 Regenſchirme, ein Leinwandkoffer, eine neue 
Kaffeemühle, eine Fouragierleine und ein 0 aufgefunden, 
welche von Diebſtählen herrührten und von dem Hehler gekauft worden waren. 
Die beiden verhafteten Diebe gaben ſich als Zimmergeſelle Paul Schön und 
Arbeitsburſche Carl Vogt aus. In dem erſteren wurden jedoch der vielfach vor⸗ 
beſtrafte Uu den ene Ferdinand Bibend erkannte. Wie derſelbe zu den 
richtigen, auf den Namen des Berghäuers Paul Schön, geboren 1864 zu Herms- 
dorf, Kreis Neiſſe, lautenden Legitimationspapieren gekommen, ih is jetzt 
noch nicht aufgeklärt. Jedenfalls find dieſelhen geſtohlen oder gefunden 
In dem Arbeitsburſchen Vogt wurde der Dieb erkannt, welcher am 7. Juli 
einem Wurſtmachergeſellen auf der Neuen Graupenſtraße Goldſachen, 
Ringe und Uhr geſtohlen hat. — Ein Maurergeſelle bemerkte heut früh, 
wie ein Arbeiter mit mehreren Billardbällen auf der Neuen Tauentzien⸗ 
ſtraße Ball ſpielte. Da ihm dies verdächtig vorkam, theilte er es einem Schutz⸗ 
mann mit. Der Beamte hielt in pge deſſen den Arbeiter an, und es ftellte 
ſich heraus, daß derſelbe die Bälle kurz vorher in einer Reſtauration auf 
der Berlinerſtraße geſtohlen hatte. Die Bälle wurden dem gene 
wieder zugeſtellt. — Heute früh wurden auch die noch fehlenden beiden 
Complicen der jugendlichen Diebesbande verhaftet, welche in letzterer Zeit 
die nächtlichen Einbrüche in den Selterhallen verübt hatte. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Haushälter 
auf der Enderſtraße der obere Theil einer großen ame, einem 
Kaufmann auf der Trinitasſtraße aus verſchloſſenem Keller 8 Liter Gänſe⸗ 
fett, einem Harmonikabauer auf der Friedrich⸗Carlsſtraße eine ſilberne 
Spindeluhr mit ſilberner Kette, einem Kaufmann aus ſeiner Wohnung 
auf der Herrenſtraße eine Menge Wäſche und Kleidungsſtücke, einem Aus⸗ 
ſchänker auf der Ohlauerſtraße eine ſilberne Cylinderuhr. — Gefunden 
wurden zwei ſeidene Regenſchirme, welche im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗ 
Präſidiums aufbewahrt werden. 


Hannig beſuchte geſtern unſere Stadt. 


Hoyerswerda, 24. Juli. [Der Regierungs⸗Präſident Prinz 
Derſelbe ſtieg im hieſigen 
andrathsamte ab und ließ ſich ſpäter im Magiſtrats⸗Sitzungszimmer das 
Magiſtrats⸗Collegium, ſowie den Stadtverordneten⸗Vorſteher vorſtellen. 
(L. Anzgr.) Liegnitz, 24. Juli. [Die Regiments ⸗Capelle 
unſerer Königs⸗Grenadiere, ] welche fih bekanntlich gegenwärtig in 
Dresden aufhält, war geſtern Vormittag von Sr. Maj. dem König von 
Sachſen zu einer Morgenmuſik in das königl. Hoflager nach Pillnitz be⸗ 
fohlen worden. A 


© Neurode, 23. Juli. Ne ueg Krankenhaus.] Im benachbarten 


N Ludwigsdorf wird gegenwärtig ein neues und ſehr geräumiges Kranken⸗ 


z> 


haus, durch freiwillige Gaben ermöglicht, erbaut. Ein Comité, aus den 
Herren Graf Wilhelm v. Magnis auf Eckersdorf, Pfarrer Schößler 
und Gebrüder Scholz aus Ludwigsdorf und Kaufmann Olbrich aus 
Kunzendorf beſtehend, hat die Mittel zu dem Bauwerke geſpendet. Die 
Ausführung des Baues hat Maurermeiſter Adam von hier übernommen. 
Die Koſten des äußeren Ausbaues betragen ca. 13000 M. Wohlthäter werden 
durch Schenkungen die innere Ausſtattung der Anſtalt vollziehen. Das Ge⸗ 
bäude enthält neben einer ſchön decorirken Betkapelle in 8 Räumen circa 
15 Stellen für Kranke. Die Eröffnung der Krankenanſtalt, welche im 
herrlichen Eulthale gelegen und durch prachtvolle Bauausführung eine be⸗ 
ſondere Zierde des Ortes und Kreiſes geworden iſt, ſoll am 1. October 
erfolgen. Schweſtern aus Neiſſe werden die Leitung des Hauſes über⸗ 


nehmen. 


(Obſchl. Anzgr.) Lublinitz, 24. Juli. [Swangserziehun Sanjtalt.] 
Am 15. Aug. wird die hieſige Zwangserziehungsanſtalt ſoweit fertig geſtellt 
ſein, daß die Ueberführung einer größeren Anzahl (ca. 100) Zöglinge von 
Goldſchmieden bei Breslau nach hier erfolgen wird. 


(Obſchl. Anzgr.) Nieder⸗Heiduk, 24. Juli. [Pulver⸗Fab rik.] Die 
Pulverfabrik Rottweil⸗Hamburg in Rottweil a. N. beabſichtigt, auf dem 
von der Vereinigten Königs⸗ und Laurahütte erworbenen Terrain eine 
Pulverfabrik zu errichten. Dieſes Terrain liegt im Gebiet des Rittergutes 
Nieder⸗Heiduk. è 

Zabrze, 22. Juli. [Ueber eine blutige Schlägerei] auf dem 
hieſigen Bahnhofe, in deren Verlauf ein Menſch erſtochen wurde, erfährt 
der „Z. Anz.“ Folgendes: Vorgeſtern Abend entſtand am Bahnhofe unter 


mehreren Fleiſchergeſellen eine Schlägerei. Dieſelbe richtete ſich nament⸗ 


lich gegen einen Geſellen, der zuvor einen Lehrling geſtoßen haben ſollte. 
Der Verfolgte nahm ſeine Zuflucht in den Warteſalon 3. Klaſſe, wohin 
ihm die erbitterten Geſellen folgten. Nun bat der in die Enge Getriebene 
den Bahnhofsreſtaurateur Schäfer, ihm einen Ausweg zu öffnen, was auch 
geſchah. Die Verfolger ließen jedoch von ihrem Opfer nicht ab, ‚auch der 
Aufforderung, den Warteſalon zu verlafjen, wurde von ihnen kein Gehör 
gegeben, ſondern ſie ſuchten nur den Flüchtling zu erreichen, was ihnen 
Auch nach einer Weile gelang. Da nun die Ruhe nicht herzuſtellen war, 
wurden mehrere Bahnarbeiter zu Hilfe gerufen, die ſich bemühten, den 
Streit zu ſchlichten und die Excedenten aus dem Warteſalon zu drängen. 
Auf einmal faßten die 3 Hauptattentäter einen der zuerſt zu Hilfe gekom⸗ 
menen Arbeiter, trugen denſelben vor den Bahnhofseingang, warfen ihn 
die ſteinernen Stufen herunter und verſetzten ihm mit einem Meſſer einen 
ſo heftigen Stich in den Kopf, daß der Geſtochene am Montag Nachmittag 
gegen 3 Uhr an der erhaltenen Verletzung verſtarb, während ein anderer 
Arbeiter einen bedeutenden Stich in den Rücken und 2 andere leichtere 
Verwundungen davon getragen haben. Beide, der Verſtorbene, Arbeiter 
Wilhelm Dierska, 21 Jahre alt, ſowie der andere ſchwer Verletzte, Hilfs⸗ 
wärter Klimik, ſind brave, ruhige Arbeiter und ſind unverheirathet. Wie 
Augenzeugen verſichern, find die Excedenten mit einer Rohheit zu Werke 
gegangen, die nicht bald ihres Gleichen finden dürfte, und ſind bis jetzt 
4 der Meſſerhelden verhaftet und in das hiefige Amtsgerichtsgefängniß 
eingeliefert worden, während noch fortwährend Vernehmungen ſtattfinden. 
Heute fand die Section des Verſtorbenen ſtatt. 
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in Schleſien. 


Landwirthſchaſtliche Rundſchan 


. Breslau, 25. Juli. 
In den Annalen der meteorologiſchen Zuſammenſtellungen wird der 
Sommer des Jahres 1885 einer ganz beſonderen Bezeichnung bedürfen, 
denn wohl Niemand erinnert ſich einer Jahreszeit, in der die Hitze mit 
ſolcher Ausdauer den Durchſchnitt unſerer gewöhnlichen Tages⸗Temperatur 
überſchritten hätte. Die Folgen ſolcher unnatürlichen Witterungsverhält⸗ 
niſſe können aber auch unmöglich ausbleiben und abgeſehen von dem 
Schaden, den die Landwirthſchaft durch die allgemeine Trockenheit zu tragen 
hat, ſind es die atmoſphären Niederſchläge, die, wenn ſcheinbar auch nur 
vereinzelt auftreten, doch ſchon bis jetzt unendlich viel von dem Ernteſegen 
vernichtet Haben. — Wenn wir auch noch vor kurzer Zeit an derſelben 
Stelle den Ausſpruch thaten, daß trotz der großen und anhaltenden Hitze 
der Hagel reſp. die 0 minder gefährlich auftreten wie in den Jahren 
1879—1883, jo hat ſich die Situation doch ſeitdem bedeutend, und zwar 
a unſeren Ungunſten geändert. Seit ca. 8 Tagen find es weitverbreitete 


chwere Hagelwetter, die nicht nur die Nachbarprovinzen, ſondern auch in 
den einzelnen Kreiſen faſt ganz Schleſien heimgeſucht haben. Selten dauern 
dieſe Unwetter lange, aber die Intenſität ihres Auftretens iſt um ſo ge⸗ 
fährlicher. Wir befürchten, daß bei Fortſetzung dieſer meiſt tropiſchen Hitze das 
Ende nicht nur des Monats Juli, ſondern auch noch des Monats Auguſt un⸗ 
feren Feldfrüchten durch Hagel gar ſehr gefährlich werden kann, darum möge 
man ſich nach beſten Kräften mit der Ernte beeilen und nicht durch Säumig⸗ 
keit das Uebel verſchlimmern. Roggen iſt im flachen Lande ſo gut wie geborgen 
und nur ſehr ſpäte Saaten harren noch der Abfuhr, aber wir glauben, daß mit 
Abſchluß dieſer Woche auch die e geile als beendet gelten kann. Im 
höheren Gebirge dagegen hat ſie theilweiſe erſt begonnen und ſind auch 
hier die meiſten Hagelſchläge während der letzten Tage zu verzeichnen. Die 
Hirſchberger, Schieder, Landeshuter, Gottesberger, Waldenburger 
Gegend war es, die vielen, und auch bedeutenden Schaden aufzuweiſen hat. 
— Die Graſſchaft Glatz ift glimpflicher davon gekommen und wenn auch 
einzelne Ortſchaften, ſelbſt die in der Nähe der bekannten und von den 
Verſicherungen gefürchteten Hageldiftriete, ihr Schickſal unter Gottes Hut 
ſtellten und nicht verſicherten, ſo müſſen dergleichen kleine Grundbeſitzer 
mit dem Himmel nicht hadern, denn fie haben ſich ihr Schickſal ſelbſt zu⸗ 
zuschreiben. Referent dieſes iſt bei ſeinen letzten Rundreiſen bereits vielem 
Jammer und Elend begegnet, mögen deshalb fo ernſte Mahnungen 
auch beherzigt und nicht wieder in den Wind geſchlagen werden. — Die 
Weizenernte beginnt vorausſichtlich gegen Ende dieſes Monats und ver⸗ 
ſpricht wie bereits früher erwähnt, eine ganz normale zu werden. Leider 
droht dieſer Getreidegattung wieder eine neue Concurrenz und zwar von 
Mexico her. Schon Alexander Humboldt hat der außerordentlichen Fruchbarkeit 
des mexieaniſchen Hochlandes gedacht, in feinem, im Jahre 1822 in London 
veröffentlichten und trotz der reichen Literatur, welche ſeitdem über Mexico 
gehandelt hat. noch immer als Hauptquelle benützten: „Political Essay on 
New-Spania*. — Humboldt führt an, daß das Weizenkorn in Deutſchland 
und Frankreich den fünf⸗ und ſechsfachen in Ungarn, Croatien und Slavonien 
den achte und zehnfachen, im ſüdlichen Californien den ſiebzehnfachen 
und in Mexico den vierundzwanzigfachen Ertrag an Körnern liefert. 
Den mexikaniſchen Weizen nennt er, namentlich wenn derſelbe auf be- 
wäſſerten Feldern gezogen wird, den unbedingt beſten, ſehr weiß und nahr- 
haft, und daß der große Gelehrte ſich in ſeinem Urtheil nicht getäuſcht, 
dafür ſpricht die Thatſache, daß von allen auf der landwirthſchaftlichen 
Ausſtellung zu Philadelphia ausgeſtellten Weizenſorten der mexikaniſche 
Weizen mit dem erſten Preiſe prämiirt wurde. Vor der Hand fehlte es 
freilich an den entſprechenden Communicationen, jetzt aber, wenn die ins 
Tafelland Mexiſp führenden Bahnen beendet fein werden, dürfte Mexiko zu 
den reichſten Ausfuhrländern zu zählen ſein. Sommergetreide, 
ſpeciell Gerſte, iſt in der Reife dem Roggen nicht viel nachgeblieben, und 
heut, wo wir dies ſchreiben, ift frühe Gerſte bereits meiſt unter Dach und 
Fach. Das Stroh iſt niedrig geblieben, dabei wenig futterreich, denn Klee 
und Gras konnten wegen der Trockenheit nicht beſonders gedeihen. In 
circa acht Tagen dürfte bei gleich bleibender Witterung auch die Gerſten⸗ 
ernte im flachen Lande als beendet zu betrachten ſein, der Ertrag iſt, wie 
bereits früher erwähnt, quantitativ und qualitativ nur ein ſehr mittel⸗ 
mäßiger. — Hafer ift meiſt analog dem Weizen als die beſſere Sommer⸗ 
ann, zu bezeichnen — und es hat faſt den Anſchein, als wenn man 
endlich dieſer beſcheidenen Frucht mehr Aufmerkſamkeit ſchenken wollte. Bis jetzt 
hat man dem Hafer faſt ohne Ausnahme in der Fruchtfolge eine Stellung 
angewieſen, die ihn quasi zum Stiefkinde der Landwirthſchaft ſtempelte, 
trozdem war er meiſt dankbar und lohnte durch zufriedenſtellende 
Erträge. Weiſen wir nun dieſer Getreideart ihren richtigen Stand⸗ 
ort bei beſſerer Cultur und Düngung an, ſo werden die beſten Erfolge 
nicht ausbleiben, und man wird gern den Gerſtenanbau auf unge⸗ 
eigneten Böden bis auf ein Minimum einſchränken. — Gemenge⸗ 
jaaten, ſpeciell Erbſen, Widen und Hafer durcheinander geſät, 
ſo weit man dieſelben nicht als Grünfutter verwendete, ſind meiſt bereits 


als reife Frucht gemäht; der Ertrag war fat durchweg ein recht 


befriedigender. Kartoffeln entwickeln ſich von Tag zu Tag günſtiger. 
Die Blattorgane ſind kräftig, eigentlich wohl üppig zu nennen, und laen 
auf eine reihe Stärkebildung ſchließen. Allerdings ift der Sommer von 
1885 wohl einer der günſtigſten zu ihrem Wachsthum und ihrer Aus⸗ 
bildung bis jetzt geweſen, ſelbſt ihr eigenes Heimathsland kann ihnen kaum 
mehr Sonne bieten als Norddeutſchland in dieſem Jahre. — Bei der jetzt 
vorherrſchenden Grünfutterung, wo es faſt unvermeidlich iſt, daß das 
Futter mitunter naß in den Stall gelangt, und ſich dadurch leicht erhitzt, 
it auch das Aufblähen der Wiederkäuer kaum zu verhüten. Dieſes Auf- 
blähen beruht auf einer Gasentwickelung im Magen, mit ſtarker Auftreibun 

des Hinterleibes. Dieſe Gaſe beſtehen aus Kohlenſäure, Schwefel un 

Kohlenwaſſerſtoffgas und Kohlenoxydgas. Bei dem aufgeblähtem Rindvieh 
handelt es ſich vor allen Dingen um ſchnelle Beſeitigung der entwickelten 
Safe. Sehr raſch wirken innerlich, Salmiakgeiſt, Aezkalk, Seifenwaſſer ꝛc. 
Aeußerlich iſt das Begießen mit kaltem Waſſer zu empfehlen, zuletzt wendet 
man das Schlundrohr oder den Trokar an. — Alle inneren und äußeren 
Mittel können erfolglos ſein, das Schlundrohr iſt es ſelten, der Trokar in 
der ſicheren Hand niemals. — Der Trokar wird bei der Operation auf 
der linken Seite in der Mitte der ſogenannten Hungergrube, die jetzt am 
gewölbteſten hervortritt, eingeſtoßen und ſo geführt, als ob man auf der 
rechten Seite des zu trokarirenden Thieres hinter dem Schultergelenk 
herauskommen wollte. Zur Nachkur verabreicht man magenſtärkende Mittel, 
wie Kümmel, Kamillen, Enzianthee, reichliche en dabei trockenes 
gutten, vorzugsweiſe ſüßes Wieſenheu, bei völliger Schonung des kranken 

örpers. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 25. Juli, ; 
A Breslauer Börsenwoche. Die Aufregung, die durch die Alarm- 

Nachricht der „Times“ hervorgerufen wurde, hat sich allmälig wieder ver- 
loren und eine zuversichtlichere Stimmung hat die Oberhand gewonnen. 
Es hat sich dasselbe Schauspiel vor unseren Augen abgespielt, wie in den 
Apriltagen dieses Jahres. Die Requisiten werden vorläufig nicht mehr 
gebraucht und sind in die Rumpelkammer geworfen worden, aus der 
sie bei geeigneter Gelegenheit wieder hervorgeholt werden dürften. Ob 
aber unser Publikum bis dahin eine Lehre aus den Vorgängen gezogen 
haben wird? Es war ein kalter Schlag, der eben nicht zündet, 
aber doch im ersten Moment eine heillose Verwirrung anrichten kann. 
Zum Glück hielt die hochgradige Erregung diesmal nicht lange an und 
die Börse ist noch rechtzeitig zur Besinnung gekommen. Unter diesen 
Umständen setzte die Börse schon zu Beginn der abgelaufenen Woche 
in fester Haltung ein. Die bevorstehenden Emissionen haben hierzu 
wesentlich beigetragen. Die Emission der dreiprocentigen Egyptischen 
Anleihe soll in wenigen Tagen erfolgen, während die der Oester- 
reichisch-Ungarischen Staats-Eisenbahn-Obligationen unmittelbar vor 
der Thüre steht. Es handelt sich in diesem Falle um 188452 Stück 
Obligationen zu 500 Francs. Dieselben sind rückzahlbar zum Nenn- 
werth in achtzig Jahren, vom Jahre 1886 angefangen, im Wege der 
jährlichen Verloosung. Die Jahreszinsen betragen zu 3 pCt. 15 Francs 
per Obligation, halbjährlich zahlbar am 1. März und 1. September 
jeden Jahres. Die erste Ausgabe von 94 226 Obligationen erfolgt in 
Oesterreich-Ungarn, Frankreich, Deutschland in Stücken, welche mit 
den vom 1. September 1885 ab laufenden Zinscoupons versehen sind. 
Den Obligationen ist der Tilgungsplan beigefügt. Aus dem Inhalt der 
‚Obligationen ergeben sich die folgenden Bestimmungen: Die Zinsen 
und das Capital der im Nennwerthe rückzahlbaren Obligationen werden 
ausbezahlt: In Wien und Budapest bei den Hauptkassen der Gesell- 
schaft, in Paris, Amsterdam, Antwerpen, Berlin, Brüssel, Köln, Darm- 
stadt, Dresden, Frankfurt a. M., Genf, Hamburg und Lyon bei den durch 
die jedesmalige Kundmachung bezeichneten Bankhäusern, und zwar in 
französischen Gold- oder Silber-Münzen, oder in der Währung 
jedes Platzes zum Durchschnittscours der‘ vorhergehenden Woche, 
Zur Einlösung und für die Zinsenzahlung der Anleihe sind vorzugs- 
weise, und mit Priorität vor den Actien, sämmtliche Reineinnahmen der 
an die Gesellschaft concessionirten Eisenbahnen und überdies die von 
der österreichischen und der ungarischen Regierung gewährleistete 
Annuität von 6200000 Gulden österr. Währung in Silber, sowie die 
durch ungarisches Gesetz vom Jahre 1885 bestimmte diesbezügliche Er- 
höhungssumme von 1248000 Gulden österr, Währung in Silber gewidmet. 
In Folge Bescheides des Landgerichtes Wien ist das Pfandrecht für 
diese Anleihen auf den im Eisenbahnbuche daselbst inneliegenden 
österr. Bahnlinien der Gesellschaft einverleibt worden. Die Intabulation 
der Anleihen auf den in Ungarn befindlichen Bahnlinien erfolgt nach 
Massgabe der ungarischen Gesetzartikel I vom Jahre 1868 und LXI vom 
Jahre 1881. Wie wir bereits mitgetheilt haben, wurde der Einführungs- 
cours auf 381,50 Francs per Stück abzüglich der Stückzinsen vom Tage 
der Abnahme bis zum 1. September d. J. zahlbar in Mark im Verhält- 
niss von 100 Francs = 80 Mark festgesetzt. Die Subseirption:erfolgt 
am 28. Juli cr. — Die Festigkeit, welche während der ganzen Woche 
Platz gegriffen hatte wurde zeitweise als eine Folge der von London 
aus lancirten Pressstimmen über die afghanische Grenzfrage unter- 
brochen. Hierzu hat in erster Reihe ein Artikel des „Standard“ über 
die Beziehungen Englands zu Russland beigetragen, dessen Bedeutung 
jedoch durch die am Sonnabend eingetroffene Depesche in den Hinter- 
grund gedrängt wurde, wonach die Londoner Morgenblätter den be- 
friedigenden Verlauf der russisch-englischen Verhandlungen über die 
Grenzstreitigkeiten in Afghanistan constaliren. Hand in Hand hiermit 
gingen die Schwankungen für Creditactien und russische Werthe, wäh- 
rend Ungarische Goldrente mit Rücksicht auf das zu erhoffende Gelingen 
der Staatsbahn-Emission überwiegend fest lagen. In hohem Masse matt 
war die Stimmung für Laurahütte-Actien; als Ursache hierfür ist die 
fortgesetzt ungünstige Lage des oberschlesischen Montanmarktes anzu- 
sehen. Erst ein nicht officielles Communiqué über die Vereinigten 
Königs- und Laurahütte-Actien-Gesellschaft, dass die Werke in Stab- 
eisen bis fast zum November dieses Jahres reichlich beschäftigt seien, 
und neue Bestellungen nicht unter achtwöchentlicher Lieferfrist ange- 
nommen werden, für die Schienenwalzwerke noch reichliche Arbeit 
vorhanden sei, die Laurahütte zu den letzten Walzeisenpreisen niemals 
Rabatt gewährt und die Notiz von zehn Mark niemals unterboten habe, 
gab Veranlassung zu einer kräftigen Reprise des Courses der Laura- 
hütte-Actien, der seitdem, von vorübergehender Abschwächung abge- 
sehen, beständig anziehen konnte. Die nachstehende Courstabelle weist 
die Schwankungen auf den einzelnen Gebieten nach: 
Oesterr. Credit - Actien 464—463,50—465—464—465—464—464,50—464 

bis 465 —464,50. 
Ungar. Goldrente 80,12—80,87—80,75—80,87. 
Russ. 1880er Anleihe 79,50—79,62—79,50. 
Russ. 1884er Anleihe 93,25—94—93,75—94,25—94—94,15—94—94,40 

bis 94,10—94,15. 
Russische Noten 201,75—202—201,75—202—201— 201,25. 
Laurahütte - Actien 89,75—87,60—87,87—86,50—88,25—88,12—88,50 bis 

88,40—88,50. N 

© Vom Markt für Anlagewerthe. In der verflossenen Woche ging 

es auf dem Gebiete der Anlagewerthe sehr still zu. Die Politik spielte 
in dieser Berichtsperiode nicht die grosse Rolle wie in der Vorwoche. 


Schwankungen auf dem heimischen Markt sind fast gar nicht zu ver- | 


zeichnen. Preuss, 4proc, und 3½ proc. Consols bei geringen Umsätzen 
preishaltend. Von Schlesischen Pfandbriefen waren die 3½ proc. alt- 
landschaftlichen mehr gesucht und wurden besser bezahlt. Nach 
Herauskommen der Liste der pro Weihnachten 1885 gebrachten Pfand- 


briefe, stellte sich für 4proc. besonders Lit. C. melir Nachfrage ein. Schles. 


4proc. altlandschaftliche blieben bei der unvermuthet grossen Kündigung 
vernachlässigt. Bresl.Stadtobligationen wenig gebessert,. Von Schles. Boden- 
ereditpfandbriefen waren 4½ proc, höher bezahlt, Industrielle Obligationen 
liegen entschieden matt. Eisenbahnprioritäten behaupteten ihren Stand- 
punkt, 76er wurden höher gehandelt. Von ausländischen Werthen nur 
Oesterr. Silberrente gefragter. 5% Russen und 4% Goldunzen notiren 
zwar höher, doch sind die Umsätze recht unbedeutend. Russische 
Werthe mit Zinsen und Papiervaluta nachgebend, infolge des kleinen 
Rubelrückganges. Geld bleibt sehr flüssig. Tägliches Geld 2%, drei 
Monatdiscont 23/,%9. P 


* Sayn-Wittgenstein-Anleihe, Das Bankhaus. Phil. Nic. Schmidt 


in Frankfurt a. M. erklärt, für die verfallenen Coupons der Sayn-|S 


Wittgenstein-Anleihe de 1862 keine Deckung zu haben, In der gegen 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 99 50) 99 30 


+ 


den Schuldner angestrenglen Klage ist ein Urtheil erwirkt, dasselbe 


jedoch vorläufig un vollstreckbar. 

Jon der Londoner Börse. In Citykreisen hat, nach der „Allg. 
Corr.“, das Verschwinden eines für äusserst zuverlässig gehaltenen 
Mitgliedes einer grossen, einflussreichen und weltbekannten Firma be- 
trächtliche Unbehaglichkeit verursacht. Man sagt, dass Fälschungen 
der ausgedehntesten Natur bereits entdeckt worden sind, und man be- 
fürchtet, dass noch mehr ans Tageslicht kommen dürfte, 4 

® Deutsoh-russisoher Eisenbahn-Verkehr. Die königl. Eisenbahn- 
Direction zu Bromberg macht bekannt, dass die aus Deutschland für 
die Route über Warschau bestimmten Güter, wenn dieselben auch erst 
am Bestimmungsorte oder an einem anderen Orte verzollt werden 
sollen, in offene Wagen verladen werden können. Die Warschau-Wien- 
Bromberger Bahn wird derartige Sendungen, soweit dies nach den 
Zollvorschriften zur Verzollung im russischen Inlande erforderlich ist, 
in Alexandrowo resp. Sosnowice verwaltungsseitig in bedeckt gebaute 
Wagen kostenfrei umladen lassen. Diese Güter — mit Ausnahme von 
allen vollständig unverpackten, bei der Revision leicht nachzuzählenden 
Waaren, sowie Petroleum in Fässern, welche bis Warschau auf offenen 
Wagen befördert werden dürfen — müssen an Vermittelungsadressen 
in Alexandrowo resp. Sosnowice aufgegeben werden. Í 


Telegramme des Wolff’schen Bureaus. 


Berlin, 25. Juli, [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 25. 24 
Cours vom 25. 24. Posener Pfandbriefe 101 90101 70 
Mainz-Ludwigshaf. . 103 30103 40 Schles. Rentenbriefe 102 — 101 90 
Goth. Prm.-Pf br. S.I 101 70101 70 
do. do. 8. II 99 70| 99 70 
Elsenbahn-Prloritäts-Obligationen. 
Breslau-Freib. 4½ % 102 — 101 90 
Oberschl. 3½0% Lit, 
do. 4½0% ... 101 90 — — 
do. 4½% 1879 105 50105 20 
R.-0.-U.-Balın 40% Il. — — 
Möhr,-Schl.-Ctr.-B. 61 10 
Ausländische Fonds, 
Italienische Rente.. 95 70 
Oest. 4%, Goldrente 89 — 
do. 4!/,%, Papierr. 67 10 
do. 4,0, Silberr. 68 20! 68 50 
do. 1860er Loose 118 80 118 80 
Poln. 50% Pfandbr.. 61 20 61 30 
do. Liqu.-Pfandb. 56 20| 56 20 
Rum. 5%, Staats-Obl. 93 50) 93 50 
do. 6%, do. do. 104 20/104 40 
Russ. 1880er Anleihe 79 90 79 0 


Gotthard-Bahn .... 108 20108 40 
Warschau-Wien.... 210 20/210 20 
Lübeck- Büchen . . 165 — 165 — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten, 
Breslau-Warschau.. 66 60! 66 20 
Ostpreuss. Südbahn 122 20122 70 
Bank-Aotlen. 

Bresl, Discontobank 83 60; 83 50 
do. Wechslerbank 94 30 94 30 
Deutsche Bank .... 144 10/144 40 
Dise.-Commanditult. 188 40/188 20 
Oest. Credit-Anstalt 465 50/464 50 
Schles. Bankverein. 101 50/101 70 
Industrle-Gesellschaften. 

Bral. Bierbr. Wiesner — — 
do. Eisnb.-Wagenb. 119 — 
do. verein. Oelfabr. 56 20 
Hofm. Waggonfabrik 100 —! 98 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 86 —| 85 60 
Schlesischer Cement 132 50/130 — 
Bresl. Pferdebahn. 141 — 141 
Erdmsnnsdrf, Spinn, 92 50, 92 5 
Kramsta Leinen-Ind. 139 60139 20 
Schles. Feuerversich. — — | — — 
Bismarekhütte 102 70/102 70 
Donnersmarckhütte 32 70 31 50 
Dortm. Union St.-Pr. 53 90 53 30 
Laurahütte 88 40 88 60 
do. 4½ % Oblig. 101 100 70 
Görl.Eis.-Bd. (Lüders) 128 —|129 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 36 —| 35 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 108 50/108 70 

do. St.-Pr.-A. 113 50113 40 
Inowrnzl. Steinsalz. 30 20 31 
Vorwärtshütte — — 1 — 

Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 104 50104 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 143 60143 90 
Prpa, dyay) cons. Anl. 104 10/104 — | Wien 100 Fl. 8 T. 162 95/162 95 
Preuss. 4 h cona. Anl. 104 —|103°90) do. 100 Fl. 2 M. 162 05 162 15 
Prss. 3 ½% cons. Anl. 99 10| 99 — | Warschaul0OSRBT. 200 40/200 90 
Privat-Discont 2½0% 

Berlim, 25. Juli, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Ruhig. 


118 70 
56 20 


do. 1884er do. 94 25 94 20 

do. Orient-Anl. II. 59 50| 59 30 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 90 10) 90 10 
do. 1883er Goldr. 108 — 108 — 
Türk. Consols cony. 16 20! 16 40 
do, Tabaks-Actien 90 50 
do. Loose....... 36 50 
Ung. 4% Goldrente 80 80 

do. Papierrente .. 75 40 
Serbische Rente‘... 85 10| 85 20 
Bukarester — — 


Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 163 151163 15 
Russ. Bankn. 100 SR. 201 — 201 10 
do. per ult. 201 — 201 20 
Wechsel: 
Amsterdam 8 T.. . . 168 75] — — 
London 1 Lotrl. 8 T. 20 36 — — 
dd. „ I 20 1 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 85 


50 


Cours vom 25. 24. Cours vom 25. 24. 
Oesterr. Credit. ult. 465 — 464 50 Gotthard. ult. 108 12108 12 
Disc.-Command. ult. 188 37/188 12 | Ungar. Goldrenteult. 80 75| 80 75 
Franzosen ult. 491 — 490 50 Mainz-Ludwigshaf. . 103 37103 37 
Lombarden ult. 222 — 223 — Russ. 1880er Anl. ult. 79 75 79 50 
Conv. Türk. Anleihe 16 25| 16 37 Italiener ult. 95 50 95 37 
Lübeck-Büchen . ult, 164 75164 75 Russ. II. Orient-A. ult. 59 62| 59 25 
Dortmund - Gronau- Laurahütte...... ut. 88 50| 88 62 
EnnschedeSt.-Act.ult. 58 50| 58 75 | Galizier........ ult. 99 37 99 37 
| Marienb.-Mlawkault 75 50| 75 37 | Russ. Banknotenult. 201 —|201 = - 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 109 50109 75 Neueste Russ. Anl. 94 25 94 — 
Serben . — — 84 62 1 
Berlin, 25. Juli. [Schlussbericht] 4 
Cours vom 25. 24. Cours vom 25. 24. 
Weizen. Flau. Rüb öl. Fest. 
Juli-August ..... 167 —|167 50] Septbr.-Octobr. .. 47 10) 47 — 
Beptbr.-Octbr. .. . 168 —|169 — October-Novbr. .. 47 60| 47 50 
Roggen. Flau. 
Juli-August ..... 145 50/146 — | Spiritus. Matter. 
Septbr.-Octbr. ... 148 75/149 50 LOL, 42 90 43 — 
October-Novbr. . . 150 75/151 75] Juli-August ..... 42 20 42 30 
Hafer. August-Septbr. .. 42 20| 42 30 
Juli-August ..... 132 75| — —| Septbr.-Octobr. .. 43 20| 43 30 
Beptbr.-Octbr. . . . 133 25/133 75 
Stettin, 25. Juli, — Uhr — Min. 
Cours vom 25. 24, Cours vom 25. 24. 
Weizen. Ruhig. Rüböl. Unveränd, \ 
Juli-August ..... 167 —|167 — | Jul.. 47 — 4 — 
Septbr.-Octobr. .. 178 50179 — | Septbr.-Octobr. .. 47 —| 47 — 
Roggen. Ruhig. Spiritus. l 
Juli-August ..... 144 — 144 —| lOQo 42 40| 42 40 
Septbr.-Octobr. .. 147 501148 — | Juli-August..... 41 80| 42 — 
August-Septbr. .. 41 80| 41 90 
Petroleum, Septbr.-Octobr. .. 42 80 42 90 
1 7 80| 7 70 s 
Wien, 25. Juli. [Schluss-Course.] Ruhig. 

Cours vom 25, 24. Cours vom 25. 24. 
1860er Loose.. — — | — — Ungar. Goldrente.. — —| — — 
1864er Loose.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 99 22) 99 15 
Credit-Actien .. 284 75 284 60 |Papierrente ...... . 82 70) 82 70 
Ungar. do... — — — — |[Silberrente ...... .. 83 50 83 50 
Anglo — — —— [London 124 90124 90 
St.-Eis.-A.-Cert. 301 25 301 10 |Oesterr, Goldrente.. 109 — 109 10 
Lomb. Eisenb.. 135 50 |136 20 |Ungar. Papierrente. 92 50 92 50 
Galigier........ 244 — |244 25 |Elbthalbahn....... 166 50166 50 
Napoleonsd’or. 9 95 90 [Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten .... 61 30 ı 61 35 | Wiener Bankverein. 


Paris, 25. Juli, 2 Uhr 15 Min. 30% Rente 81, —. Neueste An- 
leihe 102 119 30. Italiener 95, —. Staatsbahn 607, 50. Lombarden 
u 


5 g. 
Paris, 25. Juli, Nachm, 3 Uhr. [Schluss-Course,] Fest. 

Cours vom 25.24. $ Cours vom 25. 24. 
3proc. Rente ...... 81 07| 80 87 Türkische Loose... — 5 — — 
Amortisirbare 82 70] 82 55 | Orientanleihe II. 
5proc. Anl. v. 1872 110 27110 15 Orientanleihe II... — — | — — 
Ital. 5proc. Rente.. 95 —| 94 90 | Golärente, österr... 88½ 88 ½ 
Oesterr. St.-E.- A. — — 608 75 do. ungar.6pCt.——— — 
Lomb. Eisb.-Act. .. 275 — 277 50 do.  ungar.4pCt. 80% | 80 18 
Türken neue cons.. 16 30| 16 32] 1877er Russen 97 65 971/3 


Frankfurt a. M., 25. Juli, Mittags. Oredit-Actien 231, 37. 
Staatsbahn 245, 12. Galizier —, — Ziemlich fest. 

Hamburg, 25. Juli. [Get'reidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer loco; 170—174. Roggen loco ruhig, Mecklen- 
burger loco 156—162, russisc'ner loco 114 -118. Rüböl flau, loco 49, 
per October —. Spiritus gesclaäftslos, per Juni 33, per Juli-August 33, 
par August- September 33ta, per September-October 331/4. — Wetter: 

chön, f 


(Fortsetzwag in der zweiten Beilage.) 


RETES ECE 


te Beilage zu Re, 


Zweite 


; Fortsetzung.) 
London, 25. Juli. Silber 49. 03, Platzdiscont ½ pCt. 
Köln, 25. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 


loco —, per Juli 17, —, per November 17, 60, Roggen loco —, per 

Juli 14, 70, per November 14, 90, Rüböl loco 25, 80, per October 
25, 70. Hafer loco 14, 50. 

Amsterdam, 25. Juli. [Schlussbericht] Weizen per Novbr. 
215. Roggen per Oetbr. 148, per März 158. 
Paris, 25. Juli. [Productenmarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
träge, per Juli 22,75, per August 23, —, per Septbr.-Deebr. 23, 60, 
per Novbr.-Febr. 23, 90. — Mehl träge, per Juli 46, 60, per August 
47, —, per Sept.-Dec. (12 Marques) 50, 30, per Novbr.-Febr. 50, 75. — 
Rüböl träge, per Juli 61, 75, per August 61, 75, per September-Decem- 
ber 63, 50, per Januar-April 64, 50. — Spiritus behauptet, per Juli 
46,75, per August 47, 25, per Septbr.-December 48, 25, per Januar- 
April 49, 25. — Wetter: Schön. : 
Paris, 25. Juli. Rohzucker loco 42,50. 

London, 25. Juli. Havannazucker 15½, nominell. 

Liverpool, 25. Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 5000 Ballen 
Davon für Speculation und Export 500 Ballen. Billiger. 


Abendbörsen. 
Frankfurt a. M., 25. Juli, 6 Uhr 42 Min. Creditactien 231, 50 
Staatsbahn 245, 25. Lombarden —, — Mainzer —, —, Gotthard 
408, 50. Still. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


“ Berlin, 25. Juli. Neueste Handelsnachrichten. Wie die hiesigen 
Blätter mittheilen, sind die Anmeldungen auf die am Montag zur 
Subscription aufliegenden 4½ proc. Pfandbriefe der Stockholms 
Intecknings Garanti Actie-Bolag bereits sehr zahlreich eingelaufen. 
Das Börsen-Commissariat hat den Handel, sowie die nichtamtliche No- 
tirung der österreichisch-ungarischen 3proc. Staatsbahn-Obligationen 
‚genehmigt. — An der heutigen Börse stellten sich die 4 proc. Henckel- 
(Wolfsberg) Obligationen, nachdem dieselben gestern gestrichen 
waren, auf 98 pot. An massgebender Stelle scheint man es abzu- 

lehnen, eine Erklärung für den Austritt des Abgeordneten Schröder 

(Lippstadt) aus der Vermögens-Verwaltung zu geben. Man weist ein- 

fach darauf hin, dass der Schuldner bis jetzt seinen Verpflichtungen 

prompt nachgekommen ist und dass kein Anhaltspunkt dafür vorliegt, 

‚dass in der Zukunft dieselben nicht erfüllt werden. — Wie der 

„Börsen-Courier“ berichtet, soll sich in Magdeburg unter Führung eines 

der bedeutendsten Zucker- Industriellen ein Consortium gebildet 

haben, welches den Zweck verfolgt, die seit einigen Wochen bekanntlich 

‚stark zurückgegangenen Zuckercourse wieder in die Höhe zu bringen. — Die 

schlesische Generallandschafts-Direction zu Breslau hat 

‚an unserer Börse ein Verzeichniss derjenigen schlesischen Pfandbriefe 

niedergelegt, welche in dem nächsten Zinstermin, Weihnachten 1885 

won der Landschaft eingelöst werden müssen. — Die Dux-Boden- 

bächer Eisenbahn vereinnahmte bis zum 21. d. Mts. insgesammt 

1183591 Gulden gegen 1243540 Gulden im gleichen Zeitraum des 

Vorjahres, was eine Mindereinnahme von 59 949 Gulden ergiebt. — 

Die Einnahmen der Weichsel-Eisenbahn beliefen sich im Monat 

Mai insgesammt auf 301 808 Rbl. und zwar wurden erzielt aus dem 

Personenverkehr 73 604 Rbl., aus dem Gepäckverkehr 2928 Rbl., aus 

dem Güterverkehr 211307 Rbl., sowie aus verschiedenen Einnahmen 

13969 Rbl: — Die Bilanz des Dortmunder Bankvereins pro erstes 

‚Semester dieses Jahres weist einen Umsatz von 38625356 Mark, mit 

einem Bruttogewinn von 63459 Mark nach. Der Gesammtumsatz des 

Jahres 1884 betrug 71154140 Mark und wurde dabei ein Gesammt- 

bruttogewinn von 108 130 M. erzielt. — An der heutigen Börse circulirten 

Gerüchte, wonach die Dividende der westfälischen Union Stamm- 

Prioritäten für das Jahr 1885 über die Schätzung von 6½ pCt. hinaus- 

‚gehen soll. — Nach den statistischen Ermittelungen des Vereins deutscher 

Eisen- und Stahl-Industrieller belief sich die Roheisen-Production 

des Deutschen Reiches (einschliessslich Luxemburgs) 

im Monat Juni 1885 auf 318949 Tonnen, darunter 181 894 

"Tonnen Puddelroheisen, 11415 Tonnen Spiegeleisen, 37 484 Tonnen 

Bessemer Roheisen, 48087 Tonnen Thomas Roheisen und 7469 

Tonnen Giessereiroheisen, die Produetion im Juni 1884 betrug 303 436 

Tonnen; vom 1. Januar bis 30, Juni 1885 wurden produeirt 1 880 349 

Tonnen gegen 1774219 To. im Vorjahr. — Die grosse Kartoffel- 

stärke Srupfabrik W. A. Scholten in Brandenburg a. Havel 

ist gestern Abends 9 Uhr niedergebrannt. Der Totalschaden beträgt 

‚«irca 200 000 M. Die Fabrik war versichert bei der Leipziger und bei 

-der Schwedter Versicherungs-Gesellschaft. — Wie dem „Börsen-Courier“ 

aus Paris gemeldet wird, verhängte das Pariser Civil-Tribunal über 

‚den Credit Viager den Sequester. — In der heute stattgehabten Auf- 

sichtsrathssitzung ‘des eonsolidirten Braunkohlenbergwerks 

Mariebei Atzendorfwurde beschlossen, der Generalversammlung die 

Vertheilung einer Dividende von 7 Procent vorzuschlagen. ‚Wie dem 

„Börsen-Courier“ aus Paris depeschirt wird, reist Baron Alphons von 

Rothschild’ nach London, wo in der nächsten Woche der Prospect für 

die neue egyptische Anleihe erscheinen wird. 

Frankfurt a. M., 25. Juli. Der „Frankfurter Zeitung“ wird 
aus Prag telegraphirt: Der ehemalige Verwaltungsrath der fallirten 
Bodencredit-Gesellschaft legte dem Handelsgericht die vom 
22. December 1884 datirte Bilanz vor, wonach die Activen 21 553 811 

Gulden und die Passiven 18 330 172 Gulden betragen, somit als Ueber- 
schuss 3 223 639 Gulden verbliebe, welcher sich abzüglich der dubiosen 
Forderungen von 2289472 Gulden und den nach der Concurs-Eröff- 
nung verbuchten Passiven von 202 453 Gulden auf 731713 Gulden 
zeducirt, die den Actionären verbleiben. 

Berlin, 25. Juli. Fondsbörse. Die Börse war wieder sehr still, 
aber fest, da den gestrigen Gerüchten über eine Insurrection in Kabul 
widersprochen worden ist, Oesterreichische Creditactien schliessen 465 
und Disconto-Commandit-Antheile 188,25. Darmstädter Bank haben 
einen Theil der gestrigen Einbusse zurückgenommen, von anderen 
Cassabanken stellten sich Russische Bank für auswärtigen Handel, Preussi- 
sche Bodencredit-Bank und Preussische Centralbodencredit-Gesellschaft 
etwas höher. Für Staatsbahn-Actien bleibt die Stimmung nach wie vor 
fest, während Dux-Bodenbacher auch heute angeboten und niedriger 
waren.‘ Schweizer Bahnen sowohl als russische waren gänzlich ver- 

nachlässigt, Gotthardbabnactien waren bei ganz belanglosem Geschäft 

etwas niedriger, Mittelmeer-Bahnactien notiren per Cassa 108,70 pCt., 
per ultimo 108,20 bis 108,70 pCt. Der heimische Bahnenmarkt zeigte 
vorübergehend ein etwas bewegteres Gepräge, da sich in Mecklen- 
burgischen Friedrich Franz-Bahn-Actien auf die Meldung, betrefis des 
Baues einer Eisenbahn Stralsund-Rostock in der ersten Börsenhälfte 
ein starkes Angebot geltend machte, wodurch der Cours bis 1889; 
gedrückt wurde, der Schluss hatte sich wieder etwas befestigt. Der 
Rentenmarkt war fest, aber still; russische Fonds zogen etwas an. 
Von russischen Prioritäten war Wladikawkas ziemlich lebhaft gehandelt. 
Der speculative Montanmarkt bewahrte seine feste Haltung, doch 
konnten Laurahütt6-Actien ihren höchsten Anfangscours von 89 pot. 
bis zum Schlusse nicht ganz behaupten; der Cassamarkt war bei ge- 
ringem Geschäft ohne erkennbare Tendenz. Höher ‚waren Westfälische 

' Union-Stammprioritäten 3 pCt., Redenhütte Bruchtheile eines Procents. 

Von den übrigen Industriepapieren avaneirten Schlesische Cement 
21, pCt, wogegen Görlitz Körner 1 pCt. verloren. WE 

Berlin, 25. Juli. Prolongatlonssätze. Das Prolongationsgeschäft 
ist heute bereits ziemlich zu Ende geführt worden, ohne dass sich in 
demselben irgend ei 


ine bemerkenswerthe Veränderung ergeben hätte, 
Geld bleibt fortgesetzt stark angeboten und wär auch heute zu 3½ pCt. 
in allen Beträgen zu haben, Im einzelnen wurden folgende Preise er- 
ziehlt: Creditactien 0,25—0,20 M. Deport, Franzosen glatt 0,10 M. 
Deport, Lombarden 0,60—0,70 M. Deport, Disconto-Commandit-Antheile 
0,075—0,05M. Report, Deutsche’ Bank glatt, Dortmunder Union 0,35 pCt. 
Deport, Laurahütse 0,05—0,10 pCt. Deport, Italiener 0,15—-0,175 pCt. 
Deport, Ungarn 0,1375 pCt. Deport, gemischte Russen 0,20—0,175 pCt. 
Deport, 1884er Russen 0,375—0,35 pCt. Deport, 1880er Russen 0,125 
bis.0,15. pCt. Deport, Orient-Anleihe 0,25 pCt. Deport, Russische Noten 
0,10—0,05 Cts. Deport. Alles mit Courtage. 


Berlin, 25. Juli. Produotenbörse. An der Produetenbörse war 


die Tendenz in Folge matter auswärtiger Course schwach. Das Ge- 


schäft war ungewöhnlich klein, und fehlte es an Käufern. Weizen 


» 
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hat seine Notirungen nicht sonderlich verändert, dagegen ging Roggen 
um ½ —¾ M. zurück, da die Platzspeculation wieder mit Abgaben im 
Markte war. Das Angebot erstreckte sich besonders auf Wintertermine. 
Im Locogeschäft zeigt sich noch immer kein regerer Ton, und nur 
feinste Güter finden Unterkommen. — Hafer hatte ebenfalls sehr 
wenig Verkehr. Per April-Mai wurde heute zum ersten Male mit einem 
Report von 7½ M. gehandelt. — Mehl und Rüböl machten in der 
allgemeinen Geschäftslosigkeit keine Ausnahme. — Spiritus wurde 
in loco für die Fabrikanten und zum Versand ziemlich lebhaft zu 
etwas billigeren Preisen gekauft. Termine ohne nennenswerthen Umsatz. 


Magdeburg, 25. Juli. Zuokerbörse. 25. Juli. 24. Juli. 
Kornzucker excl. von 96 p. 25,30 25,30 
Rendement-B3:p Ch ER 8 23,80 23,80 
Nachproducte excl. Rend, 75 pCt.... 21,00 21,00 
Gem. Melis I inel. Fass 30,00 30,00 
Gem. Raffinade II inel. Fass 31,25 31,25 


Tendenz am 25. Juli: Nachproducte besser. 
verändert. 


Paris, 25. Juli. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. loco fest, 42,50, 
weisser Zucker fest, Nr. 3 per 100 Klgr. per Juli 47,30, per August 
47,60, per September 47,80, per Octbr.-Januar 50,60. 

London, 25. Juli. Zuokerbörse, Havannazucker Nr. 12 151, 
nominell, Rüben-Rohzucker 15, schwankend. Centrifugal-Cuba 161/2. 


Marktberichte. 

A Breslau, 25. Juli. [Wochenmarkt- Bericht.] (Detail-Preise.) 
Die verschiedenen Marktplätze waren im Laufe der verflossenen Woche 
mit einer reichen Auswahl von Obst, Waldbeeren, Feld- und Garten- 
früchten befahren. Auch sonstige Lebensmittel wie Fleischwaaren, 
Fische und Geflügel wurden in hinreichender Menge feilgeboten. Der 
Verkehr war jedoch nicht so lebhaft wie sonst gewöhnlinh, weil eine 
bedeutende Anzahl von Familien sich in Sommerfrischen und Bade- 
orten aufhält. — Die Preise waren mit geringen Unterschieden so ziem- 
lich dieselben wie in der Vorwoche. Notirungen: _ 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60—65 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch 
pro Pfund 55—60 Pf., Speck pro Pfund 90 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pründ 60 Pf., deutsches pro 
Pfund 90 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Gänse 
Stück 3 bis 6 Mark, Enten pro Paar 3—4 Mark, Kapaun pro Stück 
2,50—3 M., Hühnerhahn pro Stück 1,20—1,50 M., Henne 1,50—1,80 M., 
junge Hühner pro Paar 1,20 Mark, Tauben pro Paar 70—75 Pf., Hühnereier 
pro Schock 2,40 Mark, Mandel 60 Pf., Poularden 7—8 M. 

FischeundKrebse, Seehecht pro Pfd. 70 Pf., lebender Flusshecht 
pro Pfd. 80 Pf., Seezunge pro Pfd. 1,50 M., Silberlachs pro Pfd. 
1,60 Mark, Rheinlachs 2,50 Mark, Steinbutt pro Pfund 1,50 Mark, Aal 
pro Pfund 1,60 Mark, Zander pro Pfund 1,20 M., Schleie pro Pfd. 
80 Pf., Schellfisch pro Pfd. 40 Pf., Kabliau pro Pfund 50 Pf., Karpfen 
pro Pfd. 1 M., Forellen pro Pfd. 3,50 M., lebende Hummern pro Pfd. 
2,00 M., gekochte 2,20 M., Krebse pro Schock 2—4 M. 

Feld- und Gartenfrüchte. Neue Kartoffeln pro Liter 10 Pf., 
Blumenkohl pro Rose 30—40 Pf., Sellerie pro Bund 1,50—2,00 M., 
Spinat pro 2 Liter 15 Pf., Rübrettige pro Liter 10 Pf., Zwiebeln 2 Liter 
15—18 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perl- 
zwiebeln pro Liter 60—80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 20 Pf., Radieschen 
Bund 5 Pf., Meerrettig pro Mandel 2-3 Mark, Borr& pro Gebund 5 Pf., 
Petersilie pro Bund 10 Pf., Schnittbohnen pro 3 Liter 20 Pf., Wachsbohnen 
3 Liter 30 Pf., Carotten 4 Bund 15 Pf., Erdrüben pro Mandel 1,50 bis 
2 Mark, Oberrüben Mandel 15—20 Pf., Welschkohl pro Kopf 8—10 Pf., 
Kopfsalat pro Schilg 25 Pf., Gurken pro Stück 5 Pf., saure Gurken 
Schock 2 M., Dill Bund 10 Pf., Stachelbeeren pro Liter 20 Pf., Johannis- 
beeren pro Liter 10 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro zwei 
Liter 30—50 Pf., Birnen Liter 10—30 Pf., Kirschen Liter 15—25 Pf., 
gebackene Aepfel pro Pfand 50 Pf., gebackene Birnen pro Pfund 30 bis 
40 Pf., gebackene Pflaumen pro Pfund 30—40. Pf., gebackene Kirschen 
pro Pfund 50 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 40 Pf., Prünellen Pfd. 60 Pf., 
Apfelsinen pro Dutzend 75 Pf. bis 1 M., Citronen pro Stück 5 Pf., 
Pfirsiche pro Stück 75 Pf. bis 1 M., Aprikosen pro Stück 10 Pf., Melonen 
pro Stück 1,50 Mark, Ananas pro Pfd. 3,50 M. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30 Pf., Haselnüsse pro Liter 
60 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro Liter 50 Pf., 
Champignon pro Liter 1M., frische Ser pro Liter 50 Pf., getrock- 
nete Morcheln pro Liter 1,50 M., Galuschel pro Liter 20 Pf., unreife 
welsche Nüsse pro Schock 60 Pf., Walderdbeeren pro Liter 30 Pf., 
Blaubeeren pro Liter 10 Pf., Himbeeren pro Liter 50 Pf. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Kigr. 2,40—2,60 M., Kochbutter pro Pfund 1,00 M., Margarinbutter pro 
Pfund 60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., 
Buttermilch pro Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20—1,40 M., 
Limburger Käse pro Stück 20—50 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—40 Pf., 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 10—25 Pf., 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrod 5½ Pfund 50 Pf, 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 16 Pf., Roggen- 
mehl pro Pfund 13 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 
25 Pf., Bohnen pro Liter 12—14 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf., 
Linsen pro Pfund 20 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., Mohn pro Liter 
50 Pf., gestampfter 60 Pf. 


Breslauer Sohlaohtviehmarkt, Marktbericht der Woche am 20ten 
und 22. Juli. Der Auftrieb betrug: 1) 488 Stück Rindvieh (darunter 
227 Ochsen, 261 Kühe). Trotz des in Folge der Ernte eingetretenen 
geringeren Auftriebs verblieb das Geschäft ein flaues. Export nach 
Oberschlesien 9 Ochsen, 76 Kühe, 17 Kälber, 106 Hammel, nach dem 
Königreich Sachsen 57 Ochsen, 28 Kühe, 22 Ochsen nach Offenbach 
und 22 Ochsen, 1 Kuh nach Berlin. — Man zahlte für 50 Kilo Fleisch- 
gewicht excl. Steuer Primawaare 50—51,50 M., II. Qualität 43—45 M., 
geringere 25—26 Mark. 2). 879 Stück Schweine wurden bis auf un- 
bedeutende Ueberstände zu etwas besseren Preisen geräumt, Man zahlte 
für 50 Kilo Fleischgewicht beste feinste Waare 49—51 Mark, mittlere 
Waare 4-43 M. 3) 1167 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 
20 Kilo Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare 19—20,00 M., geringste 
Qualität 6—8 M. pro Stück. 4) 669 Stück Kälber erzielten Mittel- 
preise. 

Gross - Glogau, 24. Juli. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Bei ziemlich starker Zufuhr verkehrte der heutige 
Landmarkt in fester Haltung. Preise sind unverändert zu notiren. Es 
wurde bezahlt für: Roggen alt 13—14 M., Roggen neu 13,40—14,40 M., 
Hafer alt 14,80—15 M., Hafer neu 14 M., Gerste neu 13—15 M., Weizen 
und alte Gerste fehlten. NEST ; 

* Görlitz, 23. Juli. [Getreidemarkt- Bericht von Max 
Steinitz.] Der gestrige Wochenmarkt verlief sehr matt. Weizen 
stagnirt vollständig, Roggen, namentlich in neuer Waare, mehr umge- 


Gemablene Melis un- 


schlechte Schüttung. 


Gerste in Brauerei-Waare ganz vernachlässigt. 
Eher machte sich 


rage für Brennwaare bemerkbar. 
bleibt nur in kleineren Posten am Platz abzusetzen. In Futterartikeln 


annehmen. 


Roggen per 85 Kilogr. Brutto 13,00 12,10 M., 
per 1000 Kigr. Netto = 162,50 136,00 M., Hafer 


7,60 7,20 M., per 1000 Klgr. Netto — 154,00 —1 
50 Klgr. Netto —,— M. per 1000 Klgr. Netto = —,— M 


bis 15,50 M., per 1000 Klgr. Netto = 230—217 M. $ 
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setzt, letzterer fällt in Qualität sehr gut aus, doch klagt man über 


Die Saat hierin 
ist vereinzelt sehr schön. In Hafer nur geringes Geschäft, derselbe 


dürkte das Geschäft bei dem Mangel an Grünfutter grössere Dimensionen 


Bezahlt wurde: Weissweizen per 85 Klgr. Brutto 15,80 — 14,80 M., 
per 1000 Klgr. Netto == 188,00 176,00 M., Gelbweizen per 85 Kilogr. 
Brutto 14,90 14,00 M., per 1000 Kilogr. Netto = 177,50 167,00 M., 
per 1000 Kilogramm 
Netto = 158,00 144,00 M., Gerste per 75 Klgr. Brutto 12,00 10,00 M., 
140 50 Klgr. Netto 

00 M., Mais per 
} „ Roggenkleie 
per 50 Klgr. Netto 5,30 M., Weizenkleie per 50 Klgr. Netto 4,30 M., 
Rapskuchen per 50 Klgr. Netto 6,70 M., Raps per 75 Klgr. Brutto 16,75 


Liegnitz, 24. Juli. [Getreidemarkt. Wochenbericht von 
A. Sochaczewski.] Am heutigen Markt wurden nur kleine Posten 
von altem Getreide angeboten. Neuer Roggen in fast durchgehend 
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hübscher Waare war dagegen reichlich offerirt und wurele flott ge- 
handelt. Von neuem Weizen waren einige Proben in heller voll Rör- 
niger Farbe am Markt. Irgendwie nennenswerthe Umsätze fan den jedoch; 
in neuem Weizen nieht statt. Hafer und Gerste vernachlässigt, In Raps 
starkes Angebot bei etwas billigeren Preisen. Es erzielten: Alter gelber 
Weizen 15—16 M., do. weiss 16—17,25 M., alter Roggen 13,50 If., neuer 
do. 13—14 M., Gerste 12—14 M., Hafer 13—14 M., Raps 19,50—.20,75 M. 
Alles per 100 Kilo. 

Posen, 24. Juli. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Getreide-undProducten-Bericht.] Wetter: Windig. Neuer Roggen 
war am heutigen Wochenmarkte reichlicher zugeführt und liess sich, zu 
festen Preisen schlank placiren. In den anderen Cerealien fanden nur 
mässige Umsätze zu unveränderten Preisen statt. — Laut Ermittelung 
der Markt-Commission wurden pro 100 Klgr. folgende Preise notirt: 
Weizen 16,60—16,20—16,00 M., Roggen, alter, 13,40—13,20—13,00 M., 
Roggen, neuer, 13,80 13,30 12,80 M., Gerste 13,70 13,20 13,00 M., 
Hafer 13,80 —13,30 13,00 M., Winterrübsen 20,20 20,00 19,80 Mark, 
Winterraps 20,60 -- 20,20 M., Kartoffeln 3—2,60 M. — An der Börse: 
Spiritus matter. Gekündigt — Liter. Loco ohne Fass 41,90 M. bez., 
Juli 41,90 M. bz., August 41,90 M. bez., Septbr. 42,30 M. bez., October 
42,30 M. bez., November December 41,90 M. bez., Br. und Gd. 

Dresden, 24. Juli. [Amtliche Notirungen der Producten- 
Börse.] Wetter: Bewölkt. Stimmung: Geschäftslos. — Weizen per 1000 
Kilogramm netto weiss, inländisch 178—182 M., weiss, fremder. 
170—185 M., braun, deutscher 172—177 M., brauner, fremder 168—183 
Mark, gelber, inländisch 170—172 M. Roggen per 1000 Klgr. netto sächs. 
146—149 M., neuer trocken 150—154 M., russischer 148 M., fremder 
147—154 M., Galizier 141—145 M. Gerste per 1000 Klgr. netto sächsische 
155—165 M., böhm. und mähr. 165—185 M., Futtergerste 115—125 M., 
Hafer per 1000 Klgr. netto sächsischer 148—152 M., russischer 136 bis 
142 M. Weizenmehl per 100 Klgr. netto ohne Sack, Kaiserauszug 35 M., 
Grieslerauszug 32,00 M., Semmelmehl 30 M., Bäckermundmehl 26 M., 
Grieslermundmehl 22 M., Pohlmehl 18 M., Roggenmehl per 100 Klgr. 
netto ohne Sack Nr. O 25,00 M., Nr. 0/1 24,00 M., Nr. 1 23,00 M., Nr. 2 
20,00 M., Nr. 3 17,00 M. Futtermehl 13,50 M. 

G. F. Magdeburg, 24. Juli. [Marktbericht.] Wir hatten in 
dieser Woche meist trockenes, in den Nächten recht kühles Wetter, 
und wurden die Erntearbeiten dadurch mächtig gefördert; Roggen ist 
zum grossen Theil in unserer Gegend geschnitten und mit der Gerste 
hat man auch bereits begonnen. — Die Qualität des ersteren fällt recht 
schön, tiber die der letzteren lässt sich noch zu wenig urtheilen, da 
erst ganz vereinzelt davon gedroschen worden ist. — Im Getreide- 
geschäft war es noch still, altes Getreide war wenig gefragt, neues 
noch zu wenig angeboten, als dass sich ein lebhafterer Verkehr hätte 
entwickeln können, ein solcher wird sich aber schon in künftiger Woche 
zeigen, da dann zweifelsohne stärkere Zufuhren an den Markt kommen 
werden. — Weizen müssen wir unverändert notiren, hiesige Landwaare 
173—178 M., glatte engliche Sorten 162—167 M., fremdländischer Weizen. 
nach der sehr verschiedenartigen Beschaffenheit 155—175 M. für 1000 
Klgr. — Roggen fand in alter wie in neuer Waare wenig Kauflust. 
Wir notiren für erstere 143—150 M., für letztere haben sich die hohen 
vorwöchentlichen Preise nicht lange behaupten können, von 158—162 
Mark haben sich dieselben rasch auf 153—156 M. gedrückt, aber auch 
dazu fanden sich nur wenig Käufer, da es an entsprechendem Absatze - 
fehlte. Gerste in Brauwaare ohne Haudel und Preise daher 
nicht anzugeben, von Umsätzen in neuer Waare haben wir noch nichts 
gehört. Russische Futtergerste 115—117 Mark ab Kahn täglich. — 
Hafer war nur mässig begehrt, wir notiren für die besseren böhmischen, 
mährischen und mecklenburgischen Sorten 152—154 M., hiesiger verein- 
zelt noch darüber bezahlt, gewöhnlichen böhmischen 146—149 Mark, 
russischen bis abwärts 130 M. bezahlt. — Mais sehr still, bunter ameri- 
kaner 115—117 M. ab Kahn und ab Lager zu haben, kleiner, runder 
Mais 122—128 M. für 1000 kg. — Hülsenfrüchte ganz geschäftslos, 
Preise sind gegen die Vorwoche unverändert. — Oelsaaten ebenfalls 
sehr still, nur in neuem Raps fanden einige Umsätze statt, anfangs und 
Mitte der Woche zu Preisen von 210—222 M. für 1000 kg, je nach der 
Trockenheit, während man heute in Folge der gewichenen Preise für 
Rüböl und Kuchen 5—6 M. weniger bietet, jedoch meist ohne Erfolg. 
— Rüböl 49—49,50M. für 100 kg, Rapskuchen 12—12,50M. für 100 kg. 
— Gedarrte Cichorienwurzeln loco 13 M., gewaschene 14 M. für 100 kg, 
auf Herbstlieferung erstere 12,75 M., letztere 14—13,75 M. für 100 kg 
zu haben. — Gedarrte Runkelrüben, ungewaschene 11—11,50 M. für 
100 kg zu haben, gewaschene 12,25 M. für 100 kg. — Kartoffelspiritus 
konnte sich bei kleinem Locoverkehr gut behaupten und wurde mit 
43,30—45,30 M. bezahlt, Posten ab Speicher ohne Fass 44,50 M. bez. 
— Rübenspiritus knapp, loco und Juli 43,30—43,60 M. bezahlt, 43 M. 
Geld. — Melasse zur Entzuckerung 3,20 -3,60 M. für 50 kg, Melasse zu 
Brennzwecken 2,50—2,80 M. für 50 kg nominell, 5 


Schifffahrts- Nachrichten. 

Gr. -Glogau, 24. Juli. [Original-Sohifffahrtsberioht] von Wil- 
helm Eckersdorff. Die hiesige Oderbrücke passirten folgende 
Dampfer und Schiffe vom 21. bis incl. 23. Juli: Am 21. Juli: Dampfer 
„Maybach“ mit 12 Schleppern mit 12 450 Ctr. Güter von Stettin nach 
Breslau. Dampfer „Hartlieb“ mit 1 Schlepper mit 2000 Ctr: Güter von 
Breslau nach Stettin. 11 Schiffe mit 28150 Ctr. Güter in der Richtung 
von do. nach do. — Am 22. Juli: Dampfer „Max“ mit 7 Schleppern 
mit 4600 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. Herrm. Hofimann, 
Schwusen, mit Steine, von Schwusen nach Fröbel. Karl Raabe, Koppen, 
leer, von Berlin nach Breslau. Ferdinand Gross, Züchen, leer, von do. 
nach do. Wilhelm Franke, Leubus, leer, von do, nach do. Christian 
Scholz, Neusalz, leer, von do. nach do. Adolf Pieike, Neusalz, leer, 
von do. nach do. 9 Schiffe mit 16720 Ctr. Güter in der Richtung von 
Breslau nach Stettin. — Am 23. Juli: Dampfer „Stettin“ mit 8 Schlep- 
pern mit 2200 Cir. Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer „Eli- 
sabeth“ mit 2 Schleppern mit 4200 Ctr. Güter von Breslau nach Stettin, 
Herrm. Plietz, Neu-Zittau, leer, von Berlin nach Breslau. Herrm. Hoff- 
mann, Schwusen, leer, von Fröbel nach Schwusen. 3 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 25. Juli. Der nächſte Reichshaushaltsetat ſoll, 
dem Vernehmen nach, eine Nachtragsforderung für den Bau des 
Botſchafterhotels in Therapia enthalten, da die hierfür bewilligten 
Mittel nicht ausreichen werden. \ 

Berlin, 25. Juli. Die Nachricht, daß Fürſt Hohenlohe ſich 
nach Gaſtein begeben hat, wird jetzt vielfach beſtritten. Der zukünftige 
Statthalter ſoll ſich noch auf Schloß Rauden bei ſeinem Bruder be⸗ 
finden, wird aber demnächſt nach Gaſtein abreiſen. 

Berlin, 25. Juli. Um ſeinen geſtrigen Auslaſſungen über einen 
Wahlcompromiß zwiſchen Freiſinnigen und Nationalliberalen 


mittelparteilicher Schwärmereien hin, die das Wohlgefallen der „Poſt“ 
erregen werden. Natürlich kommen die Deutſcheonſervativen dabei 
ſehr ſchlecht weg, die aus dem Munde des nationalliberalen Blattes 
den funkelnagelneuen Satz hören, daß es zwiſchen den Kreuzzeitungs⸗ 
männern und dem Nationalliberalismus keine Möglichkeit der Ver⸗ 
ſtändigung giebt. Dieſen Satz könnte das nationalliberale Blatt aus 
der Kreuzzeitung oder dem „Reichsboten“ abgeſchrieben haben. Zu 
leſen iſt er dort wenigſtens ſchon vor langer Zeit geweſen. 

Berlin, 25. Juli. Die beiden hieſigen Organe der deutſcheonſer⸗ 
vativen Partei weiſen entrüſtet die Nachricht zurück, daß Stöcker 
von feinen Parteigenoſſen aufgefordert worden fet, auf ein Landtags- 
mandat zu verzichten. Die Kreuzztg. iſt der Anſicht, daß dieſe 
Bosheit in freiconſervativen Kreiſen ausgeheckt worden ſei, während 
der „Reichsbote“ in der Nachricht den Ausdruck liberalen Haſſes gegen 
Stöcker findet und auf Zuſchriften aus Stöcker's Wahlkreis hinweiſt, 
die die höchſte Ehrerbietung für den Herrn Hofprediger ausdrücken. 

Berlin, 25. Juli. Es iſt beſchloſſen worden, in Preußen eine 
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Nachdruck zu geben, giebt ſich das Berliner Organ der letzteren heute 
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generelle Statiftit der Veränderungen in der Belaſtung des de 
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Grundbeſitzes mit Hypothekenſchulden einzuführen und zu 
dieſem Zwecke find die Amtsgerichte angewieſen worden, vom Iſten 

April 1886 ab entſprechende Nachweiſungen aufzuſtellen. 
Berlin, 25. Juli. Aus Anlaß des Ablebens des ehemaligen 
bräſidenten Grant ift feit geſtern auf dem Gebäude am Zieten: 
latze, in dem die amerikaniſche Geſandtſchaft zur Zeit ſich befindet, 
Lie amerikaniſche Flagge auf Halbmaſt gehißt. 

Berlin, 25. Juli. Der bisherige hieſige General⸗Conſul der 
tepublit Guatemala, Dr. Roman A. Salazar, ift feines Amtes 
unthoben worden. ! 

Berlin, 25. Juli. Der Seconde⸗Lieutenant Ernſt von 
arnap⸗Quernheimb vom Oſtpreußiſchen Feldartillerie⸗Regiment 
Lr. 1, welcher zu der vereinigten Artillerie- und Ingenieurſchule 
Sierher commandirt war, wird vom hieſigen Gouvernementsgericht 
veget Fahnenflucht verfolgt. 

Berlin, 25. Juli. Die Kreuzzeitung kann immer noch nicht 
glauben, daß der Paderborner Erlaß wirklich zurückgenommen 
iſt, fie verlangt von der „Germania“, daß fie die ihr darüber zu: 
gegangenen amtlichen Nachrichten publicire, wenn man an dieſe 
glauben ſoll. Die Zweifel der Kreuzzeitung ſtützen ſich darauf, daß 
das „weſtfäliſche Volksblatt“ mitgetheilt hatte, daß der Erlaß unterm 
15. Juli auf Veranlaſſung des Papſtes zurückgenommen worden ſei, 
und andere clericale Blätter mitgetheilt hatten, daß der Erlaß erft 
am 15. Juli in der Congregation der außerordentlichen kirchlichen 
Angelegenheiten beſprochen worden ſei und ſchließlich, daß Biſchof 
Drobe an dem genannten Tage gar nicht in Paderborn anweſend 
geweſen ſei. 

Berlin, 25. Juli. Auch die „Poſt“ tritt heute für eine Zoll⸗ 
vereinigung zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich— 
Ungarn ein, ohne die nach ihrer Meinung beide Reiche der Rücken⸗ 
marksdarre ausgeſetzt ſeien. Es iſt von dem Organ des Herrn von 
Kardorff nicht verwunderlich, daß es als erſten Schritt zu dem ge⸗ 
ſetzten Ziel die Münzeinigung beider Staaten bezeichnet. Die „Poſt“ 
hofft auch die Schwierigkeiten zu überwinden, die dieſem Schritt der 
blinde Egoismus bereiten wird, der in der Verſchlechterung des Geldes 
ſein Heil erblickt. Die größte Schwierigkeit ſieht ſie in der Beſorgniß 
der öſterreichiſchen Politiker, die politiſche Selbſtſtändigkeit an Deutſch⸗ 
land zu verlieren. Am intereſſanteſten in dem Artikel iſt ein Paſſus, 
der von den Ausſichten der deutſchen Colonien ſpricht; derſelbe lautet: 
„Die afrikaniſchen und Südſee-Erwerbungen find ein Experiment 
heilſamſter Art, in welchem Umfange es auch gelingen oder nicht ge⸗ 
lingen mag. Den ganzen Ueberſchuß der deutſchen Kraft aufzu⸗ 
nehmen, werden dieſe Erwerbungen nie geeignet werden, wie gedeih⸗ 
lich ſie ſich auch entfalten möchten. Denkt man ſich etwa, daß der 
deutſche Schwerpunkt einmal nach Afrika verlegt werden könne? Soll 
er da bleiben, wo er iſt, ſo dürfen die deutſchen Lebensadern nicht 
da gewaltſam ausgetrocknet werden, wohin ſie längſt ſich verzweigen 
und uns den geſündeſten Strom aufzunehmen geeignet ſind. 

Berlin, 25. Juli. Irrthümlich war die Nachricht verbreitet, daß 
heute die Reviſionsverhandlung gegen Lieske ſtattfinden ſollte; fie 
kann aber nicht vor dem 26. Auguſt ſtatthaben, da an dieſem Tage 
der Ferienſtrafſenat des Reichsgerichts wieder Sitzung hält. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Gaſtein, 25. Juli. Geſtern waren zum Diner geladen die 
Grafen Szechenyi und Szapary. Von 6 bis 7 Uhr fand eine 
Abendfahrt nach Böckſtein ſtatt, um 8½¼ Uhr nahm der Kaifer den 
Thee bei der Gräfin Lehndorff ein. Heute von 10 bis 11 Uhr 
Promenade auf dem Kaiſerwege. Es erfolgte keine Dinereinladung. 

(Wiederholt, weil nur in einem Theil der Anflage.) 

Berlin, 25. Juli. Betreffs der Zeitungs⸗Meldung, auch Baiern 
werde auf der Telegraphen⸗Conferenz vertreten fein, ſagt der „Reihs: 
Anzeiger“, es entſpreche dies nicht der wirklichen Sachlage. Ein 
baieriſcher Beamter werde allerdings an der Conferenz theilnehmen, 
aber in der Eigenſchaft als Vertreter des Reiches. 

Köln, 25. Juli. Bis 10 Uhr Vormittags ſind im Ganzen 
7 Todte und 30 Verwundete aus den Trümmern herausgeſchafft 


worden. Die Nachgrabung durch Militär und Feuerwehr wird eifrig 
fortgeſetzt. (Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 


Köln, 25. Juli. Nunmehr iſt Folgendes feſtgeſtellt: Es wohnten 
in einem der eingeſtürzten Häuſer 69, in dem anderen 26 Perſonen, 
davon find nach Angaben von Augenzeugen 20—25 Perſonen un⸗ 
mittelbar nach dem Einſturz durch Rheinarbeiter gerettet. Bis heute 
Vormittag 10 Uhr waren 30 Verletzte im Hoſpital aufgenommen. 
Die Kaiſerin ſandte für die Verunglückten 300 Mark. Von allen 
Seiten fließen reiche Spenden zu. 

. Paris, 25. Juli. Courcy meldet: Thuyet fei von einem Theile 
ſeiner Anhänger verlaſſen und habe ſich nach Tamſo zurückgezogen. 
Die Gebirgswege würden von franzöſiſchen Tirailleurs von Tonkin 

bewacht. Zur Beſetzung der Provinz Thanhva feien Vorbereitungen 

getroffen. y ' i 

y Ir 


| Vorträge und Vereine. 


* Breslau, 15. Juli. [Breslauer Stenographenverein, 
Syſtem Reu aone] In der am 10. Juli im Vereinslocal, Sonnen: 
ſtraße 4, abgehaltenen Hauptverſammlung machte der Vorſitzende, Herr 

Braß, nach Genehmigung des Protokolles der letzten Hauptverſammlung 
und nach Bekanntmachung der in der letzten Vorſtandsſitzung erledigten 
Aufnahmegeſuche, ee über einen am 18. Juni begonnenen Unter⸗ 
richtscurſus. Ferner theilte er mit, daß er in einer ien Privatſchule 
die Ertheilung des Unterrichts in der Stenographie übernommen habe. 
Mitte Auguſt beginnt der Verein ſeine Unterrichtsthätigkeit mit der Er⸗ 
öffnung eines Unterrichtscurſus im Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 
Der Beginn der öffentlichen Curſe wird für Mitte September feſtgeſetzt, 
ſowie die Erhöhung des Honorars in Ausſicht genommen; die Vorſchläge 
der Vergnügungscommiſſion jie die Feier des Stiftungsfeſtes werden an⸗ 
genommen und wird daſſelbe am 16. Auguſt durch einen Ausflug mit 
Damen nach Maſſelwitz gefeiert werden. Nach Erledigung der vorlie⸗ 
genden Anträge wird zur Kenntniß gebracht, daß der Verein für Steno⸗ 
graphie nach Stolze zu Dresden am 21. Juli im Garten des Hotels 

„Stadt London“ eine geſellige Zuſammenkunft veranſtaltet und werden 
die aus Anlaß des Turnfeſtes in Dresden anweſenden Mitglieder aufge⸗ 
fordert, ſich an dieſer Zuſammenkunft & betheiligen. Eine neu erſchienene 
Broſchüre „Kritiſche Beleuchtung der Stenotachygraphie“ wurde vorgelegt 
und zur Verbreitung empfohlen. | 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 


In der Sitzung der naturwiſſenſchaftlichen Section am 10. Juni d. J. 
hielt Herr Dr. phil. et med. Traube einen mit Demonſtrationen ver⸗ 


knüpften Vortrag über die langſame Verbrennung des Zinks, Bleis, Eiſens 
und Palladiumwaſſerſtoffs unter Mitwirkung des Waſſers, dann über die 
Entſtehung des Waſſerſtoffſuperoxyds bei der Verbrennung des Kohlenoxyds 


und Waſſerſtoffs. 


Hierauf legte Herr Profeſſor Dr. Lehmann eine prachtvolle Stufe von 
Feld palhporphyr mit ausgezeichneter Fluidalſtructur aus der Gegend von 
Chriſtiania vor, welche er der Güte des um die Geologie Norwegens Hod- 
verdienten Forſchers, Herrn Prof. Dr. Th. Kjerulf in Chriſtiania verdankt. 

Die Stauung eines Schwarmes parallel geordneter länglicher, 1—3 Em. 
grober Feldſpathkryſtalle ift an derſelben ſofort zu erkennen und beweiſt 

en ehemals flüſſig⸗plaſtiſchen Zuſtand des Geſteins, in welchem fih die 
Kryſtalle bereits vor ſeiner gänzlichen mich een ausgeſchieden hatten. 
wohl aber in dieſem 

Maßſtabe. — Redner ſchilderte dann eingehender das Weſen der Fluidal⸗ 
ſtructur und erläuterte an verſchiedenen Fällen, daß ſehr ähnliche Struc⸗ 


Mikroſkopiſch ſind ſolche Erſcheinungen nicht ſelten, 
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turen auf andere Urſachen zurückzuführen ſeien, wie auf die Einwirkung 
der Gebirgsfaltung und cin e auf orogenetiſche Preſſungen und 
Zerrungen. Sehr merkwürdig iſt das Auftreten einer Art Fluidalſtructur 
an Porphyrgängen bei Thal unweit Eiſenach in Thüringen, über welche 
kürzlich der Königl. Nd g Herr Prof. Dr. Ch. E. Weiß in 
Berlin intereſſante Mittheilungen gemacht hat (Zeitſchr. d. Deutſch. geol. 
Gej. 1884). Gegen Erwarten ift die Richtung, in welcher die Quarze und 
Feldſpathe jener Porphyre geſtreckt und auseinander gezerrt erſcheinen, 
nicht parallel den mehr oder weniger ſenkrechten Gangbegrenzungen, ſon⸗ 
dern horizontal wie die Lagen der angrenzenden Glimmerſchiefer und auch 
nicht parallel der Längsrichtung der Gänge, ſondern quer dagegen, unge⸗ 
fähr parallel der Richtung, in welcher fth die einzelnen kurzen Porphyr⸗ 
gänge ſtaffelförmig aneinander reihen, d. i. in der Richtung von SW. nach 
NO. Redner weiſt darauf hin, daß bei flachen Schichtenwölbungen oft⸗ 
mals Serreißungen dieſer Art in beiden e der Spalten vor⸗ 
kommen, und zwar infolge eines zu beiden Seiten der Faltungslinie pa⸗ 
rallel der Faltungslinie aber entgegengeſetzt wirkenden Zuges. Da nun 
dies die Rome der geſtreckten Quarze und Feldipathe in jenen Porz 
phyren it, die übrigens nur an einzelnen Stellen jene Structur zeigen, 
ſo möchte wohl ein ſolcher Zug und damit verbundener Druck die Urſache 
der auffallenden Thatſache geweſen ſein. } 5 
Herr Dr. Freiherr von Chruſtſchoff beſchloß die Sitzung mit einem 
Vortrage über die Regeneration der Kieſelſäure zu So der kieſelreichen 
Einſchlüſſe in gewiſſen eruptiven baſiſchen Magmen. Er machte darauf 
aufmerkſam, daß die Bildungsweiſe des pyrogenen Quarzes nicht in 
allen Fällen die Aber ſei. Die neueren werk es Herrn v. Chruſtſchoff, 
beſonders vom Roßberge, zu einem Haufwerk von Quarzkryſtallen um⸗ 
gewandelte Einſchlüſſe, enthalten viel zu wenig glaſiges, d. h. 
magmatiſches Reſiduum, um eine Auflöſung (Reſorbtion) des ganzen 
urſprünglichen Einſchluſſes annehmen zu tonnen; er verſucht dem⸗ 
nach, die Entſtehung der Kryſtalle auf einem anderen Wege zu 
deuten. Eine N egleitender Momente bei gefritteten Quarzen wieſen 
darauf hin, daß die Kieſelſäure bei hoher Temperatur in Magmen von 
gewiſſer Beſchaffenhett zum Theil erweiche, elaſtiſch werde, d. h. ohne völlig 
flüſſig zu werden, eine gewiſſe zähe, teigartige Conſiſtenz annehmen könne. 
Verſchiedene hier der Kuͤrze wegen nicht näher n bezeichnende Umſtände 
laſſen kaum eine andere Deutung als die Annahme eines intermediären, 
zwiſchen feſt und flüſſig liegenden Zuſtandes beim Quarze zu. In ſolchen 
erweichten Partien der quarzigen Einſchlüſſe kommt beim Erkalten die 
innere kryſtallgeſtaltende Tendenz zur Geltung und es entſtehen auf dieſe 
Weiſe Quarzkryſtalle von größeren Dimenſionen mit ſehr wenig einge⸗ 
klemmtem magmatiſchen Reſiduum. Gewiſſe Magmen ſcheinen alſo den 
Schmelzpunkt der Kieſelſäure, der bekanntlich in unſeren Oefen nicht zu 
erreichen iſt, herabzudrücken, ſo daß die erwähnte Erweichung eintreten 
kann. Als ein phrſik aliſch 5 5 Beiſpiel mag die Erniedrigung des 
Schmelzpunktes von Stearin in Aetherdämpfen gelten. 
Römer. Poleck. 


Literariſches. 
Das Glühlicht, ſein Weſen und ſeine Erforderniſſe. Erfahrungen über 
Herſtellung, Dauer und Leuchtkraft der Lampen, Berechnung und Aus⸗ 
Mpeung der Anlagen, praktiſche Lichtvertheilung im Raume und außer: 
ordentliche Betriebsverhältniſſe. Von Etienne de Fodor, Ingenieur der 
Société Electrique Edison in Paris. Mit 119 Dingen: (A. Hartleben's 
Verlag in Wien, Belt und Leipzig.) — Die raſche Verbreitung, welche das 
Glühlicht gefunden, ſeine allgemeine Anwendung und die ungeahnte Ausdehnung 
des durch das Glühlicht geſchaffenen neuen Induſtriezweiges haben es dem 
Fachmanne nahe gelegt, dieſe Beleuchtungsart ganz getrennt von den 
anderen Gattungen elektriſchen Lichtes zu behandeln und den zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden reichhaltigen Stoff in einem geſonderten Werke und 
in eingehendſter Weiſe behandelt zu ſehen. Verfaſſer des vorſtehenden 
Werkes hat die Phaſen des Entwickelungsganges des Glühlichtes als Mit⸗ 
wühtend di als Mitkämpfer durchgelebt, und die von ihm und Anderen 
währen 
Hauptinhalt des Buches. Das Beſtreben des Verfaſſers war es, mit An⸗ 
lehnung an die bereits vorhandenen Bände der „Elektro⸗techniſchen Biblio⸗ 
thek“ ein trotzdem ſelbſtſtändiges Ganzes zu ſchaffen, in dem vorzugsweiſe 
Neues und Originelles enthalten ſein ſollte. Wir finden daher auch in 
feinem Werke wenig Citate und wenig Entlehntes; die Behandlung des 
Stoffes, die Schreibweiſe und die meiſten Illuſtrationen ſind durchwegs 
originell und leicht faßlich. Das Werk beginnt mit den Motoren und iſt 
das betreffende Capitel beſonders den Gas⸗ und hydrauliſchen Motoren 
a da die Dampfmotoren in anderen Werken zur Genüge beſchrie⸗ 
en wurden. Auf die Leitungen übergehend, finden wir Neues und Inter⸗ 
eſſantes über die unterirdiſchen Leitungen; im Capitel über die Dynamo 
find beſonders die Schaltungs⸗Schemata, ſowie das über die Iſolation der 
einzelnen Dynamotheile Geſagte, was den Fachmann feſſeln dürfte. Voll⸗ 
ſtändig neu ſind die Erfahrungen über die Ladungserſcheinungen an den 
Leitern und an den Lichthältern, über Stromverluſte in der Dynamo, über 
das Mehrleiterſyſtem und über das Arbeitscentrum im Kohlenbügel. Be- 
ſonders praktiſchen Werth beſitzen die Angaben über Lichtvertheilung im 
Raume, mit zahlreichen ausführlichen Beiſpielen, ferner die Formeln zur 
Berechnung des Querſchnittes der Leiter und Sicherheitsvorrichtungen. 
Ganz neu ſind ebenfalls die Regeln zur Montage einer Glühlichtanlage, 
ferner die Angaben zur Conſtruction von Lichthältern für induſtrielle 
Zwecke. Der Verfaſſer, welcher ſeine Ausbildung von dem Erfinder des 
Glühlichtes und von deſſen unmittelbaren Mitarbeitern erhalten und zahl⸗ 
reiche Glühlichtanlagen auf dem Continente ausgeführt, hat ſich beſtrebt, 
blos praktiſche Erfahrungen mitzutheilen, und ſelbe dürften in heutiger 
Zeit beſonders willfährige und freundliche Aufnahme finden. 


Karte der Entwicklung des Römiſchen Reichs. Entworfen, ge⸗ 
zeichnet und mit Erläuterungen verſehen von Wilhelm Sieg lin. Separat- 
Abdruck aus Dale n Geſchichte des römiſchen Kaiſerreichs. 
Leipzig, 1885. Verlag von Schmidt u. Günther. — Gern nehmen wir 
Veranlaſſung, allen Lehrern und den Schülern der oberen Klaſſen unſerer 
Gymnaſien und Realſchulen angelegentlichſt Sieglins Karte der Ent⸗ 


wicklung des Römiſchen Reichs zur Anſchaffung zu empfehlen. Die Karte | - 


(Meitat 1:12 000 000) wird zum Verſtändniß beim Vortrag und Studium 
der Geſchichte Roms außerordentlich gute Dienſte leiſten, hauptſächlich durch 
die überſichtliche Zeichnung, die uns das Römiſche Reich in acht Perioden: 
1. am Ende des erſten Puniſchen Krieges, 2. deſſen Eroberungen bis zum 
Ende des 2. puniſchen Krieges, 3. bis 8., die Erwerbungen bis ca. 120 
v. Chr., bis zu Cäſars Tod, bis zum Tode des Auguſtus, Domitian und 
Trajan und endlich bis zur Abdankung Diokletians klar und deutlich zeigt. 
Auch die eivitates foederatae find mit Angabe der Grenzen, ſoweit f 
darſtellbar waren, und der Zeit, in der fie ihre Privilegien erhielten und 
verloren, eingetragen. Eine Nebenkarte ſtellt „Achaia in der Römerzeit“ 


(Maßſtab 1: 4 600 000) mit den civitates foederatae und civitates liberae | . 


immunes dieſer wichtigen Provinz dar. — Die der Karte beigegebenen 
Erläuterungen geben die hauptſächlichſten Belegſtellen für die Anſetzungen 
der Karte an. b L. 


Nr. 29 des 8. Jahrganges der Militär⸗Zeitung für die Reſerve⸗ 
und Landwehr⸗Offiziere, Verlag von R. Eiſenſchmidt in Berlin W., 
redigirt vom Hauptmann a. D. Oettinger, hat folgenden Inhalt: Der 
Infanterie⸗Offizier des Beurlaubtenſtandes im Felde. — Militäriſche 
Plaudereien über England. Von einem deutſchen Offizier. — Bücherſchau. 
— Perſonal⸗Veränderungen u. a. m. 


Briefkaſten der Nedaction. 

H. K. in Baden bei Wien. Wir bedauern, Ihren Reiſebrief nicht 
veröffentlichen zu können. 

A. in K. 1) Selbſtverſtändlich iſt das der Regel nach ſtrafbar, voraus- 
geſetzt, daß die Abſicht vorlag, die Befriedigung des Gläubigers zu ver⸗ 
eiteln. Vergleichen Sie $ 288 Str.⸗G.⸗B. — 2) Eheſtörung ift an fich kein 
rechtlicher Begriff. Sollten Sie mit § 123 Str.⸗G.⸗B. Hausfriedensbruch 
nicht auskommen? 

C. B. 1. Unſeres Wiſſens muß der Beamte, welcher Vortheile aus 


behörde haben. ; 2 

M. 100. Solche Ausweiſungen find hierorts noch nicht zu unferer 
Kenntniß gekommen. Jedoch ſteht der Behörde nichts entgegen; auch die 
e der Gil liegt in ihrem Ermeſſen. > 

J. B. in F. Sie find rechtskräftig mit Ihrer Klage abgewieſen worden. 
Im ordentlichen Verfahren de ſich nichts mehr machen. Schicken Sie 
uns noch einmal eine eingehende Sachdarſtellung. . ; 
z. K. in B. Die Dividenden der Schleſiſchen Zinkhütten⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft betrugen: für die Actien 1878—1880 je 5½ pCt., 1881—1884 
je 6 pCt.; daſſelbe für die Prioritäten. — Betreffs des Schlefiſchen Bant- 
vereins verweiſen wir Sie auf den Briefkaſten in Nr. 253 unſerer Zeitung. 

M. H. 32. Das geſellſchaftliche Leben ſoll in jener Stadt recht an⸗ 


dieſer Zeit geſammelten praktiſchen Erfahrungen bilden deu] 


dieſer Nebenbeſchäftigung zieht, die Erlaubniß der vorgeſetzten Dienſt⸗ 


enehm ſein. Aber die verſchiedenen Nationalitäten bedingen manche 
Ineonvenienzen. ; 
Vom Staudesamte 24/5. Juli. 
ufgebote. 

Standesamt I. Fleiſcher, Aug., Arb. k., Vincenzſtr. 47, Leuſchuer, 
Agnes, k., Vincenzſtraße 57. — Wels, Joſef, Kanzliſt, k. Hummerei 41, 
Raſchke, Florentine, geb. Foicik, k. Hinterg. 13. — Thon, Karl, Dreh: 
orgelipieler, k., Brigittenthal 8, Buſſe, Chriſtiane, geb. Hans, ev., ebenda. 
— Herbft, Adolf, Drechsler, k., Brigittenthal 21, Valentin, Martha, k., 
Brigittenthal 3. — Müller, Paul, Haush., ev., Schulſtr. 14a, Fender, 
Anna, k., ebenda. — Schönfelder, Paul, Glaſer, k., Zwingerſtraße 2, 
Plange, Suſanna, ev., ebenda. 5 

Standesamt II. Sattler, Rudolf, Tiſchler, ev., Neue Oderſtraße 13a, 
Silbe, Marie, ev., Gartenſtr. 9. — Tſchöpe, Aug., Muſiker, ev., Holtei⸗ 
ſtraße 38, Wittfrau Nenner, Erneſtine, geb. Woitag, ev., ebenda. — 
Ludewig, Theodor, Hilfsbremſer, ev., Bohrauerſtr. 45, Dyhr, Pauline, 
ev., Opperau. — Schönfelder, Hermann, Hausdiener, ev., Freiburger⸗ 
ſtraße 11, Welger, Pauline, ev., Wallſtraße 23. 

Sterbefälle. 

Standesamt I Stock, Paul, S. d. Barbiers und Friſeurs Wilhelm, 
3 W. — Rudel, Bertha, geb. Burſian, Frau Bureauvorſteher a. D., 51 J. 
— Schliebs, Gertrud, T. d. Brennereipächters Guftav, 7 W. — Koch, 
Elfriede, T. d. Kutſchers Friedrich, 2 M. — Matthens, Adolf, S. d. 
Schneiders Carl, 6 M. — Gſell, Hermann, S. d. Schuhmachers Otto, 
8 M. — Gerſtmann, Joſef, S. d. Lumpenhändlers Auguſt, 2 M. — 
Knörndel, Carl, S. d. Kunſtgärtners 9 5 W. — Borowiak, 
Marie, T. d. Schuhmachermſtrs. Peter, 2 M. — Süß, Rudolf, Schloſſer⸗ 
geſelle, 46 J. — Rehbein, Mathilde, geb. Göbbels, verw. Schuhmacher. 


ehbein, 
— Janus, Walter, S. d. Arbeiters Emil, 2 M. — Ullrich, Martha, T. 
d. Müllers Wilh., 6 M. — Jantke, Mar, S. d. Maurers Paul, 11 W. 
— Nitſche, Clara, T. d. Drechslers Auguſtinus, 10 M. — Walter, 
Friedr., Hutmacher, 58 J. — Hein, todtgeb. S. d. Brauereibeſitzers Rob. 
— Becker, Reinhold, S. d. Tiſchlers Joſef, 7 W. — Jaſchkowitz, Zadig, 
S. d. Handelsmanns Jacob, 6 M. — Heuſchel, Caroline, Hofhitalitin, 
66 J. — Opitz, Ida, T. d. Hilfsweichenſtellers Auguft, 6 M. — Schild, 
Richard, S. d. Waſſerleitungs⸗Monteurs Carl, 3 M. — Bartſch, Paul, 
©. d. Arheiters Robert, 1 J. — Wilde, Anna, 19 J. — Betajeh, Cari 
©. d. Schneiders Carl, 6 W. — Rutſchke, Bruno, S. d. Strohhutpreſſers 
ulius, 1 J. — Reiſewitz, Robert, S. d. Maurers Ernſt, 2 M. — 
eifert, Ida, T. d. Kaſſendieners Carl, 2 M. — Schädel, Anton, Kupfer⸗ 
ſchmied, 44 J. — Gierſchmann, Gottlieb, Fleiſchermſtr., 81 J. — Kutta, 
Philipp, Schneidermeiſter, 57 J. — Czippa, Joſef, Töpferarbeiter, 33 J. 
— Krauſe, Clara, T. d. Arbeiters Chriſtoph, 16 Tage. 
Standesamt II. Philipp, Wilhelm, S. d. Schuhmachermſtrs. Auguſt, 
3 J. — Sobeck, Thereſia, geb. Warkotſch, Bildhauerwittwe, 57 J. — 
Henkner, Fritz, S. d. Arbeiters Auguſt, 3 M. — Kempe, Martha, T. 
d. Arbeiters Auguft, 1 J. — Rzymkowski, Otto, S. d. Korbmachers 
Paul, 1 M. — Ludwig, Clara, T. d. Schuhmachers Paul, 2 M. — 
Bunzeck, ace T. d. Droſchkenbeſitzers Julius, 8 M. — Dittrich, Olga, 
T. d. Schuhmachers Joſef, 3 W. — Fuhrich, Fedor, S. d. Kanzliſten 
Auguft, 5 M. — Obſt, Anna, geb. Stahr, Schaffnerwittwe, 57 J. — 
Goldfeld, Johanna, geb. Remed, Kaufmannsfran, 51 J. — Scholz, 
Joh., Schmied, 50 J. — Günther, Antonie, geb. Fabricius, Poſtdirector⸗ 
frau, 50 J. — Wartenberger, Paul, S. d. Schmied Ernſt, 4 M. — 
Wanczek, Richard, S. d. Arbeiters Carl, 17 T. — Diebitſch, Anna, T. 
d. Eiſenbahnſchaffners Johann, 9 J. — Wutſchel, Clara, T. d. Schloſſers 
Joſef, 17 T. — Agath, Auguſt, Kaufmann, 69 J. — Fiebig, Robert, 
Hausbeſitzer, 63 J. — Görlich, Ottilie, geb. Kleiber, Rechtsconſulentenfr., 
45 J. — Sente, Heinrich, Schneidermſtr., 67 J. — Kardinaſt, Emma, 
T. d. Tiſchlers Julius, 7 M. — Schäffer, Marg., 23 J. — Michaelis, 
Curt, S. d. Aſſecuranzbeamten Friedrich, 1 T. — Heinze, Otto, S. d 
Töpfers Hugo, 3 M. 


9 


eee 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

ž Zeltgarten. Morgen, Sonntag, findet das Abſchieds⸗Concert der 
ſeit Montag im Zeltgarten gaſtirenden Capelle des 2. Schleſiſchen Huſaren⸗ 
Regiments Nr. 6 ftatt, welches ein reiches Programm gewährt und bez 
reits um 5 Uhr Nachmittags beginnt. — Am Montag eröffnet wiederum 
die Capelle des in Liegnitz garniſonirenden Königs⸗Grenadier⸗Regiments 
Nr. 7 unter Leitung ihres Capellmeiſters, des königl. Muſikdirectors Herrn 
Goldſchmidt, welche während ihres kurz bemeſſenen Gaſtſpiels zu An- 
fang dieſes Monats im Zeltgarten mit ſo ſchmeichelhaftem Erfolg gaſtirt 
hat, einen Cyclus von ſechs Gaſtconcerten. Die Capelle kommt gerade 
von Dresden, wo ſie anläßlich des deutſchen Turnfeſtes außerordentlich 
beifällig aufgenommene Concerte veranſtaltet hat. 


Harzer Sauerbrunnen. Bekanntlich ift die Art der Zuſamen⸗ 
ſetzung des Trinkwaſſers ein weſentlicher Factor für das Wohlbefinden des 
menſchlichen Körpers. Auf Grund der Erkenntniß dieſer Thatſache ift die 
Nachfrage nach diätiſchen und Tafelgetränken von Jahr zu Jahr im 
Zunehmen begriffen. Der Harzer Sauerbrunnen „Wilhelmsguelle“, 
Seeſen a. H., iſt ſeit 40 Jahren dortigen Forſtleuten als ein köſtliches 
Labſal des an natürlichen Mineralquellen reichen Harzgebirges bekannt, 
und feit 15 Jahren in Faſſung gebracht, Nach Analyſe von Dr. Skalweit, 
Vorſtand des Lebensmittel⸗Unterſuchungsamtes in Hannover, iſt er abſolut 
frei von ſchädlichen Subſtanzen. Derſelbe hat ſich, ohne marktſchreieriſche 
Anpreiſungen durch ſeine überaus wohlthätige Wirkung auf den Geſammt⸗ 
organismus in immer weiteren Kreiſen Beachtung verſchafft und wird 
on b bewährteſten Aerzten als ein entſchieden diätetiſches Getränk 
empfohlen. j 


RE — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. J. Stein in Bresl 
(In Vertretung: Karl Vollrath in Breslau.) 


Abollın 7 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


Vor ALLEN ANDERN Teafelwassern rühmlichst 
ausgezeichnet auf der Internationalen hygienischen 


Ausstellung, London, 1884. 


IM EINZELN VERKAUF: 


efässe 


Die ganze Flasche oder Krug, 32, Pfennige die = 
Die halbe 2 5 


einbegriffen. 
Etwaige Verpackung wird extra berechnet. 


-  Käuflich in Breslau 
bei Oscar Giesser, Junkernstr. 33, und Merma. Straka. 


Aerbeits⸗Nachweis⸗Bureau 
des Vereins Nene e und Bettelei, 
| Reuetweltgnfie 4L 


Gegenüber den zahlreichen Anmeldungen qualificirter Arbeitsſuchender 
werden Arbeitgeber aller Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 
Arbeitern und Arbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 


lich zu erfordern. v } 
Die Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenfrei. 
: Das Curatorium, 


” 73 75 „ 


1304 


Technicum Mittweida |} 


ER Pag Stangen ſches Annoncen Bureau, 
15 Emil Habath, Breslaw. Canksſtraße 28, [70] 


w J. Oschinsky ix | lau, C 6. 
ps g ia ne ern Ne. 8 erbietet fi zur Beſorgung aller Annoncen und bittet um gefäll. Aufträge. 
Seit längerer Zeit an einer ſchmerzhaften Flechte leidend . ne 


habe ich Ihre Univerſal⸗Seife gebraucht und ſofortige Beflerung $ 

Lombard⸗ Darlehne verſpürt. Hier leiden E ne am > foni e Fü 5 

auf Schleſif che Bode Cro ⸗Pfandbriefe und bei der Reichsbank beiſolgende 4 M. bitte mir Univerſal⸗Seife fenden zu wollen. 
—— a. — den 4. Au 1884, ee sn a Ae 

beleihbare Werthpapiere werden bei größeren Beträgen zu einen 8 — 


niedrigeren Zinsſas als dem der Reichsbank gewährt von der! 


Ske î chen, Voden⸗Credit⸗ Actien⸗Bank a 1 a 


Herrenſtraße Nr. 26. 


zus hhpothekariſche Darlehne sevärt vie Bant 6 


den mäßigſten Bedingungen. 


® ps N SER 255 
m. T ” ul È Befter und bill after Kaffee, 


— Sashsen. 2a 


Maschinen - mgenieur- Sekule N 
$ NERLBNDE Baus 1 


Beachtenswerth, 


bekunden, daß ich von meinen ſchweren Leiden — Häls⸗ und Lungen- 
ſchwindſucht — und nachdem ich bereits vom den Aerzten aufgegeben 
war, durch Heranziehung der Homerianapflauze vom ſicheren Tode 
gerettet worden bin. J0 


£ zu Liebenburg am 15 88 bolzen gewiſſenhaft empfehlen. 
ii Breslan, im Juli 1885 K [1074] 
i Deer KHieimsky, Photograph, früher Bahnhofſtr. 28, jetzt Brüderſtr. 21. 


i Breslau werden ebendaſelbſt am 


a den 3. Aug, 


Vormittag von 10 Uhr ab 


60 Stück febr ſchöne, 


[625] Niederlagen In allen Städten Deutschlands, $ 
Nur beste Rohmaterialien werden verarbeitet. 
B De in eee S n a 


für Be für Knaben, in allen e 175% e 1 09 und eretiges Nenn e fen en Geſchmac, milcher ichige 
ire adunge ' üb N in im 
verkaufe ari 8, unterm N ] öbigte reife, bas Pfd. 55, 60, 65, 70, 75, 80 bis 140 Pf. Original Ho änder⸗Kühe, 
VE — ch EB C. G. ailer, Erſte große Rajfee-Lagerei, ſowie einige 30 Stück prächtiges Jungvieh gleicher Race, 


darunter 10 ſprungfähige Bullen meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
Ecke a Ad Grüne Baumbrücke. [1331] au verſteigert. Beſichtigung auch vor dem 0 gestattet. 
Ni iale: Kloſterſtraße $ Nr. 1 = 1 Filiale; „Srüberftraße Nr. 14. TEN ET RE Das „chats An Amt. 


Die Verlobung a jüngsten Die = ren 3 Uhr e er- 

Tochter Emma mit dem Kaufmann | folgte glückliche Geburt eines ge- 
Herrn Eugen Kricke in Namslau] sunden Mädchens erlauben sich 
beehren wir uns ftatt bejonderer | hiermit ergebenst anzuzeigen 


Größter SET Tiſchzeng⸗ und 


owsk Baumwollen⸗Waaren⸗ Verſchleiß 
$ r., nur erprobt beſter Fabrikate der 


Meldung hiermit ergebenſt Dr. Lachmann und Frau 12 z 
Samen ben die aea: 11792] 9 1 85 ash: 4 g f Bresl N 62 false Induſtrie zu den 
rganiſt eugebaur, Militsch, den 22. Juli 1885. 8437 einen aus, Breslau icolaiſtra olideſten, aber feſten Preiſen. 
Mathilde ee verw. geweſ. Statt jeder besonderen Meldung. > ? ft Be u 7 feſt Preifi 
8: 1 Nacht as uns g Tod| @ 71 ee del fe Si, eR nach er bewähr⸗ 
R! n langen,, schweren eiden eſten odellen in ſauberſter Ausführung zu 
Emma Grünig, DR ER Tochter und Preiſen führung zu bi igſten 
Eugen Kricke, Schwester h [1859] Die Oberhemden⸗Fabrik 
Verlobte. [1848] Mar aret e 
Die Neuvermählten im Alter von £ Jahren. 3 1 S li ta 1111 von Heinrich Leschziner, 
Julius Löwy, Breslau, den 25. Juli 1885, — pecia 1 144 E Ohlauerſtraße 7677. 5 
Eliſe Löwy, 2 W Nehneffer, Meinen neueſten illuſtrirten Katalog verſende auf Wunſch gratis und franco. 7871 
geb. Stern, im Namen der Hinterbliebenen. Bone PETU OR ETTORE 2 E N . 
tujen ihren Freunden tin besten Die Beerdigung, findet Montag | Todes Arzeige. San. Kath Dr.Schlocko „ „ F 
Lebewohl zu. [1766] | Nachmittag 5 Uhr nach Roth- Nach langen ſchweren Leiden a) OW, 
A entichlief ſanft heut früh 2 Uhr; 


Kgl. Polizei⸗ n. Stadt⸗ Phyſikus. 


Sanitätsrathhr. Reinhardt 


iſt zurückgekehrt. [1743] 
Verreiſt [1842] 


Dr. Schlesinger. 
Dr. Horwitz, 


Freiburgerſtr. 21, 1. 
Specialarzt für Krankheiten der 
Verdauungsorgane. 
Sprechſt. Vm. 8—9, Nm. 2—4 Uhr. 


Zahnextrnetiomen mit 
g (schmerzlos), 
künstliche Gebisse und Plomben,. 


Dr. Jul. Freund 


in Deutschland und Amerika 
approb. Zahnarzt, [344] 
Sehweidnitzerstr. 2, I. 


Breslau. Wien. I Kretscham statt. 


Dankſagung. 


. 
8 
Anläßlich unſeres goldenen Hochzeitsfeſtes ſind uns von nah 3 


A mier einziger, eu $ 

guter Sohn 1364] 
i Paul, i 
im . Alter von 
7.6 M. 8 T i 


und fern fo überaus zahlreiche Beweiſe der Liebe, der Anhäng⸗ 
lichkeit und der Verehrung zu Theil geworden, daß wir außer 
Stande ſind, einem jedem Einzelnen dafür gebührend zu danken. 
Wir ſprechen daher allen unſeren Gratulanten und Freunden 
auf dieſem Wege unſeren herzlichſten und tiefgefühlteſten Dank aus. 
Mühle Woitsdorf bei Bernſtadt, 21. Juli 1885. [1287] 


Wilhelm Hoffmann und Frau 


Den heute Morgen 2 Uhr nach langem Leiden im Alter 


von 69 Jahren sanft erfolgten Tod unseres inniggeliebten 


hastas? 


l Dies zeigen im höchſten M 
Schmerz, um ſtilles Beileid 
bittend, an 

Die tiefbetrübten Eltern $ 
5 Fr. Zindler, ; 
È Ottilie Zindler, ı geb. Greulich. 
Wanſen, den 25. Juli 1885. © 
Die N . findet Mitt⸗ 
woch, den 29. d. Mis., früh 
10 Uhr, ſtatt. 5 


Gatten, Vaters, Schwiegervaters und Grossvaters, 


des Kaufmann 


Friedrich August Agath, 


zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme an [1785] 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 25. Juli 1885. 


Die Leichenfeier findet Montag, den 27. d. Mts., Nach- 
mittags 3½ Uhr, vom Trauerhause, Villa Höfchen-Commende, 
nach dem Gabitz-Kirchhofe statt. 


868 


ee 


eee Soeben erschien bei Eduard Trewendtin Breslau. 


535 
Ein Führer durch die Stadt | 8. aun. 
res al, 1750 Einheimische und ee 
Von Director Dr. H. Luchs. 
Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt und einer Preis 
Beschreibung des Museums für bildende Künste und des 1 Mk 


Alterthums-Museums. 
— RUN. In jeder 2 rr 


ekst 
7 b 
1 
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Dankſagung. 
Für die 4 ahlreichen Beweiſe & 
aufrichtiger Theilnahme bei dem & 
Hinſcheiden unſeres guten Bruz 
ders, Schwagers und Onkels, H 
des Oeconomie⸗Inſpectors 10 


Wilhelm Winckler, 
jagt herzlichen Dank [1793] 
Eduard Winckler, H 
Stadt⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Rendant, K 
im Namen X 

der übrigen Hinterbliebenen. 


Künstliche Zähne, Plomben. 
8 Speeialität [1549] ] 
fd | Schmerzlose Zahnextraction mittelst] 
5 Lustgas (Lachgas). 

In Amerika approbirter Zahnarzt 


Dr. S. Gerstel, 


Junkernstrasse 31, l. 


Für Hautkranke . 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2 
Breslau, Eruſtſtr. 11. 49; 


2" 
Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich-Ungarn 72 


licher Theilnahme, die uns bei ] Meine Wohnun befindet ſich jetz 5 
dem Hinſcheiden und der Beer⸗Reuſcheſtraße 48, 2 Treppen. ; 


digung unſerer inni geliebten È 

W, ouaaa D| EriederikeKlemptner, 

mutter, Schweiter, S187 5 Kochfrau. 11846] 
5 Schuldeneinziehungen dubiöſer 


und Tante, 
Iran Nofalie Temy, Forderungen übernimmt f. d. Prov. 
Schleſ. u. Poſ. d. Ausk.⸗u. Inc.⸗Compt. 


i geb. Nemann, 
zugegangen find, jagen wir allen E. H. Conrad, Breslau, Altbüßerſtr. 91 AE Sai ſon DE 8 verkan F, 
Preuss. Lotterie. B |p ai Adolf Zernik, p88 


: a und Bekannten un⸗ e 
Originalloose und Antheile: ö Specialfabrik für Dorgenfleier : } 


Im Laufe der nächsten Woche kommen aus meiner Handlung h 


J. E Ausstattungen 


9 zur Ablieferung und werden dieselben 1340] 


Sonntag und Montag, 
den 26. und 27, dieses Monats 


in den Schaufenstern und inneren Räumen meines Magazins zur 
geneigten Ansicht gleichzeitig ausliegen. 


Nach längerem Leiden entschlief heute früh unser hoch- 
verehrter Herr, ? [1786] 


der Kaufmann 


Friedrich August Agath, 
Ritter pp. 


Wir betrauern aufrichtig den Heimgang dieses Herrn, 
dessen Charakter sich besonders durch Liebenswürdigkeit, 
verbunden mit strenger Rechtlichkeit, auszeichnete. 


Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe pen 3 


ER 


Seine Güte seinen Untergebenen gegenüber, sowie das 
Vorbild gewissenhafter Pflichterfüllung wird stets bei uns 
in dankbarer Erinnerung fortleben. 


Breslau, den 25. Juli 1885. 
Im Namen sämmtlicher Beamten 
der A. Friebe’schen Brauerei: 
Gentzen, Ressler, 


Director, 


yet 


bhlauerstrasse 83, 
Leinwand, Ciſchzeug⸗ und Wife- -Handlung. 


Telephon-Anschluss Nr. 172 


Braumeister. 


rn innigſten Dank. 

; ie 

trauernden Hinterbliebenen 

———— — II Schweidnitzerſtr. 37, 1. Et. vis-à-vis Erich & Carl Schneider, 


Breslau, den 23. Juli 1885. 
Unt terröcke, Tricot: ⸗Taillen, Blouſen, 
1 8 ae ꝛc. zn 1 Dee: 


Nach längerem Leiden verschied heute im ehrenvollen Alter 
von 81 Jahren 


Herr Banguier S. N. Friedländer. 


Zwanzig Jahre hindurch hat der Verstorbene als Vorsteher 
ununterbrochen in unserer Gemeinde gewirkt und die Interessen 


J. n Hoflieferant, 
84 Ohlauerſtraße 84. 


Ai Damen, Recon⸗ 


Tri cot-C gillen. valeszentinnen, Zleichſücht., 


derselben nach besten Kräften gefördert. 4 
Ein ehrenvolles Andenken bleibt ihm für alle Zeiten gesichert, am a mo bilb, Größtes Special: Magazin 
D d Ständ ò 
POPE T SO A 0 . e 15 Herren⸗Wäſche, Strumpfwaren, Cravatte. 
Der Vorstand und die Repräsentanten | s und ke gub 0 r pe ee 


der res! 


Cine Specialitöt des Hauſes, unſibertroffen 
an gutem Sitz und guter Ausführung. 


Auswahlſendungen bereitwilligſt. 


Albert Fuchs, 
KAaiſerl. Königl. Hoflieferant. 


Brunnen⸗Arbeiten 


werden billig gemacht, auch gute 
snd e werden hatlstig Ge be⸗ 
53 


bel 


= u. franz. Unterr. n. Stud. i. Ausl: 
Fr. Dr. Warschauer, Nachodstr. 3, I. 


In fein. jüd. Fam findet 1 j. Kfm. 
als einziger euſionair Uuj- 
nahme. Schön. Vorderzimm. i. Mittel- 
punkt der Stadt in exquiſ. Hauſe. 

J; 8 
Offerten P. 37 Exped. d. Bresl. Big. n einer f. jüd. Familie findet ein Iſraeltt. Penſionairinnen finden 


2 Feten eu junge Ranfl- mat) junger Mann gute Penſion mit gegen müß. Honorar liebevolle 
finden gute Peuſion bei Frau beſonderem Zimmer f. 45 M. Off.] Aufnahme bei Geſchwiſter Sa 
Dr. Kroner, Büttnerſtraße Nr. 33, unter R. 18 Poſtamt 4. [1781] | Breslau, Carlsſtr. 17. [1783] 


Wir Moenen Gelder N m Wert apiere 
in verſiegelten Packeten, ſowie offen zur e 55 
bewahrung reſp. Verwaltung. 


Marcus Nelken & Sohn, 


Breslau. 


Allen Denjenigen, welche uns bei dem Hinscheiden unseres 
geliebten Gatten und Vaters, des Dr. jur. D. Wonigmann, 
ihre Theilnahme in so ehrenvoller und wohlthuender Weise 
bezeugt, sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank. 


Breslau, den 25. Juli 1885. [514] 
Die Hinterbliebenen. 


rat bei 
|| Beunnenbanmeiie, 
Schmiedebrücke 61. 
Alte Pumpen werden gekauft. 


Ich erachte es als Pflicht, gegen Leidensgenoſſen, hiermit entlich zu 


fühle mich wie neugeboren und kann allen 
leidenden Mitmenſchen den Thee, den ich von Herm E. Weidemann 


Wegen parcellenweiſer Verpachtung des Rittergutes ele 15 


TER 


Saison - Theater. 


Sonntag. „Prinz Methuſalem.“ 
Operette. (Frl. Jenny a. Gaſt.) 


Licbichs Btablissement. | 


Hente Sonntag: 


Concert 


Paul Scholtz’s sy 
Morgen Montag: 


Theater⸗Vorſtellung. 


„Badecuren“. 1788] 
„Kaudels Gardinenpredigten“. 


Anfang des Concerts 7¼ Uhr, 
der Vorſtellung 8 ½ Uhr. 
Entree à Perſon 50 Pf. 


Placate Saione Commanditen. 


Kopenhagen. 


ee Grosse, e National 


Humoristische Soirée Segel vom met. 
air e Sie mäßige Preife dene 5 Serbis⸗ 
Berechnung. Großartiger, nach 
2 Herren Gutknecht, Horn, Riemann; altdeutſchem . 
3 (vom Lobe- Theater) 3 Viertunnl [2978] 
ie unter Mitwirkung des Geſangs⸗ und 555 — — 
C fitter i nb es G DE, Paul Ă z 5 
23 itter und des Herrn Bräuer. Als ra eee fleger 
Anfang 7 Uhr. [1737] des Nachlaſſes des am 4. J Just 1885 
Entree 30 Pf. Kinder 10 Pf. bierſelbſt im llerheiltgen⸗ Hoſpital ver⸗ 
ſtorbenen Krankenwärters [1341 


m Robert Graul 

fordere ich alle Diejenigen, welche 

Anſprüche an den Nachlaß erheben, 

bezw. welche zum Nachlaß etwas verz 

ſchulden, auf, fih bis zum löten 

Auguſt cr. bei dem Unterzeichneten 

unter Glaubhaftmachung pur Anz 

gaben zu melden. 

Breslau, im Juli 1885. 
Hendorff, 
Rechtsanwalt, 

Carlsſtraße Nr. 14. 


Ich habe mein Geſchäft verkauft 
und bitte alle diejenigen, die noch 
eine Forderung an mich haben, die⸗ 
ſelbe „ b. Hrn. Wilhelm 
Niepold, Reuſcheſtr. 51, anzumeld. 


Benno Lipinski. 
H. Scholtz, ® 


Buchhandlung in Niesel ö 
Stasttheater. 


Grosses Lager v von Büchern; 


aus 
allen Zweigen der Literatur. 


Journal-Lesezirkel 
von 74 Zeitschriften. 


Bücher-Leih-Institut 


für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 


Abonnements 
können täglich beginnen. 


Prospecte gratis und franeo. 


ns] 
Auf 7½ Uhr. 


HBreslauer Öoneorthans, 


> 


a die . a 


WVietorla- Theater. 
Bel e Witterung im 


Täglich: Grosse 
Künstler-Vorstellung. N 
Auftreten neuer, grossartiger x 

Speclalitäten. 8 


Anfang 7 Uhr. Entrée 60 Pf. 
3 Vorst. Anf. 7½ Uhr. 


ente: 


Großes Abfchiedg- | 
Militär-Concert 


von der Capelle 8 

des 2. Schleſiſchen „ 0 

Regiments Nr. zi 

Stabstrompeter Herr Hierſe. i 

Entree im Garten 10 Pf. 

5 „ Saale 20 „ 
Anfang 5 Uhr. 

Montag: 


Erſtes Großes 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle 
des ee e ; 
5 e e Nr. 

K. Muſikdir Ruh hene A 


Anfang 1 Uhr. 1337 8 
Entree im Garten 80 Pf. 
5 


i en a 


n n" 


Volks- Garten, 


P 1. 8 26. Juli 


. oppel⸗ Concert 
von Son Aa ee ae Capelle 

5 f und der Capelle 

De des Leib⸗ Rüraſſter Regiments 

3 (Schleſiſches Nr. U), 

Dirigenten Herren Srantmann 

N und Altmann. 

Bei günftiget Witterung gegen 9 1 

5 Großes 


Vrillant⸗Venerwerk, 


ausgef. vom k. k. geprüften Rinit 
I é Feuerwerker [1778] 
R Dern $ enno Göldner. 


Zum Schluß: 
Bengaliſche euch des 
e ba a Kine 1980 
N en auſen Polichine enter, 
0 en Entree à Perſon 20 Pf. 
j Kinder 10 Pf. z 


Ki Von der Halteſtelle der Gürtelbahn, 
Weiche Lehmdamm“, ift der Volts- 
BA garten durch einen Fußweg. in fünf 
Er Minuten bequem zu erreichen. 


Friebe-Berg. 


Hente Sonntag: 1357 


ßes Concert 


von der geſammten Capelle 
d. 1. Schleſ. W ⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Erliekam. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Gardinen- 
Reeſtbeſtände, 
fabelhaft billig, 


im 


Cotal-Ausverkauf i 


von 


Schafer& Feiler, 


50, Schweidnſtzerſtr. 50. 


von J. A. Henckels. 
Ebenholz u. weißen Knochen riffen, 
Taſchenmeſſer und Scheeren, 1 0 
las⸗Conſerves mit e 
Verſchraubung, 1351] 
Meſſingkeſſel zum Einkochen der 
Früchte, Schaumlöffel v. Por ellan, 
Kirſchentkerner ꝛc. ſehr billig offeriren 


Dohse & Co., 


Ring 17. 


i 
bd 
k 
77 
i 
5 
12 
. 


PE eee er eten: 
Lan ee a Abe en 


in allen Reſt is 30 Rollen, 9 
um größten Zimmer ausreichend, 
ſtellen wir, da ſich maſſenhaft Vor⸗ 
rath angeſammelt, unter ee 
zum Verkauf. 

Muſter geben wir nicht 1 9 5 


= Militie. Concer 
vou der Ca elle des Schleſiſchen 
Feld⸗Artillerie⸗Rgts. Nr. 6, 


DE NE 


unter Leitung d. > eh 8 a ckur 8 öhn 0, 
8 Anf. 4 an e 20 Pf. Junkernſtraße 31, 
i dicht an Prunies’ Conditorei. 


Kinder unter 10 Jahren frei. 


f Eine ſehr lohnende Rechts⸗ 
BGBrünſtr. Trepp enlocal Ne anale be einem Amts⸗ 


Jud friſcher Anſtich des hochfeinen 
adeberger Export⸗Bieres, 
1 ff. Weine! — gute Küche! 
0 * >$ x n neu. * e x< 


f 


gericht in Oberſchleſien i 1 

abzutreten. 73] 
fferten unter N. A. 22 1 der 

1 der Bresl. Ztg. beben 


„Ein Stündchen auf dem Comptoir“. * 


Billets 3 Stück! Mk. in den durch die 


g Ih mein in Deni 157 Talaue 25, reslon, 


= können Mitte Auguſt oder Anfang October noch BR junge Mädchen ein- 


Solinger Stahlwaren 6 


Tafel: Beſtecks mit Elfenbein⸗„ 


. | Gewissenhafte Kuraufsicht bei sorgfältigster Verpflegung. Besondere 


8 Preis 2 Mark. Praktiſches 1 agebuch. Prei 


or erſchien: 
Wchleſien 


nach feinen phyſiſchen, kopographiſchen 
und ſtaliſtiſchen Perhälkniſſen 


dargeſtellt von 


Sämmtliche Artikel 


meines mit allen Neuheiten der Saiſon 
i verſehenen großen 


Sommet- u. Seidenlagers | 


Mit Heinrich Adamy. 

Be e habe ich wegen Verlegung meines Locals 
; ar 
pe verlag von Eduard Crewendt 1 nach Ning 45 (Naſchmarktſeite) in das 


Sh 3 | bisher von Herrn Heinrich Zeisig inne- 


What. Local bedeutend und außerge⸗ 
wöhnlich im Preiſe ermäßigt. 


Zu Ausſtattungen 


mache auf die großartige Auswahl in 

ſchwarzen, weißen und couleurten Seiden⸗ 

ſtoffen zu den denkbar billigſten Preiſen 
beſonders aufmerkſam. 


Sammet- u. Seidenwaaren⸗ 
Sperialität. 


M. Fischhoff, 


Maison Lyonaise, i 
Ning 57, Naſchmarktſeite. 112 WM 


Ocirks Vereinf. Damp RE Tal un. Sta 
Sonntag, den 2. Auguſt 


Verguügungsfahrt nach Dt.⸗Liſſa mit Muſikbegleitung. 
Abf. 12 Uhr 35 Min. Mittags v. Niederſchl.⸗ Märk. Bahnhofe in reer: 


Wa 
Interimsbillets! à M. 0,60 tour u. retour find bis 2. Aug. früh 9 1 1 
bei den Herren? W. Fichtner, Reuſcheſtr. 3, Ed. Koppenhagen, Schmiede⸗ 
brücke 64,65, L. A. Schleſinger, Blügerplab, zu Doten 1 
Der Vorſtand. 


Der Extrazug 
von Breslau N.⸗M. nach Görlitz und 


uidi 
wird am Sonntag, den 2. Auguft d. J., zur Helft des 
gewöhnlichen Fahrpreiſes abgelaſſen. 
Ab Breslan 6 Uhr 5 Min. Borm., 
le ab Görlitz 9 Uhr 15 Min. Abends. 


Aura enthalten 19 9 0 auf den Stationen. 
Breslau, im Juni 1 


Königliches Eiſenbahn⸗ Betriebsant. 
(Breslau Sommerfeld.) 


0 Gowers- T industris- iA, nl 


werh und en mit einer nen naional. e 


] imstruchive RARIK und e 
e von Mitte Mai bis Mitte 9 
Y (grösste schlesische Ausstellung mit 1500 Ausstellern). 


Besuch zu verbinden mit Sommertouren in das Riesenzebir: e, söchs. 
75 Schweiz, nach Berlin, Breslau, Dresden, Prag, Wien (eaan airen 
Der geschäftsführende Ausschuss. 
Reichert. Laurisch. Richard Lüders. 


e * 2 2 

Höhere Webeschule, Mülheim a. Rhein. 
; Aelteste u. besuchteste Anstalt Deutschlands. Seit 1852: 1585 
Schüler. Vollst. individ. theor, und prakt. Unterricht in allen $ 
Branchen der Hand- u. mechan. Weberei, Calculation, Decomposition } 
u. Zeichenschule. Färberei, chem. phys. Laborat. zur Untersuchung 
von Farb- u. Textil Rohstoffen. 20 mechan. Webstühle, getrieben 
durch 6pf. Gasmoter. Angestellt 4 Lehrer, 3 Webe-, 1 Färbe- 


2447 2 2 
Schmitt's Laboratorium zu Wiesbaden 
Lebensmittel- Untersuchungsamt, Chemische . und — 
Bacteriologisch- ygienisches Institu 

bietet in getrennten Abtheilungen beste Gelegenheit zur a und sichern iS > 
Aus- u. Fortbildung praktischer Fachmänner für Lebensmittel - Untersuchung, — 
Hygiene, Baeteriologio, Mineral-Chemie und Organisch-chemische Arbeiten. Semester- 

u. Ferienkurse, (Eintritt für fortgeschrittene Chemiker, Apotheker und Aerztejederzeit,) 

Jede weitere Auskunft ertheilt Director Dr. Schmitt. 


Amen erer å O ë GAES ë ë ENTM ë ë REREN 


Allgemeine Nentenanſtalt zu Stuttgart 
Verſicherungs-Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit 
unter Aufſicht der K. Staats⸗Regierun 


Lebensverſicherung, Renten-, Militair- u. Auen hee 
Anzahl der Verſicherungen fünmtlicher i e Ende 1884. 33 164, 
darunter für Lebensverſicherung 10 


165721 


Al meister. Spez. Ausbildung in Einzelbranchen. Eintritt jederzeit. [Mit verſichertem Capital voni Aufantmen TEN M. 34 689 956. 
5 Mit verſicherter jährlicher Rente von A 619 129. 
JJC. 700] Dedungseapiaien (Behnientjee) der augen. z 16415 229. 

W 22 a er M auper 
i 2 1 gene d Referve- und ſpecielle Sicherheitsfond = 4042743. 


ohe Dividenden — höchte e 


Niedere Prämienſätze — 
er Generalagent in 


Nähere Auskunft ertheilt 
Breslau: der Wilh. Grans, iei” 

Curort Kameral- -Ellgot. 
ahhofder: 


Kaltwaſſerheilanſtalt, Molkencur, Kiefernadel⸗ 
ſproß⸗ und Dampfbäder, Maſſage; kräftige und un ae 
billigite Breifer 


Der conſultirende Arzt Dr. S. E. . 
der Heirathg cheſuch. a 3500 Rthlr. als Hypothek 


Ein j. Mann, Beamter, Anf. 30er, 
werden per bald oder zum 1. October 
e aua dere er. auf e. gr. Grundſtück hinter Spar- 


mit ein j. Dame oder Wittwe zu ver⸗ 
heirathen. Geehrte Damen werden Allen eſucht, und zwar 14000 
t. unter d. ſtädt. Taxe 9 5 


A gefl. Bin 0. cen efl. Offerten bitte sub Chiffre 


A. b 
unter ak un K. 880 a Rudolf Moſſe, Breslau, 


die Exped. ii at Ztg. niederlegen 
zu wollen. Discretion Ehrenſache. Ohlauerſtr. 85, zu richten. [5041 


Jüdiſche Heirath! ig 
Sl ſelbſtſtändiger, wohlhabender 
junger Kaufmann in Berlin wiünf f 
ich mit einem jung en, ſehr hübſch. 
und feingebildeten Mädchen, deſſen 

Mitgift nicht unter 30,000 Mark, zu 

verheirathen. Nur um Offerten, 
welche obigen Anforderungen voll 

genügen, wird Ie N 
i Bleiben unberückſichtigt ’ 1 
Offerten unter V. 8. 894 an 
Haaſeuſtein und A — 


verbunden mit oklalßger höherer Mädchenſchule, 


treten. 41 4# Körperpflege, fremdſprachli 


e Converfation. Nicht 
mehr ſchulpflichtige 


Mädchen können ſich in einzelnen N srati fort⸗ 
bilden. Referenzen: Herr Divifionspfarrer Fiſcher, Neue Taſchenſtr. 4; 
Frau Profeſſor Hertz, Paradiesſtraße 24; Herr Muſikdirector Brofefjor 
Dr, Julius Schäffer, Flurſtr. 4. Profpecte durch die Vorſteherin. 


11759 Anna D 
St. Moritz. 

Engadin. 5 Graubünden. 

„Maison Perini‘, 


Prachtvolle Lage zwischen Dorf und Bad. 
Freie Aussicht auf See und Gebirge. 
Geräumige, elegant und comfortable möblirte Zimmer. 


Omnibus-Verbindung; 
zwischen Dorf und Bad alle 10 Minuten. 


Wittwe C. Perini. 


Nähere Auskunft ertheilt gerne Adolf stromenger, 
Conditorei, Neue Graupenstrasse 2, -Ecke Freiburgerstr. - [1168]. 


_ Motten!! 


Maden und vorhandene Brut werden ire den Apparat unfehlbar gez 
tödtet, worauf ich beſonders zu der bevorſtehenden Badeſaiſon camasi 
mache. Viele Zeugniſſe darüber einzuſehen. [1369] 


. Rosemann, 
Tapezierer und Deco und raten Schußbrnce 57. 


Zeug eugniß. 


Das e des Herrn Eng und Decorateur W. Roſemann, G 

die Motten nebſt Brut in Polſterwaaren vollſtändig zu vertilgen, hat ſich 

nach meiner perſönlichen Ueberzeugung vollkommen bewährt. : Die Art]! 

und Weiſe iſt e e neu, weshalb dieſes Verfahren ſehr zu empfehlen oe 
105 Joseph Bruck, Hoflieferant. 


Dr. Anjel’s Worserhälanstäe in Zuckmantel 


(Oesterr.-Schles.). | ' y 
In herrlichster Geb ee unmittelbar an Meilen Wellen "Wäldern. 


Zur bevo tehenden 4. Klaſſe ; 


172. Kgl. prý. Lotterie 


8 ertani verjen et By 


Orig. konfe à 72 M. 
Ant eile Ys thie Haa 
; M. 36 18 9 4½ 


. Juliusburger, | 


Breslan, 1068] 


"aa 


3 Nene Graupenſtr. 2, Li Et. 3 
Berlin SW. 


e ga ofie Origina? 
ſofort reiche Heirathsvorſchläge (dis⸗ lLooſe 0 e 
cret): 1 0 erb. „General-Anzeiger“ pro Viertel⸗Originalloos à 72 
Berlin SW. Für Damen gratis. [77] verkauft und verſendet W. Strie. 
F/ ß pier, Breslau, ab aat 

1 1 Atze ln > 
abren Preuss. Loose 9 8 5 
Detail: 15. Hauptgewinn 450 000 
5 Original ½ 70 M., 
un, 0 29 M., 
3% M., 
Er 1975 b. Betrages 


Abanüter, Bestim Frie⸗ 
e N, [587] 


Für Landwirthe! 


Karten und Beſchreibungen der zu 
Niederlaſſungen angebotenen ſehr 
fruchtbaren Ländereien längs der 
Chica age Milwaukee und St. Paul 
Eiſenbahn in Minneſota und Dakota 
in Nord⸗Amerika werden auf Franco⸗ 
Anfrage gratis zugeſandt durch [879] 
Die Generalagentur 
Ooſterdok 140, Amſterdam. 


Seltener Kauf! BE 


neakreuze.f.Schuldang. 
Pianino, Send. z. Probe Horwitz, 


à 480 M. Berlin S., Ritterstr. 22. 


Ufer rien sub H. 23217 an Danien: 
ſtein z Apsley, Breslau, 1518 8: 
ſtraße 2. 15 ; 


8 Ein Darlehn! 


von 100 Mark von einem den 
1 geſucht. Gefällige Offerten 
K. poſtlagernd Poſtamt 8 hier. 


6000 Rmk. ſuche per 1 
1. October zur ganz ſicheren Aten 
Hypothek auf mein Grundſtück (Ge⸗ 
ſchäftshaus) in einer Provinzialſtadt. 
Offerten unter H. K. 24 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [1715 


8000 Thaler als 1. Hypothek 
; ſucht C. Obſt, Grünſtr. 11. [1844] 


aufmerksame Diätleitung bei Entfettungskuren nach gerta ohweningar, 
scher Methode. Bahnstation Ziegenhals eine Meile entfernt. 4342 j 


Ostseebad Misdroy. 


ifon: 1. Juni bis 30. September.. 

1 Solge See werden zum 1. Auguſt Wohnungen in rote 

Auswahl 95 In der II. Saiſon ermäßigte Preiſe. — 1 

gratis. — Nähere aüstunf Sn bereitwilligſt 501 
| Die Bade-Direction. 


W Der Laden iſt zu vermiethen. WE © 


RE ee ATS MEAN KEAN 8 00 BE 


RAN Lust NEN] 1 


Wir 1 hierdurch in e daß z wir Werth⸗ 
papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 
zur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 
befindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 
ohne beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. 


_ Söhlehtcher Ban? eren 
‘Kel. Preuss. 


| Haußptziehung 31. Su dis 15. Ang. 4 
Staats- Eisenbahn- Gesellschaft. 


Originale: 350 M. 160 M. 72 M. 
Anlehen von 188452 Obligationen 


Antheile, deren Originalei in uns erem 1 bleiben: N 
auf den Ueberbringer lautend zu 500 Franken 


% 70 M. s 35 M. 'he 18 M. 6 9 M. (% 4 M. 
Oscar Bräuer & Go., 
emittirt auf Grund des Beschlusses der in Budapest am 31. Mai 1884 
abgehaltenen ausserordentlichen General- Versammlung. 


87, Ohlauerſtraße Nr. 87, 5. Laden vom Minge, & 
Rückzahlbar zum Nennwerth in achtzig Jahren, vom Jahre 1886 angefangen, im Wege 
der jährlichen Verloosung. 


Die Jahreszinsen betragen zu 3%, 


15 Franken per Obligation 


halbjährlich zahlbar: am 1. März und 1. September jeden Jahres. 

Die erste Ausgabe von 94 226 Obligationen erfolgt in Oesterreich- Ungarn, Fr ankreich, Deutsch- 
land in Stücken, welche mit den vom 1. September 1885 ab laufenden Zinscoupons versehen sind. 

Den Obligationen ist der Tilgungsplan beigefügt. Aus dem Inhalt der Obligationen ergeben sich die 
folgenden Bestimmungen: 

Die Zinsen und das Capital der im Nennwerthe rückzahlbaren Obligationen werden ausbezahlt: 

In Wien und Budapest bei den Hauptkassen der Gesellschaft, in Paris, Amsterdam, Ant- 
werpen, Berlin, Brüssel, Cöln, Darmstadt, Dresden, Frankfurt a. M., Genf, Hamburg 
und Lyon bei den durch die jedesmalige Kundmachung bezeichneten Bankhäusern, und zwar: in 
französischen Gold- oder Silber-Münzen, oder in der Währung jedes Platzes zum Durchschnitts-Cours 
der vorhergehenden Woche. 

Zur Einlösung und für die Zinsenzahlung der Anlehen sind vorzugsweise, und mit Priorität vor 
den Actien, sämmtliche Reineinnahmen der an die Gesellschaft concessionirten Eisenbahnen und überdies die 
von der österreichischen und der ungarischen Regierung gewährleistete Annuität von 6 200 000 Gulden österr. 
Währung in Silber, sowie die durch den ungarischen Gesetz-Artikel X vom Jahre 1885 bestimmte diesbezüg- 
liche Erhöhungssumme von 1248000 Gulden österr. Währung in Silber gewidmet, 

Zu Folge Bescheides des k. k. Landesgerichtes Wien, ddto. 23. Juni 1885, Zahl 44897 ist laut |! 
Bestätigung des k. k. Landtafel- und Grundbuchs- Amtes ddto. Wien, am 24. Juni 1885 das Pfandrecht für 
dieses Anlehen auf den im Eisenbahnbuche daselbst inneliegenden österr. Bahnlinien der Gesellschaft ein- g 


n Dweitefotteries 


Die Intabulation der Anlehen auf den in Ungarn befindlichen Bahnlinien erfolgt nach Massgabe der 
mit Hauptgewinnen im Werthe von 1712] 


ungarischen Gesetzartikel I vom Jahre 1868 und LXI vom Jahre 1881. 
50, 000 Mark, 20, 000 Marl, 
15 000 Mart, 10, 000 Marl, 5000 Mark, 


Mit ministerieller Genehmigung. 


Grosse Königsberger u 
Aussiellungs-Lotterie. 


Ziehung den 10. August 
und folgende Tage. 


Gewinne 190,000 Mark Werth. 
20,000, 15,000, 10,000, 5000, 3000, 2000 etc., 
zusammen 8090 Gewinne. 


Selten günstige Gewinnehanee, auf 12 Loose 


1 Treffer. 
Kein Gewinn unter 5 Mark. 


Loose à 3 Mk., II Stück 30 Mk., 28 Stück 75 MK. 
(Porto und Liste 25 Pf. extra) versenden prompt [835] 


General-Debit für ‚Schlesien und Posen 
Oscar Bramer Co., 


Breslau, Ohlauerstrasse 87. 
Loose sind nur bis 5. August cr. zu haben. 


Grke oniho ö 
Kreishauptſtadt 


Wir beehren uns mitzutheilen, dass die 3% Obligationen der privilegirten Österreichisch- ungarischen Staats- 
Eisenbahn-Gesellschaft von 1885 am 28. Juli d. J. durch freihändigen Verkauf eingeführt werden. 
f Der Einführungscours ist auf Frances 381,5® per Stück abzüglich der Stückzinsen vom Tage der Ab- 
nahme bis zum 1. September d. J. zahlbar in Mark im Verhältniss von 100 Francs = 80 Mark festgesetzt. 
Wir behalten uns die Berücksichtigung der uns zugehenden Anmeldungen nach freiem Ermessen vor. 
Die Abnahme der zugetheilten Obligationen kann vom 29. Juli bis 5. August 1885 geschehen. 


| Berlin, Frankfurt a. M., im Juli 1885. [1827] 5 3000 Mark, 2000 Marl, 1000 Mark 
Direction der Disconto- Gesellschaft. M. A. von Rothschild & Söhne. 
i | Bank für Handel und Industrie. S. Bleichröder. 


Actiengefeligpaft ENDEN u. Nr. 93. | Lofe u 2 Mark 10 Pf. 4 , 


í 
1165 Ao für alle Ziehungen giltige 
M cholz, Original⸗Voll⸗Looſe a G Mark 30 Pf. 
Breslauer Kälon Aartt ere e ee ee 
iti i e pro Klaſſe! ind zu beziehen du A 
in Liquidation | Fa ka ee | 
Den Herren Actionairen wird hierdurch bekannt gemacht, | promptefter Be Al 492 S. Münzer, Breslau, Riemerzeile 14, 
daß von dem Actiencapital der Actiengeſellſchaft Breslauer f Haupt⸗Collection der Lotterie von Baden-Baden 
Schlachtoieh⸗Markt in Liquidation eine Abschlagszahlung! 4 fh den e pa 1 mise e E Sch R ooie buei bie buró acate Tenntichen eee 1 
von 25 Procent erfolgt. Die Auszahlung derſelben findet e oe und ele Sales e ander age ee 255 5 
| gegen Abſtempelung der Aetien, welche mit einem quittirten | £ > ne reiche Auswahl 991 den einfachſten bis zu den Erſtes U. älteſtes Lotterie. Comptoir 
Nummern⸗Verzeichniß einzureichen find, bei dem Bankhauſe 10 een Möbeln in allen Holz und Stilarten, und e aran 1 1 en 1 3 5 
Y N 7 5 48 
Gebrüder Guttentag bhierſelbſt vom 4. Auguſt % c % d 4 M. dug “Roote u. Bed. d. Rückg. bill. Proſp, hierüb. gr. 1359 
1885 ab ſtatt. 11158 
Breslau, am 15. Juli 1885. Adolf Sturm, 


. Der AMußfichtsrath. Möbel-, Spiegel- und Yolferwaoren-Sabrik, 


T Schloß⸗Ohle 10 und Carlsſtraße 6, 


u. ſ. w., u. ſ. w 4 
oneeſſionirt durch landesherrliche e für den Umfang der W 


preußiſchen Monarchie. 


Erſte Ziehung am 5. Auguſt er. | 


* die Möbel zur beſſeren Ueberſicht zimmerweiſe 
arrangirt, ſo daß die Auswahl beſonders bei Wee gen 
bedeutend erleichtert wird. [986] 


Königliche Preußiſche Lotterie. 


gi bebe vom 31. Juli bis 15. Zon guſt. 3 60 
ierzu mad und verz m. Bedingun ückgabe 
; 9 55 Ori inal⸗ Looſe nach P Jehan 
. 1,275, tja 120, ½ 55 Mark, 1 

Antheile ½ 30, ½ 15, ½ 7,50, ½% 4 
Telephon 1613. Die Letterie⸗Effecten⸗ Handlung [1784] 


duard Lewin, A C; 


Promenade e 4. 


Ich habe für Schlesien und Posen die 


General-Vertretung 


H an der Schweidnitzerſtraße. 


Deutschen Julius Koblinsky 


| Edison-Gesellschaft 


& Co., 
14 Albrechtsſtraße 14, 


empfiehlt zur günſtigen Anſchaffung von Ausſtattungen eine 
al 9 3 reiche Auswahl folid gearbeiteter Möbel, Spiegel und Polſter⸗ 
im Berlin 901 

# übernommen und erkläre mich bereit, Kostenanschläge 
über elektrische Glühlicht- und Bogenlicht- Anlagen, 
sowie über gemischte Beleuchtungen beider Systeme 

| . auszuarbeiten. [888] 


ermäßigten Pretien. 15 aos ; 


6. N reela 
Specia 


| 

1000 Etr, Tragkraft unter Garantie. 
Hauben geg Neue Weltgaſſe. 
Ecke Nicolaiſtraße.) 249] 


Prospecte und Preislisten gratis. 


M. W. Heimann, 


. Breslau, Eee Nr. 7. 


Ehrendiplom ꝛe. Weltgaſſe Nr. 36. 
Neu: Perſonen⸗ und Baby⸗(Kinder⸗) Waagen mit Laufgewicht! 


waaren in allen modernen Hol und Stylarten zu bedeutend WR 


|} Original-Loose 


Antheile 
fabritfür Waagen ed Größe, % M, 30, 


ae ſilb. Medaille, Briefe, Aufträge ꝛc. erbitte nur nach Neue 


Die Siants-Lottericn-Ei ceten-Handlung Eu 


i [Croner A4 0. Berlin., 


Unter dem Linden 22 23, Passage, 


empfiehlt auch zur diesmaligen Maupt- und Schluss- 4 
ziehung (vom 31. Juli bis 15. August e.) 


[368] 


Königl. Preuss. Klassen-Lotterie | 


ohne jede weitere Bedingung 
i Original-Loose % M. 360, % M. 160, % M. 75. 
nach beendigter Ziehung resp. nach 
g orisa zurück zugeben sind 1/, M. 280 
welche wir auf Originalloose, die sich in un- 
serem Besitz befinden, ausschreiben, kosten: 
Tig N M. 15, ½½ M. 75 % M. 4. 
Gewinn-Auszahlung sofort. 
Gewinm-Listen gratis und frameo. 


Croner & Co., 


Unter den Linden 22/23, Passage. 


2 Telegramm-Adresse: 
A Croner Berlin 1 e — iele; phon No. aost 


unter der Bedingung, dass unssolche W 


, Ya M. 125, 1/; M. 58. 


Bank- u. Waeelnsel geschäft, Ki 5 


heute das Erlöſchen der unter Nr. 91 


zu welchem alle Betheiligten hierdurch 


des Zuſchlags wird 


Trzemeszno Band 57B — Blatt 24 — 


werden aufgehoben. 1360] 


Bekanntmachung. 


„Zibeller Braunkohlenwerke 
Heinicke & Co.“ 

mit dem Sitze „Grube Talea bei 
Ober ⸗Zibelle“ unter folgenden 
Rechtsverhältniſſen am 23. Juli 1885 
eingetragen worden. 25 

Die Geſellſchaft iſt eine offene 
Handelsgeſellſchaft und hat begonnen 
9 Juni 1885. Die Geſellſchafter 
Find: 

1) der Bergwerksdirector Adolph 
Rechenberg zu Tſchipkau bei 
Senftenberg, 5 ; 

2) der Betriebsführer Louis Hei- 
nicke zu Ober⸗Zibelle. . 

Das Recht, die Geſellſchaft nach 

Außen 5 vertreten, haben nur beide 
Geſellſchafter gemeinſchaftlich oder 
einer von ihnen und der zu beſtellende 
Procuriſt. 

Muskau, den 23. Juli 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 


KURT? 


— 


Neunter Jahrgang. 


enthält: 


W. Hildebrandt in Naumburg. 


Erzählung. 


iſt 1155 bei der unter Re 1800 Der Skat-Onkel. 
ei II. Erich Schmidt in Wien. 


Papier-Fabriken in Friedlan 
Commanditgesellschaft 
Ullstein & Co. zu Berlin 
mit Zweigniederlassung 
in Friedland 
in Colonne 4 Nachſtehendes vermerkt 

worden: 

Die Erben des verſtorbenen 
Commanditiſten Buchhändlers 
Albert Hofmann ſind aus der 
Geſellſchaft ausgeſchieden; der 
Rittergutsbeſitzer Emil Cohn zu 
Berlin iſt als Commanditiſt mit 
einer Einlage von 30 000 Mark in 
Worten: Dreißig Tauſend Mark 
in die Geſellſchaft eingetreten. 
Waldenburg i. Schl., d. 4. Juli 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 


II 


— 


Adolf Sonnenthal. 


Wolfgang Eras in Gresian. 


Die Kunſt Bowlen zu brauen. 
IV. Wilhelm, 1 in on 


V. Carl du Prel in München. 
; Gin Problem für Caſchenſpieler. 

VI. Elife Orzeſzko in Wilna. 
Aebelbilder. 


VII. Klaus Groth in Kiel. 


Eine neue plattdeutſche Sibelausgabe. 


VIII. Sibliographie. 


Erzählung. 


von Johannes Scherr. — Salvatore Farina. 
IX. gibliographiſche Notizen. 


Hierzu ein Portrait von Adolf Sonnenthal. 


Radirung von Wilhelm Rohr in Münden. 


^ i * 
Herausgeber: Paul Lindau. — Verleger: S. Schottlaender in Breslau. 


(Erſcheint in ca, 10 Bogen ſtarken Heften in eee mit je einer Kunſtbeilage in Radirung. 
erik 


preis pro Quartal (3 Hefte) 6 Mark.) 


ERBRINGT CCC ͤ TVT E 


4 In unſer Geſellſchaftsregiſter ift Das 101. An uſt⸗ ge von | i n Sp 8 i : um 
aa HE EUER re OscarGiesser, tz, 


Special-Geschäft und Haupt-Niederlage B 
Sämmtl. natürl. Mineralbrunnen u. Quellproduete, 8 


A empfüngt fortgesetzt erneute Lieferungen frisch gefüllter Brunnen 
direct von den Quellen. [547] # 


Bekanntmachung. 


Die links vom Eingange nach dem Schweidnitzer Keller im 
hieſigen Rathhauſe neben der Treppe belegene ſogenannte 


Würſtelverkaufsſtelle, 


ſoll anderweit auf eine 6jährige Dauer, vom 1. Januar 1886 ab, 
vermiethet werden. 
Wir haben einen Licitationstermin 


auf Donnerstag, den 30. Juli c., Vormittags 10 Uhr, 
im Conferenz⸗Zimmer 3 des Rathhauſes hierſelbſt (1 Treppe hoch). 
anberaumt und laden dazu mit dem Bemerken ein, daß zum Bieten 
nur zugelaſſen wird, wer vorher bei unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe eine 
Caution von 600 Mark in den in § 8 der Miethsbedingungen 
bezeichneten zinstragenden Papieren oder baar niedergelegt hat. 

Schriftlich eingegangene Offerten werden, wenn die vorſchrifts⸗ 
mäßige Caution beiliegt, reſp. vorher deponirt worden, im Termine 
eröffnet und verleſen werden. 

Die Miethsbedingungen liegen in der Rathsdienerſtube an den 
Wochentagen während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus. 

Breslau, den 18. Juli 1885. 


Der Magiſtrat 
hiefiger Königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Nitterguts⸗Verpachtung. 


Zur Verpachtung des der Stadtgemeinde Neumarkt gehörigen, im 
Neumarkter Kreiſe belegenen 


Mittergutes Schlaupe 


mit einem Areal von 217,79 Hektar (ca. 870 Morgen), 6 Kilometer vom 
Bahnhof Neumarkt entfernt, haben wir einen anderweiten Termin 


auf Montag, den 10. Auguſt d 
Vormittags 11 Uhr, 


im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale hierſelbſt anberaumt, und laden Pacht⸗ 
luftige zu demſelben ein. 


[1219] 


+ 


7 


zu Neiſſe Hofhetosranh Preis einzelner Hefte 2 Mark. x. E umfaßt 18 Jahre; ein Pachtgelder⸗Minimum ift nicht 
C. Metzner & Comp. Beſtellungen nehmen ſämmkliche Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen. Ole der bag Ge gelegen wechefach, ahgelnderten. Be 
beftehenden Handelsgeſellſchaft in dingungen können in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden; Abſchriften 


olge Austritts des Hofphotographen 
arl Metzner (vergl. Nr. 629 des 
Firmenregiſters) und in unſer Firmen⸗ 
regiſter unter laufende Nr. 629 die 


Firma 

Hofphetograph C. Metzner und 

Comp. Inhaber Oscar Kensky 

und als deren Inhaber der Photo- 

graph Oscar Keusky in Neiſſe 

eingetragen worden. 1356] 
Neiſſe, den 18. Juli 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 223 

Zur Verhandlung über den im Bekanntmachung 
= Reli i = 7 2 r Cr: 8 . 
en, eure a a ar Die in unſerem Firmenregiſter 


unter Nr. 272 eingetragene Firma 
B. Friedmann 
iſt heut gelöſcht worden. 8 
Neuſtadt O.⸗S., den 23. Juli 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Verdingung. 


Für den Neubau des Regierungs⸗ 
Gebäudes zu Breslau ſollen im Wege 
der öffentlichen Ausſchreibung in dem 
Bauhureau auf dem Leſſingplatz 
am Mittwoch, den 5. Auguſt er., 

Vormittags 11 Uhr, 


ſchuldner beantragten Zwangs⸗Ver⸗ 
gleich iſt 1355 
auf den 8. Auguft 1885, 
; Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle Termin anberaumt, 


vorgeladen werden. 

Der Vergleichsvorſchlag des Ge⸗ 
meinſchuldners iſt auf der Gerichts⸗ 
Ichreiberei niedergelegt. 

In demſelben Termine werden 
auch die nachträglich angemeldeten 
Forderungen geprüft werden. 

Grätz, den 20. Juli 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Zur Beglaubigung 
Stefaxiski, 
Gerichtsſchreiber. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
Fol das imGrundbuchevon Trzemeszuno 
Band 57B Blatt 24 Artikel 79 auf 
den Namen des Stanislaus Stas⸗ 
Kiewicz, welcher mit Eliſabeth, geb. 
MNybka, in Gütergemeinſchaft lebt, 
eingetragene in Trzemeszud, Kreis 
Krotoſchin, belegene Grundſtück 

am 26. September 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 273 Mark 


lich der Materialien⸗Lieferung 
verdungen werden. Geeignete Unter⸗ 
nehmer werden hierzu mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß die Anſchlags⸗ 
auszüge und deen de U zur Ein⸗ 
ſichtnahme während der Dienſtſtunden, 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, vor⸗ 
her ausliegen und Abſchriften gegen 
Erſtattung der Abſchreibegebühren 
bezogen werden können. Die Ange⸗ 
bote ſind unterſchrieben, poſtfrei und 
verſiegelt mit der Aufichrift: 
„Angebot auf Ofenſetzer-Arbeiten 
für den Neubau des Regierungs⸗ 
Gebäudes zu Breslau“ 
verſehen bis zu dem anſtehenden 
Termin einzureichen. [1374] 
Die Auswahl unter den 3 Mindeſt⸗ 
fordernden bleibt vorbehalten. 


Reinertrag und einer Fläche von 5 25. Juli 1885 
20,19,80 Hectar zur Grundſteuer, . serana Baume 5 
mit 120 Mark Nutzungswerth zur gie . . 


Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
e Grundbuchblatts — Grund⸗ 
üchartikels — Gre Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung I, eingeſehen 

werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
432] 


Steinkohlen⸗Lieferung. 
Die Lieferung von 9:—10,000 
Centner beſter boberſchleſiſcher 
Age n e in geſiebten 
tücken oder ſtaubfreien Würfeln 
behufs Beheizung der ſtädtiſchen Ge⸗ 
bäude während des Winters dernden 
ſoll an End on Mindeſtfordernden 
z j vergeben werben. 

am 29. ae 5, Offerten unter Angabe des Gruben⸗ 
Vormittags i. hr, feldes und des Preiſes franco Waggon 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. Bahnhof Görlitz find bis einschließlich 

Koſchmin, den 19. Juni 1885. d 1 J. unter der 

Königliches Amts⸗Gericht. Aufſchrift: 

a EAEAN „Kohlen⸗Offerte“ 

Das Verfahren der Zwangsver⸗ verſiegelt an uns einzusenden. 
ſteigerung des im Grundbuche von] Lieferungs⸗Bedingungen ſind vorher 
gegen Einſendung von 30 Pf. Copialien 
aus unſerem II. Bureau zu beziehen. 

Görlitz, den 20. Juli 1885. 

Der Magiſtrat. 


In⸗ und ausländiſche [1828] 


Briefmarken 


zu verk. Brüderſtr. 43, part. 


8 


uguſt 


+ 


Artikel 79 — auf den Namen des 
Stanislaus Staskiewicz eingetra⸗ 
enen, im Kreiſe Krotoſchin belegenen 
rundſtücks, ſowie die Verſteige⸗ 
rungs⸗ und 0 


Koſchmin, den 18. Juli 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Harz⸗Oelf arben 
Parguetboden-2 


Muſterkarten nebſt Gutachten gratis und franco. 
O. Fritze & Co. in Berlin, Colonieſtraße 107/8. 


die Ofenſetzer⸗Arbeiten einſchließ⸗ 


8 ichſt e 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten und Lieferungen zur 
Herſtellung und Tieferlegung von 
Canälen am Muſeumsplatz und in 
der Telegraphenſtraße, ſowie zur An⸗ 
lage eines Regenauslaſſes von der 
Brüderſtraße nach der Ohle ſollen 
im Wege der öffentlichen Submiſſion 
nae werden. {1205 

olnaungen und Koſtenanſchläge 
liegen im Bureau VII, Eliſabeth⸗ 
ſtraße Nr. 12, Zimmer 38, zur ge⸗ 
fälligen Einſicht aus. 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten ſind 
bis Dinstag, den 4. Auguft er., 

Vormittags 11 Uhr, 
an die Tiefbau⸗Inſpection für den 
Oſtbezirk Eliſabethſtraße 12, Zim⸗ 
mer 31, einzureichen. 

Die Eröffnung der Offerten erfolgt 
daſelbſt zu der angegebenen Zeit in 
Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter. 

Breslau, den 21. Juli 1885. 

Die ſtädtiſche 

Canaliſations⸗Commiſſion. 


Bekanntmachung. 


Die aus Anlaß des Um⸗ und Er⸗ 
weiterungsbaues der hieſigen Poſt⸗ 
gebäude (Poſtſtraße Nr. 14 und 15) 
erforderlichen : [1266 

Granitarbeiten 
ſollen im öffentlichen Anbietungs⸗ 
verfahren vergeben werden, zu welchem 
Zwecke Termin 
auf Sonnabend, den 15. Auguſt, 
in dem Bureau des örtlichen Bau⸗ 
leiters, Herrn Baumeiſter Bettcher, 
Junkernſtraße 19 — 2 Treppen — 
anſteht. 

Die Bedingungen liegen im be⸗ 
nannten Bureau aus, können auch 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
im Betrage von Mark 1,00 von dort 
bezogen werden. 

Die ſchriftlichen, verſiegelten und 
mit entſprechender Aufſchrift ver- 
ſehenen Angebote ſind rechtzeitig an 
den Herrn Baumeiſter Bettcher ein⸗ 
zureichen. 

Königsberg i. Pr., den 20. Juli 1885. 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector. 

; Schopper. 


8 N 
Ein Reſtaurant 
oder eine Deſtillation mit vollem 
Ausſchank, möglichſt hier, werden 
per 1. October c. von einem zahlungs⸗ 
fähigen Unternehmer zu pachten ey. 
zu kaufen geſucht. Offerten E. R. 48 
Exp. der Bresl. Ztg. [1855] 


— 
— — — . ——öñ ñäq—— — q —ö ——᷑ ᷑ —ꝛß—ðESvõ ernennen 


witterungsbeſtändige und billigſte Farben zum Anſtrich 
7 von rauhem und gehobeltem Holzwerk, Kalkputz, Eiſen ꝛc. 


[1333] 
Alte und neue Kunſt (Fritz Blen, Moderne Kunf) mit Illuſtrationen. — Zwei neue Bücher 
8 höchſt elegante und dauerhafte 
Ern ein: E = Q Ar E Farbe zum Selbſtlackiren von 
® Fußböden. 
3 nebſt Stahlſpähnen zum Bohnern und 
22 Reinigen von Parquetböden. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das 

mögen der Firma 1 

„ Arti’s Wwe. 

zu Myslowitz ſoll die Schlußver⸗ 

theilung erfolgen. Die Genehmi⸗ 

gung des Coucursgerichts hierzu ijt 

erfolgt. Zu berückſichtigen find 

15 508 M. 28 Pf. nicht bevorrechtigte 
Forderungen. 

Myslowitz, den 21. Juli 1885. 


Ver⸗ 
376 


9 


Neumarkt i. Schl., den 21. Juli 1885. 


Der . 


mehl. 


Verpachtung. 


Das zum Dominium Laskowitz, Kreis Ohlau, gehörige, an 
der Ohlau⸗Oelſer Straße im Dorfe Laskowitz gelegene Brau⸗ und 
Breunerei⸗Etabliſſement mit Gaſtwirthſchaft, Ausſchank, Malz- 
darre, den nöthigen Stallgebäuden, Scheuerräumen, großen Lager⸗ 
kellern, ſoll auf eine Reihe von Jahren, vom 1. October 1885 
ab, weiter verpachtet werden. Zur Pachtübernahme find 20,000 
Mark eigenes Vermögen und die Qualification als Brauer zu 
erweiſen. [735] 
„Bewerber mögen ihre diesbezüglichen Anfragen an das unters 
zeichnete Rent⸗Amt bis 31. Auguſt richten, wo auch die Pacht⸗ 
bedingungen zur Einſicht ausliegen. 

Laskowitz, im Juli 1885. 


Graf Saurma⸗Jeltſch Laslowitzer Rent⸗Amt. 


Mense 


derſelben werden auf Wunſch gegen Erſtattung der Schreibgebühren le 
1 


Der Verwalter Die hierſelbſt befindliche, der offenen e 
Schneider, Handelsgeſellſchaft ; nahe Stadt und Bahn, Pr. Poſen, 
Rechtsanwalt. Glogauer Zuckerfabrik, Areal 290 Heet. th. kleef, Boden 


Lagergüter⸗Auction. 
Donnerstag, den 30. Juli, 
Vormittag von 10½ Uhr ab, 
verſteigere 14 Neue Tauentzien⸗ 
frake 10/14, gegen ſofortige Zah⸗ 
lung an den Meiſtbietenden bei dem 
Bahnſpediteur Herrn ©.Schierer 
lagernde 1326] 
16 Gebinde (größere und 
kleinere) Jamaica⸗Rums und 
franzöſiſche Cognacs. 
Der Kgl. Auctions⸗Commiſſar. 


G. Hausfelder. 
Verpachtung. 


Die dem Herrn Grafen Zech⸗ 
Vurkersrode gehörigen, im Kreiſe 
Rothenburg Ober⸗Lauſitz belegenen 
Rittergüter Diehſa und Quitzdorf, 
ſollen zuſammen oder getrennt vom 
1. Juli 1886 ab fernerweit auf 
12 Jahre verpachtet werden. 

Außer den Höfen, Wegen, Triften 
und Weiden betragen die zu ver⸗ 
pachtenden Flächen: bei dem Ritter⸗ 
gute Diehſa 268 Hektar Acker, 79 
desgl. Wieſe und 31 desgl. Teiche, 
und bei dem Rittergute Quitzdorf 
116 Hektar Acker und 38 desgl. Wieſe. 

Der Unterzeichnete iſt ermächtigt, 
die Pachtbedingungen mitzutheilen 
und ſchriftliche Offerten bis ſpäteſtens 
15. September d. J. entgegen zu 
nehmen. i 71188 

Wegen Beſichtigung der Rittergüter 
wolle man fih an den Secretair Herrn 
Habecker in Diehſa wenden. 

Görlitz, den 19. Juli 1885. 

Dr. Dreyer, Juſtiz⸗Rath. 


Ein 5 


Kohlen⸗Platzgeſchäft 


wird zu übernehmen geſuͤcht. Offerten 


-n 
n E — — — ð́?ĩ?I — —— 


Germershausen & Comp. 
gehörige [205 


Zudertaprit 


ſoll in dem auf den 3. Auguſt er., 
Vormittags 10 Uhr, im Bureau 
des Unterzeichneten anberaumten 
Verſteigerungstermin öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 

Ueber Ertheilung oder Verſagung 
des Zuſchlages erfolgt ſofortige Enk⸗ 
ſcheidung im Termine. 
Kaufbedingungen liegen bei dem 
Unterzeichneten aus, der zu jeder 
Auskunft bereit iſt. 

Glogau, den 7. Juli 1885. 


olam, 
Rechtsanwalt und Notar. 


[247] 


u. 3 ſchn. Wiefen inel. 50 Hect.. 
Forſt, 80 Stck. lebend. Inventar, 
errſch. Gebäude mit ſchönem 

Park, Gaſtwirthſch. u. Brennerei, 

iſt für den billig. Preis von 55 000 

Thlr. bei 10000 Thlr. Anz. d. uns 

zu verkaufen. 1850] 

Bureau „Centrale“, 
„ Verreuſ. da 
Ei Deſtillationsgeſchäft, mit 
gutem Detailverkauf, wird 
zu pachten oder zu kaufen ge⸗ 

ſucht. [1791] 

Offerten unter M. K. 25 poft- 
lagernd Gleiwitz erbeten. 

Ein feine Reſtauration in Poſen 

ift wegen Verzug mit ſämmtlichem 

Inventar käuflich bald zu über⸗ 

nehmen. Offerten swb JOL an 

Hansenstein & Vogler, 

Poſen, erbeten. 

çi Schmiede nebſt Wohnhaus, 

Stallung, Garten, ca. 2 Morgen 

Acker und Wieſe, auf einem Dorfe 

hier, iſt für 3000 Mk. bei geringer 

Anzahl. aus freier Hand zu verk. bei 

©. Schumann in Rawitſch. f 


Flügel, 
Piauinos, 


Harmoniums, 


Eine ältere 
Conſituren⸗ 
und Chocoladenfabrik 


mit guter en gros & en détail⸗Kund⸗ 
ſchaft, in einer Provinzialhauptſtadt 
belegen, iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen Familienverhältniſſe halber 


zu verkaufen. 


Offerten sub 499 Haaſenſtein K 
Vogler, Breslau, erbeten. 


Brauerei⸗Verkauf. 


Meine im beſten Bauzuſtande und a 3? 
utem Betriebe heimliche mit großen Billige Preffe. Be 
Räumlichkeiten verſehene Brauerei] i : 
au Pele ter Siraj 10 zu werken Perm. Ind.-Ausst., 
e 14301 |E Ring 17, 1. Et. [1342] 


nehmen. - 
Neu! Neu! 


äheres beim Eigenthümer. ' B 
Benzin⸗Löthkolben, 


Brieg, im Juli 1885. 
D. R. ⸗Patent. 


Wi. Täuber, 

Waguerſtraße 23/24. 

Ein cautionsf. junger Mann, Anheizung in 2 Minuten. Gleich⸗ 

der zuverläſſig u. in der Herren⸗ mäßige e 

e e ee tüchtig ift, | Köthen. Benzinverbrauch 30—40 Gr. 
pr. Stunde ununterbrochenen Löthens. 


ann ſich zur Uebernahme einer 


mit näherer Angabe beliebe man an Filiale in Hainan i. Schl. bei reis Mk. 20. [1650] 
das Annoncen⸗Bureau von Rudolf mir melden. 1845 Arno d & E ers 
Moſſe, Breslau, under J. 379 ab: | Perſönliche e enin t. g 1 
zugeben. - [507 Wolf Zellner, Breslau. Breslau, Reuſcheſtr. 48. 


Mineralbrunnen 
1885. Frische Füllungen. 1885. 


Hermann Straka, 
Ring, Riemerzeile Nr. 10. 


[1371] 


Kr iie naain Br 


direet von den Quellen. 


Alle gangbaren in- und ausländischen Mineralbrunnen, 
sowie Badesalze und Pastillen sind zu den billigsten 
Preisen zu beziehen durch die [7869] 


Haupt -Niederlage 
H. FENGLER, Reuschestr. 1, 3 Mohren. 


Original⸗ Weine, 
unterſucht reine Bordeaux, Weine, 


pro Flaſche 1,00, 1,10, 1,25, 1,30 ‚ während der 
heißen Jahres⸗ und Obſtzeit fel ſehr empfehlenswerth. 


Reine ‚Naturmofel- 1 el- u. Nheinmweine, 


Fl. 80 Pf., 90 20 Pf. 1,0 1,00, 1,60, 1,75. 


Original ſpaniſche Weine, 


nur direct bezogene Sacher Sachen, à 2 u. 2,25. 


Echte Sochheimer Mouſſeux, 
in Prima: Qualität, 12 Flaſchen zu 24 und 30 Mark. 
Echte frangi. öf. Champagner, 
Duc de Montebello, 


ro Orig.⸗Fl. 5,50, in Körben billiger. [1325] 


G. Hausfelder der, Zwinger. 24, Breslau. 


von M. 1 — pro Lit. an. V 
Ausf. Preis- Courant 
atis & fra 


TOO campus, i 
2 jede Dose der eriam 3 


Me farbene 


as 


Friedrich Bornemann & Sohn, 3 


Pianinofabrik, Berlin, Leipzigerſtr. 85, empf. ihre kreuzſait. Pianinds in 
bekannt erſter Qualität zu Fabrikpr. à 440—960 M. Franco⸗Liefer. nach allen 
Bahnſtat. Monatsraten à 15, 20 M. ꝛc. Preisverz. franco. 


Wagenbau⸗ 
Mmnſtalt 


von 33 . 
Friedrich Kurth . 
Schweidnitz i. Schl., 


gegründet 1855, 


empfehlt ihre große Isna neuer Wagen aller Gattungen, 
in aom SaN 25 zu 3 Preiſen. 


Cement N Möhren 


von l Dan en Oh 0,40—1,00 m I. Weite, 
rücken, Durchläſſen, Waſſerleitungen 2C. 


une Schlammfänge, Filtrirplatten. 
Kunſtſandſtein⸗Ornamente 


als Sockel, Balu 16 05 Abdeckungen, Conſolen und ſonſtige Bauornamente 
aller Art, nach jeder beliebigen Zeichnung. 75 


Cement⸗Beton⸗Arbeiten ae u 


zur Anfertigung an Ort und Stelle, als Fußboden, glatt und gauffrirt 
für Trottoire, Fabrikräume ıc. Reſervoirs und Bajja ſowie el 
reellſter und beſter Ausführung empfehlen 


Gebr. Huber, Breslau, 


Neudorfſtraße 63, 


Fabrik für Cementwaaren, Moſaikterrazzo u. Auf andſtein. 
Preiſe und Koſtenanſchläge ſtehen auf Wunſch zu Dienſten. 


Breslau, 

M. G. Schott, Matthiasstr., 
Inhaber der von des Raija und Königs 
Majeſtät verliehenen großen Staats⸗Me⸗ 
daille in Gold für Gartenbau, empfiehlt; 
Conſtructionen von Schmiedeeiſen, 


Gewächshäuser, 


Fabrik⸗ und Stallfeuſter, D. R.⸗P. 30 1 
Veranden⸗, „Glas⸗ Salon⸗ thore, G 5—8 Mart, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 
Warmwasser- u. Dampfheizungen, 


eiſerne Damconfiruction, Trägerwellblechdächer c. [772] 


Klinik 


natürliche Formenfülle, wie allgemeine 


Al Magerfeit, ſtellt brieflich anerkannt 
ſchnell und abſolut unſchädlich her 
J. Hensler⸗Maubach, Anſtalts⸗Di⸗ 
rector, Baſel⸗Binningen (Schweiz). 
Einleitend Näheres 
Briefe hierher 20 Pfennige. 


atis u. franco. 
[221] 
zur gründl. u. ſicheren 

eil. v. Unterleibskr., 

chwäche, Nervenzer⸗ 
rüttungen ꝛc. Dir. Dr. Rosenfeld, Berlin, 
- | Zimmerftr.65. Auchbriefl.Prospect grt. 


Auch brieflieh [71] 
werden discretin 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Welssfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approblirten Specialarzt Dr. 
med. Meyerin Berlin, nur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. I2—1!/,. Veraltete u. 
verzw. Fälleebenf. In sehr kurzer Zelt. 


Spetialarzt Ur. med. Meyer, 
om Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 

Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [503] 


Für Haut u. Geſchlechtskr. 


lieger, prakt. eilg., Altbüßerſtr. 31, 
rieger pir, h v. 8— Abends. 30jähr. 
Praxis. Auswärts brieflich. [972 


eichen 8 Mark, 
eiſern 14 Mark, 
latte und S Schrift. 


Grabkreuze 


je mit Porzellan: 
mit Porzellan⸗ 


Baumſtämme piae Sri 
und Metallkranz R Mark. 
Porzellan⸗Bibeln m. Goldſchnitt 15 M. 
hotographie auf Porzellan. 

Kinder⸗ 0, m. Porz.⸗Pl. 2,50 M 
Denkmal, Porzell.⸗Grabſtein 4 ‚50 Di. 
von Metall S 2 


Kränze und Perlen. X 


Vergißmeifnicht Gefäße. 5 


1 gutes Zimmer 


ebr. Nußbaum⸗ Möbel, beſtehend: 

Plüſchgarnitur, Tiſch, Stühle, Verti⸗ 

kow, Trumeaux, Nipptiſchchen, für 
425 Mark, 1 gebr. Mahag.⸗Buffet, 
2 Spiegel billig bei [1829] 
zen 


Brum, "6 


Eins faſt noch neue Bäckerei⸗ 
Einrichtung iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. [1765] 

Zu erfragen in der Neftauration 


Neue Weltgaſſe Nr. 14. 

Bei Entnahme von 8 5 
1883 Moselwein pro vi. 
1883 Rheinwein „ui. 
Franz. Rothwein 1. 
Die Weine sind rein und gesund. 
Proben stehen gratis Ar Det 
Alfr. Raymond Shan. 

Ohlauerstr. 43. [1063] 


Wirklich vorzügliche 


Bheinweine 


roth und weiss 
aus der Weinhandlung 


Heinr. Alber, 


Schierstein i. Rheingau, 


sind zu Original- Er 


1} à Flasche 80 Pf., 1,00, 1,20, 1,40, 1,50, 


1,70 und 1 90 M. erhältlich bei 
J. Filke, Schweidnitzerstr. 5l, 
Eing. Junkernstr., u. Moltkestr. 15, 
Carl Sowa, Neue Schweidn.-Str. 55 
F. Neugebauer, Fr.-Wilhelmstr. 24 
Wilh. Lillge, Gr. Feldstr. 15 c, 
Ecke Klosterstrasse. 

NB. Verehrliche Consumenten, 
welche bisher an directen Bezug 
gewöhnt, werden des Vergleichs 
halber insbesondere gebeten, einen 

[977] 


Versuch zu machen. 


vr 


Afe 


für die feinere Tafel, 


neue Jäger⸗Heringe, 


Sardines a P’huile. 


Cervelat⸗Winterwurſt, 


mion ee 


Kaffees 
größte aus au moe, Preiſe, 

ees 
Pfd. 80 


geröſtete 
rein u. Hein, (ander à 
180 Pfg. 8448] 
Geſundheils⸗ Apfelwein 
à Flaſche 50 Pfg., 
1881er Bowlenweine, 

à Flaſche 70 und 75 Pf 
Roth⸗, Rhein⸗, Ungar⸗, 1 
und Champagner- Weine 
zu ſolideſten Preiſen, 

e e Pig, Kirſchſaft, 


Eitronenſaft. 


Heinrich Heinisch, 


Schmiedebrücke 28. 
Kaffee⸗Special⸗, Cigarreu⸗, 
Thee⸗, ro ein⸗ und 

üdfrucht⸗ rucht Geschäft 


Mein woll lar aſſortirtes Cigarren⸗ 
Lager empfehle einer geneigten Prü⸗ 
ſung. Preisliſten auf rige franco. 


F 


e PER E TRA Dr deti AEE YEN, RL a; SANECON EAN EREA IET TOENE EA 


für ein lebhaft. Manuf.⸗ u. Confect.⸗ 
algen. Sauerbrunnen Geſchäft e. größeren Stadt Nieder⸗ 
(Langelsheim am Harz), friſch ein⸗ Schleſiens geſucht. Meld. m. Ang. 
getroffen, möchte ſehr billig abgeben 9 11 5 geh Photographie u. 
und erbitte mir Offerten unter P.44| Abichr. d. Zeugn. erb. an Rudolf 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [1854] Wale Berlin SW. u J. M. 5187. 


© 80 Pf. . 
das Puid gebr. Di e > Sur tige der Sausfenn 2 


Domingofaffee, gebr., b. Bi. 0,90% | Bi und zur Beaufſichtigung von 


— 


Melangekaffee, 1,00» Schularbeiten bei Kindern wird 
Perlkaffee, gebr. DE 1,001 u.1,10= | eine geb., wenn mögl. auch 
Nenad e y Bib. 150 5 muſik. junge Dame, mos., 
Getreidekaffee, 0,15 f pr. ſof. oder fpäter bei beſch. 
Magdeburger ⸗Cichorie⸗ 0,13 = ji Anſpr. geſucht. i 
/,), a 

9550 z die freien Stunden durch pratt. W 
Le aer See z 90 Arb., wie Schneidern, Stricken, K 

PRGS kh PAA das Pack 0,08- Maſchinen. ꝛc. ausfüllen. 


tearinlichte 
Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerberg. 


Jahnpulver. 


Probeſchachteln à 20 Pf. in Zach⸗ 
rau's Drogen⸗ Handlung, Palm⸗ 
frake 15, Ecke Grünſtr. [1373] 


Die bei Damen und perem 
beliebt gewordene 1367] 


Oliven⸗Harz⸗ omade 
it in allen Gattungen ff. par: 
fümirt à 15 25 75 Pf., 60 Pf., 
50 Pf. und 25 Pf. wieder ein⸗ 
Malin ferner 
falländer Haar-Pomade, 
längſt rühmlichſt bekannt, 9 1 
M., 1 M. 75 Pf. und 1 M., 
empfiehlt als 505 feinſte Cos⸗ 
metique zur Verſchönerung, Er: 
haltung u. Wiederherſtellung der 
Kopf⸗ und Barthaare, ebenſo 
feinſte franzöſ. u. engl. Parfüms 
i. d. verſchiedenſten Wohlgerüchen 
Handlung 


Eduard Gross 
in Breslau, Am Neumarkt 42. 

Friſeure und Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt. 


Einen Jagdhund, 


ca. 1 Jahr alt, kauft A. Sinig in 
Hartlieb. 


Ulmer Dogge, ſilbergrau, 
elegantes Thier, treu und auf Mann 


D 
RS 
© 
* 


j 225 


Gefl. Off, erbeten unter Ein⸗ 
he reichung der Photographie, 
Zeugniſſe, ſowie Angabe der 
Gehaltsanſpr. J. B. 150 Glei⸗ 
; 5 a [1844] i 


(G ge gepr. . Kinderpflegerin =: 0 
wirthſchaftlich, ſucht Stellung. Gef. 
Off. unt. A. 49 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Kn Mädchen f. Alles, Kell⸗ 
nerinnen, Buffetſchleußerinnen, 
Kellnerburſchen, Kutſcher, Haushälter 
ſucht Fr. Lorenz, Altbüßerſtr. 14. 


Cas n ie Eigarren⸗ 
fabrik ſucht einen proviſions⸗ 
weiſen P Vertreter für 
den Breslauer Landkreis für ihre 
Fabrikate. Ehrenhafter Charakter 
Bedingung. ; 511 
Meldungen beförden sub H. 378 
Rudolf Mosse, Bian. 


Dringende Bitte, 


Ein Deutſch⸗Oeſterreicher, Kauf- 
mann, 37 Jahre alt, ledig, in der 
einfachen Buchhaltung, ſowie in den 
meiſtenWaarenbranchen verſirt, gegen⸗ 
wärtig ohne alle Exiſtenzmittel, bittet 
um eine Stelle, gleichviel welcher 
Art. Beſte Atteſte zur Seite. 

Gütige Anträge unt. Chiffre D. 29 
nimmt die Exped. der Bresl. 34g 
entgegen. [476] 


Haar- u 3 
os 


Für mein enge ſuche 
ich einen tüchtigen Reiſenden. 


dreſſirt, ift Umſtände halber zu ver-“ Antritt 1. October. 1365] 
kaufen. Offerten unter Z. poſtlag. H. Bruck, 
Schwientochlowitz. 1763) Sieguin, i 


Der Bockverkauf gm eee 
e deren, Serrenconfection, 
K Für ein beſſeres aap- g 


h Dom, Schmarſe, 5 geſchäft wird zum En & 


= Antritt 
2 i Kr. Oels, hat begonnen. ein tüchtiger 
Slellen-Anerbieten ] Meiſender 
bei hohem Salair geſucht. 
und Geſuche. ; 


Gefäll. Off. an die Exped. 
en der Bresl. Ztg. unter M. L. 40 
Stellenſuchenden wird der au tm ki 
Deutſche Central⸗Stellen⸗Anzeiger“ 32 
in Tübingen aufs wärmſte empfoh⸗ 
len. Probe⸗Nummern 867 die 
Expedition gratis. [3676] 


| Neale Gesuch. 


Qo 
Ein erfahrener EN mit 
der ea n A1 0 mc 
a | preußen, efien un eilwei 
Maker den Sausendan Pommern und Poſen ſehr bekannt, 
von Dacanzen, welche das „Offertendlattſucht eine nane für eine renom⸗ 
für e aller Branchen“ | mirte Wein⸗ und Spirituoſen⸗Hand⸗ 
lung, Cigarrenfabrik od. ätheriſche Oele. 
* Wreſſen unter A. A. 36 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Reiſeſtelle⸗Geſuch. 
. Ein verheiratheter, chriſtlicher Reiz 
ſender, Ende Zwanziger, welcher 
* egenwärtig für eine größere Cigarren⸗ 
ý fabrik Schleſien, Poſen, Oft- und 
Weſtpreußen beſucht, der polniſchen 
Sprache mächtig, die feinſten Refe⸗ 
renzen zur Seite ſtehend, ſucht per 


brenner. Striesen. gleichviel welcher Branche. 1745 
BR 10055 Offerten bitte unter 


100 poſtlagernd Breslau. 


Reiſende 


Fin ein Sn Puggeſchäft einer 
größeren Propinzialſtadt aa 
ſiens wird eine tüchtige. 


Directriee, 


die während der Saiſon event. auch 


D 
22 


~ 
= 


im Verkauf thätig fein muß, bei 
hohem Gehalt zu engagiren geſucht. 

Meldungen an Rabat L Gutt- 
mann, Breslau. [1851] 


1 tüchtige Verkäuferin für's 
Putzfach, die ſchon in größeren 
Putzgeſchäften als Verkäuferin war, 
ſucht [1831] 


J. Schäffer, Breslau, Sprache mächtigen Verkäufer. 
Schweidnitzerſkraße 1. Woiſchnik, im Juli 1885. 


p 1. September c. wird ein [1848] Louis nie. 
t 


Artikels gegen Proviſion zu über- 


ts. im Brfk. der Bresl. Ztg. 
ie Chiff B 


Fuge mein Manufacturwaagreu⸗ 


. 42 niederzulegen. 


gebildetes Fräulein oder 
uderloſe Wittwe, evang. Con- 
feſſion, von angenehmer Perſön⸗ welcher ſ. f. kl. Reif. auch qua⸗ 
lichkeit im Alter von 25 bis lificirt, wird f. unfer Herren: 
Jahr für ein Detailgeſchäft und Damen⸗Confect. 1 6 A 
985 zur Unterſtützung der Hans: | geſucht. [1363] 
frau bei freier Station und Emil Unger & Co., 
240 Mark Gehalt geſucht. 5 — 15 
Familienauſchluß Bedingung. l e 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 


Oetober ſuche für mein 


bis 30. d. Mis. einzuſenden Per 1 
unter M. 359 955 Nudel Doli | Putz⸗ Bande, Weiß⸗ und Woll- 
Moſſe, Breslau. 483] waaren-Gejhäft 


einen tüchtigen Verkäufer, 
welcher gleichzeitig die Decoration 
der Schaufenſter verſteht. 

Nur geeignete Bewerber pe 


NE ee 46] 
0 
Liegnitz. : 


Für eine Koſcher⸗Reſtauration wird 
eine perfecte Köchin bei hohem 
Salair geſucht. 1197 

Offerten unter Angabe bisheriger 
Stellungen zu richten sub „Köchin 4“ 
an die Eye. der Bresl. Ztg. 


c a ER 
5 


(Sinet der Bi üſte Suan großen often Gregg 


1 


x treidebranche, ſowie mit Buchführ. u. 


im Comptoir od. L 


1. October c. eine dauernde Stelung Al 


der Poſamentier-⸗ und Weißwaaren⸗ f 
Branche, welche die Prov. Schleſien, | = 
Poſen, Preußen bereiſen, und geneigt | g 
find, die Vertretung eines gangbaren | f 


90 belieben ihre Offerten bis ; 


chäft ſuche zum baldigen i 
Antritt Be tüchtigen, der polniſchen K 


der polnischen Sprache und 


ür mein Herrengarderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per ſofort oder 
ſpäteſtens 15. Auguſt einen tüch⸗ 
tigen Verkäufer der der Denn den 
Sprache l iſt. 
dolf ae 


Gleiwitz. 
Einen 


tüchtigen Verkäufer 
ir e 2c. ſucht per 

1. Septbr. od. 1. Octbr. [362] 

David l Badt, Sorau N. L. 


Eeinen Commis, 
flotten Verkäufer, ſucht per 70 
September 1762] 

A. Sachs, Jauer, 

Modewaaren⸗ Handlung. 


Aum fof. Antritt oder 1. Auguft 
ſuche ich einen Commis und 


5 einen Lehrling. 1305] 


M. Schäffer, 
eee 
Oppeln. 


Adolf May, 
Tuh- und Modewaaren⸗Handlung, 
Roſenberg O / S., 


ſucht einen Commis zum ſofortigen 
1 Antritt event. per 1. October. [471] 


zür mein Baugeſchäft ſuche einen 
mit der einfachen Buchführung: 
vertrauten jungen Mann. 
150% 24. gun 1885. 
59] . Meinze. 


zi: m. en Engros⸗ 
u. Detail⸗Geſchäft ſuche unter 
Kun am Bedingungen einen Lehr⸗ 
ing zum baldigen Antritt u. einen 
gen Mann, welcher vor Kurzem 
i beendet hat. 1349] 
Liſſa i. P., 24. Juli 1885. 
A. J. Elkusch. 


ür ein Materialwgaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft in einer 
kleinen Stadt N.“. wird per Iften 
September cr. ein 0 5 l 


bie, 


Mann geſucht. 
Offerten unter C. D. 41 an 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein ſeit Jahren im Speditions⸗ 
Geſchäfte thätiger junger 
Mann, moſaiſch, 31 Jahre alt, ſucht 
als e Ex edient ee 
Stellung per October d. J. in 
einem Geschäfte welches er ſpäter, 
event. durch Heirath übernehmen. 
könnte. 1782 
Gefl. Off. unter J. B. 45 Exped. 
der Breslauer Zeitung. 
Ein junger Mann, 
Speeerift, 20 J. a. d. poln. Sprache 
mächt., gegenw. noch in ungek. Stel⸗ 


te 


lung, ſucht per 1. Octbr. er. anderw. 
5 8 00 
S. 350 poſtl. Reichenbach i. 409 


Gefl. Offert. unter 
erbeten. 


j. Mann, gegenw. noch in Stel⸗ 
lung, mit der Mühlen⸗ und Ge⸗ 


Correſp. vollſt. vertr. ſ. per 1. Oct. er. 
Lager gleiche ee 
Gefl. Off. u. C. W. 80 Expd. d. Ztg. er 


Ein rontinirter höherer Eiſen⸗ 


bahn⸗Bureaubeamter ſucht ſeinen 


Kenutniſſen entſprechende Neben⸗ 

beſchäftigung. [1770] 
Gefüllige Offert. befördert die 

Exped. der Bresl. Ztg. unter 


WW. X. 34. 
Zuſchneider 


Ein durchaus 
tüchtiger 
mit längerer Praxis, 

und ein Erſter Verkäufer für ein 
großes, feines Herren-Garderoben⸗ 
Gef ſchäft 1 gegen hohen Ge⸗ 
halt geſucht. — Chriſtliche amana 
erhalten den Vorzug. 08] 

Offerten mit Angabe von Nelke 
renzen und Photographie u. Gehalts⸗ 
Anſprüche unter Chiffre A. K. 100 
an . ara Aachen. 


Ein erfahrener, f tüchtiger 1 


i FE í 
ſucht dauernde Stellung in 
einer Zuckerfabrik. (18560 
A Ge. Off. u. W. 50 an die g 
Exped. d. —.— Stg. bein: 


Sch 
Ein mit der [517] 
Smyrna ⸗Teppich⸗ 
X abrikation 
gründlich vertrauter 


Werkführer, 


dem Prima⸗Referenzen zur Seite 
ſtehen, findet Engagement gegen 

gute Salairirung. Offert. unt. 
. 5627 an Rudolf Moſſe, 
Ki Frankfurt a. M. Ki 


Ein flotter Verkäufer, 1 


a Ein 

Förſter ! 
chrift 

vollkommen mächtig, energiſch, thätig, 


mit Forſt⸗ und Jagdweſen, ſowie 


Culturmethoden vertraut, ledig oder 
mit wenig Familie, erhält bald oder 
vom J. Oct. d. J. Stellung. Gehalt 
per anno 250 Rubel, auskömmliches 
Deputat, Gartenbenutzung x. im 
Dienſt ein herrſchaftliches Reitpferd. 
Selbſtgeſchriebene eurric. vitae 
nebſt Zeugnißabſchriften zu je enden an 
die Güteradminiſtration M. Speer, 
Przylek, a Szezekoeyn, Goi 
Kielce, ruff. Polen. 17771 


dem Publikum häufig anderes Wasser in Giesshübler und anderen Flaschen als echter Giesshübler, oft zu höheren Preisen, aulgeschwindelt. 


Nur die genaue Beachtung des unverletzten Originalverschlusses, I’ Kork mit Seitenbrand 


schützten Etiquette „Mattoni's Giesshübler“ kann vor solcher Schädigung bewahren. 
Constatirte Fälschungen werden nach der neuen Gewerbe-Ordnung gerichtlich verfolgt und die Namen der Fälscher veröffentlicht; die Consumenten und 
ee meines Brunnens sind im eigeuen Interesse ersucht, vorkommende Fälle bekannt zu geben.“ 


PEIRIN MATTONI, Giesshübl-Puchstein. 


Seine Sandlungshienee-Snfitut, = Neuegaſſe 8. 
Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion amonei ſich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern zur koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [72] 


9 g I Bi 11 15 Deſtillations⸗Geſchäft 
0 fuhe ich per bald einen tüchtigen, 
jungen Mann, welcher der polniſchen 
Sprache 0 ſein muß, als 
Ausſchänker. [1271] 
Samuel Kochmann, 
Gleiwitz, Bahnhof. 


Fit mein Tuch⸗ und Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft ſuche per 
bald einen Lehrling, 911820 
welcher Confeſſion. [1345] 
Eduard Krämer, 
Hainau i. Schl. 


1 j. Mann, Manufacturiſt, ſowie 

a ein Lehrling, beide polniſch 

5 e inden per 11888 
59 


9 lun 
unh le OS. N. Fink. 


Für mein Modewaaren-, Tuch⸗ u. 
Confections⸗Geſchäft ſuche 1104 bei 
freier Station einen [1645] 


Lehrling. 
5 ji Herrmann Grün, 
Bi Strehlen i. Schl. 


or mein Page u. Droguen⸗ 
chäft ſuche per bald einen 
Lehrling a den nöthigen- 1 
kenntniſſen. 14] 
Offerten unter L. M. 23 5 die 
Exped. der Bresl. Ztg, erbeten. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern und mit guten 
Schulkenntniſſen, kann ſich für mein 
Wein⸗, Delicateſſen-, Südfrucht⸗ und 
Colonialwaaren⸗ Geſchäft zum Ein⸗ 
tritt per September oder October 
. melden. [1255] 
Frankenſtein i. Schl. 
Heinrich Schmidt, 
LER 


Eugen Marcusy, 


Waldenburg i. Schl., 
Band⸗, Wee u. Weiß⸗ 


ER [1187] 


2 2 Lehrli nge. | 


Für mein Modewaaren⸗ und Con⸗ 
; I 9 ſuche einen Lehr⸗ 
ling, der polniſchen Sprache mächtig, 
bei freier Station zum ſof. Antritt. 
S e ha ul, 


0 11677] . Kempen H.⸗P. 
ür mein ug- und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per bald einen 


Lehrling, Sohn achtbarer Eltern. 
M. Freymann, 
11224] Oppeln. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
l die EN 15 1 


1707 


ur eine Familie mit einem Kinde, 
welche ſich in Breslau einrichten 
wil wird auf ſofort in nächſter Nähe 
es Tauenzienplatzes, ein großes 
der 2 möblirte Zimmer mit 
üche oder Küchenbenutzung auf ein 
2 Monate zu miethen geſucht. 
ranco⸗Offerten unter H. B. 4 
an die Expedition der Breslauer 
Zeitung. [1789] 


upferſchmiedeſtraße 10, part. 
8 sill ee 18 Mk. 
moni zu vermiethen, [1802] 


per Michaelis 


Zimmer zu verm. 
Greilingite. 12 Wohn. 4 gr. Bimm., 
Balcon zc. fof. zu verm. 1817 
Venia 14 Wohn. 3, 4 u. 6 
Bimm., 180, 300 u. 450 Thlr. z. v. 


Fränkelplatz Nr. 3. [1773] 

1 Wohn Wei von 3 Bimm., Cabinet, 
Küche u. Beigelaß im 2. Stock, neu 
renov., ift bald oder 1. October 4. ı v. 


Kaifer Wilhelmſtr. 63065 


hochelegante Wohnungen à 5 Zimmer, 
viel Beigelaß und Garten. [1336] 


Ring 31, 


4. Etage, fünf große, hohe Zimmer, | 9 
Küche und Zubehör, neu renovirt, 
für 750 Mark zu verm. [1335] 


Moritzſtr. 17 


Hochparterre, 5 Zimmer, 1350 Mk. 
p. a., per Michaeli zu verm. [345] 


Eine eleg. Gartenwohn. 


6 Bimm., 400 Thlr., mit 1½Mrg. eleg. 
Garten zu vm. K Kloſterſtr. 10. [1498 


Nicolaiſtr. 35, 5 Piecen, 


1. Et., 160 Th. ‚Karkowsky,üoiterftr. 10, 


Tauentz bienſtraße 84b 


ift die hochelegante halbe 1. Et. mit 
Gartenbenutzung, per 1. Eo er. 
zu vermiethen. [1506] 

ae 8, 2. Etage, ſchöne 


herrſchaftliche Wohnung, fün 
Zimmer, viel Beigelaß, 900 Mt. f 


Victoriaſtraße 13 


Carlaſtr. 32 II iſt ein 911803 mößl, 
03] 


anſt. Mittelwohn. 4—5 Piecen, und 


kleinere, auch bald beziehb., zu verm. 


127000 S ift per October c. 
oder Januar 1886 die Hälfte der 
1. Etage zu vermiethen. [1832] 


Carlsſtr. 22 


te Etage eine 
Wohnung für 600 Mark z. v. 


Uferſtraße 45, 
b an der Leſſingbrücke, bela 

Ausſicht, 1 eleg. Wohn., 4 Zimmer 
mit Gartenbenutzung, z. vm. [1837] 


WMuguſtaſtr. 31 


halbe 1. gH billig zu vermiethen. 


Ohlauer⸗Stadtgr. 22a 


ift die 1. Etg. zu vermiethen. [1841] 


Gartenstr. 46a, 


J. Etage, hocheleg. Wohnung mit 
Veranda im Garten bald zu verm. 


ift eine Wohnung im Eten 
Stock per Michaeli zu ver⸗ 
miethen. [1810] 8 


Albrechtsſtraße Nr. 37 
2. Stock, Vorderh., vollſt. renov., 
bald oder ſpäter zu vermiethen. 
Näh. daf. beim Haushälter. [1815] 


Tauentzienſtraße 823 


gf ift der halbe 3 
Wobnungen von 4 Zimmern ſind 


Stock zu vermiethen. 


zu verm. Ohlauerſtr. 78. 


He So Wohnungen für Winter und 


Sommer ſind zu verm. Thier⸗ 


gartenſtraße, Villa Wutzdorff. 


gere 6 Te Orten ve Wielheem! 


halbe 3te Etage, 450 1 
zu — BR 74] 


Ning, Niemerzeile 10, | 


ift die größere Hälfte der dritten 


i Stage, vollſtändig renovirt, für 
; EW Zn. au — 11370 


Ein elegant 
möblirtes Zimmer 


am Roßmarkt (Nähe der Sarpi) 
ift bald zu vermiethen. Anfr. sub 
O. P. 43 Expedition d. Breslauer 
Zeitung erbeten. [1824] 


Albrechtsſtraße Nr. 41 


ſofort oder 1. October c. zu verm.: 

>. Etage, 2 Borders, 3 Hinterſtuben 
nebſt Beigelaß. Näheres bei Herrn 
Uhrmacher Pawel daſelbſt. [1825 


Freiburgerſtr. 20 


ein Laden mit kleiner Wohnung per 
October zu vermiethen. Näheres 
beim Wirth 2. Etage links. [1362] 


Für bald oder ſpäter zu 1107 
miethen iſt Karuthſtr. 15, I 

1 Wohnung von 4 Zimm., Küche 
Entree, alles neu renovirt. [1818] 


Forkenbeckſtr. 13 


ſind herrſchaftliche hochelegante Woh⸗ 
nungen ſofort zu vermiethen. [1806] 


Alte Taſchenſtraße 6 


ift die elegant renov. 2. od. 

Etage, 7 Zimmer, Küche, Babe 
cabinet ꝛc. ſofort eventuell per Iſten 
October c. zu vermiethen. [1808] 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 69, 


nahe am Königsplatz, Pecinan 
Wohnung in 2. Etage zu verm. 


Vorwerksſtr. 39, 


Nac ee 3 Zimmer, Gabinet, 
Küche ꝛc. per October für 175 Thlr. 


Nirolaiſtraße, 74 


(2. Viertel vom Ringe) iſt die 2. Et. 
beſtehend aus 9 Piecen, zu Woh n⸗ 
oder Geſchäftszwecken zu vermiethen 
und bald oder erſten October zu 
beziehen. 1839] 


ſehr eleg. gr. Bimm., fep. Sing, 
1 zu verm. Antonfenſtr. 30, II . 


Carlo ſtra e 5 


iſt die dritte Etage, 5 Zimmer und 
Zubehör, zu verm. [1366] 


Große Feldſtraße 116 


I. Etage eine herrſchaftl. Wohnung, 
5 Zimmer, Zubehör, Badecab., Gar⸗ 
tenbenutzung ſogleich, u. wre 
I. Etage eine Pantig ab 1. Oct 
zu vermiethen. [1820] 


Salvatorplatz 2, III., 


zu vermiethen Wohnung e drei 
Zimmern, Küche, Cabinet, Preis 


e 


650 M., vom 1. October ab. [1821] 


„Büttuerſtraße 7 


Etage 4 Zimmer, Küche, Entree 
955 October, ſowie 2 große Läden 
ſofort zu vermiethen. [1807 


Söweibnigeritrafe 50, 


Ecke Junkernſtraße, 
iſt in der dritten Etage eine er 
nung zu vermiethen. [1361] 
Näheres Tauentzienplatz 2. 


Ernſtſtr. A 


ganze 1. Etage, Salon, 8 Zimmer 
mit allem Comfort zu 1 895 
Näheres beim er 823] 


Garveſtraße Nr. 23 


per 1. October zu vermiethen eine 
älfte des erſten Sig mit r 
enutzung, 750 Mar Pra 

Näheres ei Nr. 18, part. 


Malmſtraße 33 
herrſchaftliche Wohnung bald oder 
1. October zu vermiethen. [781] 


Schweidn.⸗Stadtgr. 9 


3 Zimmer u. Zubehör, neu kenovirt, 

für 500 Mark per bald oder ſpäter 

zu vermiethen. 450] 
Näheres im Atelier. 


Moritzſtraß e 35 


hochherrſchaftl. Wohnungen per bald 


oder ſpäter billig zu vermiethen. 
[451] 


Näheres Portier, 


Herrenſtr. 24 


iſt in zweiter Etage eine com⸗ 
fortabel eingerichtete Wohnung 
per Michaelis d. J. ſowie Comp⸗ 
toir und Lagerkeller zuſammen 
oder auch getheilt zu verm. 
Näheres daſelbſt im Hofe 
parterre b. ENT 31 


Ein Comptoir — 


N 
Albrechtsſtr. 37 nebſt Lagerraum 
ſowie gr. Lagerpl. unt. S teh 
bald zu vermiethen. [1814] 
Näh. daf. beim Haushälter. 


Daß von mir innehab. Geſchäfts⸗ 
local Carlsſtraße 12, iſt per 
October c. oder Januar 1886 zu ver⸗ 
miethen. Die e eg iſt 
billig zu kaufen. 1833] 

Emanuel Fraenkel jun. 


Alte Taſchenſtraße 6 


ſind 2 ſchöne Läden mit groß. Schau⸗ 
fenſtern ſofort zu vermiethen. 1809] 


Ein Laden, 


ute frequente Lage, Kaiſer⸗Wil⸗ 
elmſtr. 4 zu verm. Auch iſt ein 
daran ſtoßendes großes bewohnbares 
Zimmer dazu zu haben. [1804] 


Nieolaistrasse Nr. 13 


sofort zu vermiethen grosser 


Eckladen, 


vier Schaufenster mit vollständiger, 
„Einrichtung. [1796] 


Die eleg. renovirte dritte Etage. 


Sore Nr. 78 find Läden, 
mit t Eing Albüßerſtr., zu verm. 


Ein Laden 


mit Schaufenſter 


Blücherplatz Nr. 18 


zu vermiethen. [1826] 


1 Laden 


mit großem Schaufenſter nebſt Comp⸗ 

toir ift Tauentzienſtr. de 

Neue Taſchenſtraße, bald [1840] 
zu vermiethen. BE 


Gartenſtraße 10 


find gr. Arbeits⸗ u. Lagerräume nebſt 
Comptoir, ſowie Stallung u. Wagen⸗ 
remiſe im Ganzen oder einzeln per 
1. Januar zu vermiethen. [1822] 


Sichere Brodſtelle! 


In Landeshut ift ein in beſter 
e der Stadt befindliches, zu jedem 
Gesche ſich eignendes Verkaufs⸗ 
oral nebſt Wohnung u. Lager⸗ 
räumen, per 1. October c. zu verm. 
reſp. au beziehen. 1 durch 
G. Feist, Laudeshut, Schleſien, 
neben der Poſt. [1377] 


MATTONTS 
GIESSHUEBLER 


und der gesetzlich ge- 


[837] 


rhi 


Eine große Wohnung, 
be aus 9 Zimmern, Bader, Mädchencab. und Küche ac, 
II. Stock Junkernſtr. Nr. 11 — ift per 1. October er. zu 
bermiethen. [1153] 
Näheres SEA links, im Bureau. 


Dien ſeit vielen Jahren innehabenden großen e mch den 
mit der erſten Etage, nur große, helle Räume, beabſichtige ich, 
anderer Unternehmungen wegen, im Ganzen oder getheilt, u 5 5 


ſpäter zu vermiethen. 
Louis Oliven, 


Damen⸗Mäntel⸗ Confection, 
Ring 


Ring Nr. A5 
i iſt die zweite Etage, beſtehend in 5 Zimmern, Cabinet, Küche und 
Zubehör, per 1. October er. zu vermiethen. 
Näheres bei Moritz Wohl Rin ne 


[516] 


Freibuegerſtraße 3 m 


ift in der erſten Etage eine größere Wohnung zum jährlichen Miethspreiſe 


von M. 1500 zu vermiethen. Dieſe Wohnung wird vollkommen renbvirt. 


Nicolai Stadtgraben 250 


find per October zwei Wohnungen, 2. und 3. Etage, von 6 u. 3 Zimmern 
nebſt Beigelaß, für 2000 Mark reſp. 700 Mark zu vermiethen. [1798] 


Ohlau⸗ ufer 26, 


5 Etage, Balconwohnung, 5 Zimmer x 1 5 71200 Mark, 
„Wohnung von 4 800 = 
pr. 1. October zu vermiethen. Näheres bei Hand. [1797] 
= 
— 


! 1 maſſiver Speicher 111 3 


mit dazu gehörigem eingezäunten Hof und Comptoir, für Lagerung von 
Waaren jeder Art vorzüglichſt gesigne ift per bald oder fpäter preisgemäß 
zu vermiethen. — Näh. im Comptoir, Schweidnitzer Stadtgraben 11. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 25. Juli. 


von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
838 3 8 | 
2322. 
Ort. sH 38 8 8 Wind Wetter Bemerkungen. 
2888 8 
28 
Mullaghmore 1789 20 880 4 [Wolkig. 
Aberdeen 76719 81 halbbed | 
Christiansund .| 766 | 13 8 1 Dunst. 
Kopenhagen. 762 | 14 N 3 bedeckt, 
Stockholm . 760 12 N 4 bedeckt 
Haparanda....| 768 12 NO 6 wolkig. 
Petersburg. — — — — 
Moskau | 762 14 PW O Wolkenlos. 
Cork, Queenst. 770 17 still wolkenlos. 
BSH 768 | 16 JONO 4 |wolkenlos. 
Helder........ 769 16 NNW 2 Wolkig. 
Dylan een 766 14 NNW 3 bedeckt. 
Hamburg. 766 | 15 [xw 3  |heiter. Nachts Thau. 
Swinemünde. | 761 15 N 4 bedeckt. See leicht bewegt- 
Neufahrwasser 758 15 N 4 bedeckt. Nachts unruhig. 
Memel... 758 | 12 NNO 2 [bedeckt. [See leicht bewegt 
BTI eues 769 16 NNO 3 wolkenlos. 
Münster 767 15 NW 3 bedeckt. 
Karlsruhe 767 16 8 1 bedeckt. 
Wiesbaden 767 18 N 3 halbbed. 
München 777 15 W 4 Wolkig. | 
Chemnitz ..... 764 | 13 NW 4 bedeckt. 
Berlin 762 15 NW 3 bedeckt. 
Wien 762 | 15 W 2 bedeckt. 
Breslau....... 760 | 12 |WNW 5 [Regen. Nachts. Regen- 
Isle d’Aix 766 20 ONO 4 |wolkenlos. 
1 761 24 100 heiter. 
Nies 761 22 101 halbbed. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 — leicht, 3 = schwach 
4 — mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Die grosse Depression hat sich etwas südwärts bewegt und am 
Tiefe abgenommen, Trotzdem beeinflusst dieselbe heute ganz Deutsch- 
land in unmittelbarer ‘Weise, indem die Bewölkung durchschnittlich 
weit grösser geworden und in der Osthälfte des Landes überall Regen 
gefallen ist. In ganz West-Europa, mit Ausnahme von Schottland, ist 
das Barometer gestiegen sodass sich über Süd-Britannien wieder ein 
Maximum von,770 mm zeigt. Beträchtliche Erwärmung ist in Schott- 
land eingetreten, sonst sind die Temperatur-Aenderungen gering, 


Verantwortlich für den Inseratentheil: Oscar Meltzer in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


